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Karlsruher Taablatl
2ezuasprels : monaftich 2Rt. 230 frei Haus . Zu unserer Geschäfts-
stelle ober m unseren Agenturen abgeholt Vit . 225 . Durch die Post bezogen
monatlich Ml . 240 ausschl. Zustellgetd . Im Falle höherer Gewalt hat ber
2erieher keineAnsprüche bei verspätetem ober Nichterscheinen der Zeitung .
Abbestellungen werden nur bis 25. auf den folgenden Monatsletzien ange¬
nommen. Sinteiverkaufspreis : Werktags 10 pfg ., Sonntags 12 Pfg .
Anzeigenpreise : die - gespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum
2- pfg .. auswärts JJ Pfg ., Reklamezeile Ml . 1.—, an ersterGtrlleMk . tLO.
Geiegenheits - und Familienanzeigen sowie Stellengesuche ermäßigter Preis .
Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Zatz
lungszieles , bei gerichtlicher Tkltrelbuna und bei Konkun'en außer Kraft
tri«. Äellagen : Unterhaltung , Sport , Technik, Frauen , Wandern . Muflk,

Landwirtschaft und Garten , Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Eegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

äauttförlftltlter H ». taer . » eronlroorllld ) rür polltlr: Fritz ayr -
baro ; stik den Rachnlchtentell: Han . » oß : für de» Handel: Helnr .

« ariernde . Druck «. » erlag : LF . Müll er , Karlsruhe , » itierstratz« 1.
Lerllner RedaNlon : Vr . » . Ziiairr , » rrlin ^ Sieglltz, « edanstraße 17,
Telephon Aml « Irgsth 111». Für »»»erlangt « Manuskrlple übernlmini
die Reballlon leine Deraniworiuna . Sprechstunde der Redaltipn oon
11 bis 12 Uhr »orm. » erlag , « chrlstleitung u. « eschüstssteller Karlsruhe ,
Rliierstraße 1. Fernsp rechan sch

^
asse : Xr . 18,19 , 20,21 , 297, 1023 .

Karlsruhe Nr . 9847.

Der ttlmsstlmttiW Wwerkchr gesichert .

Die spanische Regierung konzessioniert die Linie GevLlla- Buenos -Aires — Durchführung des Verkehrs mit Zeppelin -Luftschiffen.

Eröffnung des Verkehrs mit dem im
Bau befindlichen L. Z. 122.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
6 . Berlin , 21. Sept .

Die aus Madrid kommende Meldung über
die Erteilung e im e r Konzession für
einen transatlantischen Luftver¬
kehr Sevilla — Buenos Aires werden
aus Friedrichshafen offiziell bestätigt . Beim
Luftschiffbau Zeppelin ist ein Telegramm aus
Madrid eingetroffen, in dem der Geschäfts¬
führer, der zur Durchführung der transatlanti¬
schen Flüge gebildeten Gesellschaft „Colon" , mit¬
teilt, - atz durch königliches Dekret der Gesell¬
schaft die Konzession für die Luftschifslinie Se¬
villa—Buenos Aires erteilt und gleichzeitig eine
Subvention von insgesamt 30 Millionen Pesetas
bewilligt worden ist .

Die Bedeutung dieses Dekrets der spanischen
Regierung liegt vor allem in der Tatsache , daß
rum ersten Male ein europäischer Staat sich
entschlossen hat, beträchtliche Mittel für die

? Durchführung eines transatlantischen Luftschiff¬
verkehrs zur Verfügung zu stellen. Damit ist
hie Bedeutung des Luftschiffes für den Weltver¬
kehr öffentlich dokumentiert. Schon seit dem

> Jahre 1920 interessierten sich maßgebende offi-
t . »iöse Kreise in Spanien für das Projekt , und

gelegentlich eines Besuches Dr . Eckeners in
Madrid , wo er in einem größeren Kreise von
Wissenschaftern über die Möglichkeit der Luft¬
schiffverbindunge » zwischen Spanien und Süd¬
amerika sprach , entstand der Gedanke , ein solches
Unternehmen, das in wirtschaftlicher Beziehung
Spanien einen Vorsprung vor anderen euro¬
päischen Staaten sichern mußte, ins Leben zu
rufen. 1921 wurde eine Studiengesell -
s ch a s t gegründet, in der der Luftschiffbau
Zeppelin und spanische Reedereien vertreten
waren. Es wurde eine meteorologische Kommis¬
sion gebildet , deren Aufgabe es war , nicht nur
die klimatischen und atmosphärischen Verhältnisse
auf dem südlichen Atlantik festzustellen , sondern
auch die Frage zu entscheiden, ob Sevilla
und Buenos Aires für die Anlage von
Luftschiffhäfen geeignet seien . Weiterhin war zu
untersuchen , ob besonders der spanische Aus¬
gangshafen dieser Linie sich in den internatio¬
nalen europäischen Luftverkehr einbeziehen ließ,

selbstverständlich die großen europäischen
Flugstrecken als Zubringerlinien für den trans¬
atlantischen Verkehr von ausschlaggebender Be¬
deutung sind . Der Abschluß der damals einge-
keiteten Verhandlungen verzögerte sich in erster
?inie durch die volitische Konstellation der letz¬
ten Jahre , zumal auch das Schicksal der Fried«
vichshafener Zeppelinwerft damals noch nicht
entschieden war . Erst die politische Entwicklung
°er letzten Zeit in Verbindung mit der er¬
folgreichen Amerikafahrt des „Z . R.
3" hat die lange gehegten Pläne reifen lassen.

Ueber
die technische und organisatorische Seite des

Projekts
iii folgendes zu sagen : Die von der spanischen
Regierung bewilligte Subvention von 30
Millionen Pesetas entspricht nach dem heutigen
Fürs rund 19 Millionen Mark . Da Ne auf fünf
Jahre zu verteilen ist , würde die jährliche Sub¬
vention 6 Millionen Pesetas betragen, und da
Zunächst jährlich zwölf Uebcrfahrten (zwölf Hrn -
und zwölf Rückfahrten ) geplant sind , würde jede
ueberfahrt einen Zuschuß von spanischer Seite

Höhe von 590 009 Peseten haben .
Der Betrieb ans der Linie Sevilla—Buenos
Aires , die zirka 10 900 Kilometer laug ist ,
soll nach den Plänen der Gesellschast mit
Zeppelinluftschifscn von 185 000 cbm Raum¬

inhalt vorgenomme« werden.
^ ährend man ursprünglich an die Verwendung
von Schiffen von 150 000 cbm gedacht hatte. Zum
Vergleich sei darauf hingewiesen , daß der „3 -
R . 3" 70 000 cbm groß war . Die Fahrt von
Spanien und Argentinien soll in vierein¬
halb Tagen zurückqelegt werden, während
° >e schnellsten Uebersceöamvfcr der großen
transatlantischen Linien heute mindestens 20
Tage brauchen . Die Eröffnuna des Be¬
triebs , die nach den Weisungen der spanischen
Regierung spätestens drei Jahre nach ber Ver¬
öffentlichung des königlichen Dekrets , also im
Herbst 1020 zu erfolgen hat, dürfte iedoch mit
einem etwas kleineren Zeppelinlufrschiff statt -
Unden , und zwar mit dem vor einiger Zeit aus
den Mitteln der Zeppelin- Eckener-Svende in
Angriff genommenen Neubau der Zeppe¬
linwerst , dem L . Z . 12 7 . Dieser neueste
Zeppelinkreuzer, von dem bereits die Gondeln

und wichtige Normalteile in Bau sind , wird
einen Nauminhalt von 105 000 cbm haben , wird
also das letzte Schiff L. Z . 126 sZ. R . 3 » um 50
v . H . an Größe übertreffen. Mit dem Bau des
eigentlichen Luftschiffkörpers wird noch Ende
dieses Jahres begonnen werden. Das Schiff
wird von dem bewährten langjährigen Mit¬
arbeiter des Grafen Zeppelin, Chefingenieur
Direktor Dr . Dürr konstruiert. Die große
Friedrichshafener Werfthalle wird sür diesen
Bau noch gerade ausreichen , da bas neue Schiff
nur in der Länge , aber nicht in der Breite den
L . Z . 126 übertreffen wird. L . Z . 127 wird
einen Aktionsradius von über 10 000 Km. ha¬
ben , wird also auch insofern bedeutend leistungs¬
fähiger sein, als der Z . R . 3. Das gleiche gilt
für die Nutzlast dieses Schiffes , die 15 Ton¬
nen betragen wird. Diese Verbesserungen in
der Leistungsfähigkeit des Luftschiffes kommen
nicht zuletzt auf das Konto des erst unlängst
entdeckten neuen Brennstoffes , eines
Gases, deffen Verwendung gegenüber dem Ben¬
zin außerordentliche Vorteile in bezug auf
Sicherheit, Tragfähigkeit und Schnelligkeit brin¬
gen wird. Der Bau der in Aussicht genomme¬
nen größeren Schiffe wird erhebliche Nenanla-
gen nötig machen.

Die Frage , ob diese Zeppelinkreuzer in Fried¬
richshafen ober in einer neu zu errichtenden
Zeppelinwerft in Spanien gebaut werden, ist
noch nicht endgültig geklärt.

Briand erstattet Bericht.
Das französische Kabinett für Fortsetzung der

Verhandlungen .
: Paris , 21 . Sept .

Nach Schluß des heutigen Ministerrats wurde
folgende amtliche Mitteilung ausge¬
geben : In dem heute vormittag unter dem Vor¬
sitz des Präsidenten der Republik abgehaltenen
Ministerrat erstattete Außenminister
Brianö Bericht über die Haltung und die Ar¬
beiten der französischen Delegation in Genf . Die
Regierung beglückwünschte ihn zu dem erzielten
Resultat . Briand setzte dem Ministerrat gleich¬
falls in Kenntnis über seine Besprechungen
mit Stresemann . Die Regierung war ein¬
mütiger Ansicht über das Interesse
dieser Besprechung und die Nützlich¬
keit , sie fortzusetzcn . In der nächsten
Sitzung des Kabinettsrates soll die Prüfung
der technischen Probleme vorgenommen werden ,
die diese Verhandlungen mit sich bringen könn¬
ten. Ein Kabinettsrat findet am nächsten Don¬
nerstag und ein neuer Ministerrat am 1 . Okto¬
ber statt .

Nach Schluß des Ministerrates erklärte
Brianö den Journalisten , er habe dem Kom¬
munique nichts hinznzufügen. Was er getan
habe , habe der Regierung völlige Freiheit ge¬
lassen. Diese habe davon in der günstigsten
Weise Gebrauch gemacht.

Oer neue Frankensturz.
lEiaeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 21. Sept.
Die Devisen setzten heute ihre Aufwärts¬

bewegung fort. Das Pfund überschritt bereits
den Stand von 175 und der Dollar den von 36.
Mit Besorgnis verfolgt man in der Presse diese
neue Hausse der Devisen. Zu der Aufwärts¬
bewegung mögen Stimmungsmomente , wie
z. B . die kategorische Ablehnung Amerikas, in
eine Debatte über die Schuldenregelung einzu -
treten , Leigetragen haben . Das wichtigste Mo¬
ment ist aber die fortschreitende innere
Entwertung des Franken . Von Tag
zu Tag werden das Brot , die Lebens- und Be¬
darfsartikel teurer , und es ist selbstverständlich ,daß diese innere Entwertung eine Rückwirkungauf die Devisengestaltung haben muß .Bei dem Sturz des Kabinetts Herriot standdas Pfund auf 240 , um einen jähen Sturz auf
etwa 160, d. h . um zirka 30 Prozent nach dem
Regierungsantritt Poincares zu erleben. Daß
dieser Sturz hauptsächlich Stimmungsmachewar und jedenfalls keine logische Begründung
hatte , beweist die Tatsache , daß die inneren
Preise um nichts nachgegeben haben , im Gegen¬teil. sie zogen weiter an. Der Erfolg Poin -
carSs, der von der Presse jubelnd begrüßt
wurde, hat der französischen Wirtschaft nur
Millionenverluste gekostet und droht jetzt in
die Brüche zu gehen . Herr PoincarS wird es
sich doch überlegen müssen, ob nicht die Ein¬
führung der Goldwährung , die er bis¬
her weit von sich wies , der einzige Ausweg ist,
um endlich die finanzielle Krise Frankreichs zu
beenden .

Amtliche Schlußkurse : London 175,10 , Neuyork
36,10, Deutschland 859.

Rückkehr Stresemanns aus Genf.
lEigener Bericht des Karlsruher Tagblattcs .j

8 . Berlin , 21. September.
Reichsautzenminister Dr . Stresemann reist

morgen ans Genf ab und wird am Donnerstag
in Berlin eintresfen- Für Freitag morgen ist
bereits das Reichsministerium zu einer Sitzung .
einberufen worden, in der Dr . Stresemann aus¬
führlichen Bericht über seine Unterhaltung mit
Briand und über die in Thoiry getroffenen Ver¬
einbarungen erstatten soll . Das Reichskabinett
wird darüber Beschluß zu fassen haben, ob es
diese Vereinbarungen billigt und einer Fortset¬
zung der materiellen Besprechungen auf der in
Thoiry geschaffenen Grundlage zustimmt . Diese
materiellen Verhandlungen könnten, da das
französische Kabinett sich bereits im Sinne einer
Fortsetzung der Aussprache über eine deutsch¬
französische Zusammenarbeit entschieden hat,
schon in den ersten Oktobertagen beginnen. Es
ist anzunehmen, baß die Absicht der französischen
Regierung , Sachverständige zu diesem
Zwecke nach Berlin zu senden , dnrchgc-
führt wirb.

Oie Arbeiten ber Völkerbunds»
Versammlung .

: Genf, 21 . Sept .
Die Völkerbnndsversammlung besprach in der

heutigen Vormittagssitzung insbesondere die
Frage der Vorbereitung der Welt¬
wirts cha f t s k o n fe r e n z. Der französische
Delegierte Lo u che u r wies nochmals auf die
große Bedeutung der Konferenz hin , die
möglichst bald zusammentreten solle. Der
deutsche Delegierte , v . Rheinbaben , unter¬
stützte die Ausführungen Loucheurs u. betonte ,
daß nur auf einer internationalen Grundlage
die Sanierung der ungesunden wirtschaftlichen
Verhältnisse in zahlreichen europäischen Län¬
dern angebahnt werden könne.

Nachdem noch der schwedische Delegierte , Ba¬
ron Adelswerd , gesprochen hatte, wurde
die von der zweiten Kommission vorgelegte Ent¬
schließung über die Vorbereitung der Weltwirt¬
schaftskonferenz einstimmig angenom¬
men .

Spanien nimmt an ber Abrüstungs¬
konferenz teil

: Madrid , 21. September.
In dem gestern in San Sebastian unter dem

Vorsitz des Königs abgehaltenen Ministerrat
teilte der Minister des Aeußern mit, daß Spa¬
nien zur Teilnahme an der Abrüstungskonfe¬
renz eingeladen worden sei . In Anbetracht
dessen , daß die Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika an dieser Konferenz teilnehmen wer¬
den , obwohl sie nicht Bölkerbundsmitglieder
sind, und daß die Teilnahme Spaniens an die¬
ser Konferenz keinerlei Verpflichtungen mit sich
bringen würde, beschloß der Ministerrat , an
der Konferenz teilzunehmen .

Ote Lage im englischen Berg-
arbetterstreik.

: London , 21. Sept .
Der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter hat

nach Prüfung der Vorschläge der Regierung
dem Premierminister geantwortet , er sei bereit,
zu Verhandlungen über ein neues nationales
Abkommen , halte aber an dem Grundsatz einer
nationalen Regelung fest . Wenn der
Streik durch den Versuch , örtliche Abkommen in
Kraft zu setzen , verlängert würde, so würden
die Regierung und die Grubenbesitzer die Ver¬
antwortlichkeit dafür tragen müssen.

Baldwin wird heute abend eine Besprechung
mit dem Vollzugsausschuß der Bergarbeiter
haben .

Zusammenkunft zwischen
Chamverlain und Mussolini?

: London , 21. September.
Wie hier verlautet , ist eine Zusammenkunft

zwischen Chamberlain , der sich zurzeit zur
Erholung in Italien aufhält , und Musso¬
lini , von deren Jnaussichtnahme einige Blät¬
ter berichten zu können glauben, durchaus
nicht unwahrscheinlich , obwohl noch
keine offizielle Bestätigung dafür vorliegt . Die
von Spanien iy den letzten Tagen offiziell auf¬
geworfenen Fragen der Beteiligung Italiens
an der Verwaltung der Tangerenklave dürften
bei einer solchen Begegnung keine geringe Rolle
spielen .

Rom und Paris .
(Von unserem römischen Vertreter .)

v . Rom. 16. Sept .
Die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬

bund , die Verteilung der Ratssitze , Ereignisse
von weitreichender internationaler politischer
Bedeutung haben in Italien nicht das Echo ge¬
funden , das man sonst hätte erwarten dürfen.
Das italienische Volk ist durch den neuen Atten¬
tatsversuch auf Mussolini nach einer ganz an¬
deren Richtuna bin in Anspruch genommen . Ein
Anarchist , ein Einzelner , hat auf das Auto¬
mobil des italienischen Ministerpräsidenten eine
Bombe geschleudert . Mussolini hat später in
sehr pathetischen Worten vor den Vertretern
der fremden Mächte erklärt : wenn die Bombe
in das Automobil gefallen wäre , hätte er sie
ohne weiteres auf den Attentäter zurückgeschleu¬
dert, „wie er das im Kriege so oft getan habe".
Svaßvögel fragen, natürlich nur ganz im ge¬
heimen , damit es der tapfere Duce nicht hört,
ob man denn während des Krieges in der Re¬
daktion des „Popolo d'Jtalta " mit Bomben ge¬
worfen hätte. Denn Mussolini hat von der
Front als Soldat nur sehr wenig gesehen . Das
ist allgemein bekannt , darf aber nicht laut ae-
sagt werden, um den Nimbus nicht zu zerstören.
Genug, Mussolini bat auch diese Gelegenheit
benutzt , um sich in Szene zu setzen .

Während nach dem fingierten Attentat Zanni -
bonis , das eine interne italienisch« Angelegen¬
heit blieb , der Effekt nur eine neue „Begeiste¬
rungswelle" für den Duce war , wurde die Sache
nach dem Revolverschnß der Engländerin Gib -
son schon bedenklicher . Erste Wirkung war eine
schnell aufflammende, wenn auch ebenso schnell
unterdrückte Fremdenverfolgung, namentlich ge¬
gen Deutsche und Franzosen , da man sich
anscheinend an die Engländer nicht heranwagtc.
Diesmal aber ist die ganze Wirkung außen¬
politischer Art geworden. Der Attentäter , ein
Italiener , der wie viele Hunderttausende seiner
Landsleute Italien bat verlassen müssen, weil
er sich dem faszistischen Terror nicht unterwerfen
wollte , ist aus Frankreich nach Rom gekommen ,
um die Bombe auf den verhaßten Führer des
Faszismus zu schleudern . Grund genug für die
Faszisten — und das sind bekantlich die ein¬
zigen , die in Italien reden und überhaupt
reden dürfen — in her wüstesten Form über
Frankreich herzufallen. Es ist nicht zu leugnen,
daß die volle und alleinige Verantwortung für
das, was setzt zwischen Italien und Frankreich
vor sich geht , Mussolini trifft , der durch seine
Brandrede gegen Frankreich das Signal dazu
gegeben hat . Frankreich lehnt es energisch ab ,
für die Tat eines italienischen Anarchisten , der
ein paar Jahre in Frankreich gewohnt hat . zur
Verantwortung gezogen zu werden. Aber die
italienische Presse hat völlig die Besinnung ver¬
loren . Genau wie in den Tagen der wüsten
und hemmungslosen Deutschenhetze vor einigen
Monaten , wird setzt von der italienischen Presse
ein herausfordernder Ton gegen Frankreich
angeschlagen . Man fordert von Frankreich, - aß
es eine bestimmte Zahl von italienischen Flücht¬
lingen an die faszistische Polizei anslicfere , - aß
es die in Paris erscheinende antifaszistische ita¬
lienische Zeitung unter Kontrolle stelle , daß es
eine Untersuchung der Zusammenchänge des
letzten Attentats unter Beteiligung italienischer
Justizbeamter anordne usw . Es sind zum Teil
Forderungen , wie sie seinerzeit in dem ver¬
hängnisvollen Ultimatum an Serbien er¬
hoben wurden , das zum Weltkrieg führte.

Unterdessen geht die Agitation gegen Frank¬
reich weiter. Bis in die kleinsten Orte , die ja
heute alle unter faszistischer Herrschaft stehen,
sind die franzosenfcindlichen Kund¬
gebungen getragen worden. . Ueberall treiben
die unverantwortlichen Elemente, unreife Bur¬
schen , ihr gefährliches Spiel mit dem Feuer .
Die Dinge sind weit schlimmer , als sic in den
Zeitungsberichten zu lesen sind und als sie ge¬
schrieben werden dürfen . In der italienischen
Presse wird das alles totgeschwiegen und nur
eine bis aufs Aeußerste gehende Sprache der
Verhetzung gegen Frankreich füllt täglich die
Spalten .

Hierbei ist zu bedenken , daß das Attentat des
italienischen Anarchisten nur einen willkom¬
menen Vorwand für diese Hetze abgibr . Italien
stellt politisch derartige Ansprüche rm Mittel¬
meer und in Nordafrika, die nur allein auf
Kosten Frankreichs befriedigt werden können ,
datz man allgemein annimmt , die italienische
Regierung hoffe, gegen Frankreich, das den
Frieden brauche, Einschüchterungserfolge erzie¬
len zu können . In Frankreich ist man seit
langem durch die überhebliche und herausfor¬
dernd« Sprache des Faszismus gereizt. Aber
der billige Erfolg der Straße , den der Faszis¬mus von ieher erstrebt und den er auch erzielthat , verlangt ständig gesteigerte Phrasen , ver-
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langt Sensationen und sogenannte große Gesten
und starke Taten.

Zweifellos hat Italien weitsehende mili¬
tärische Vorbereitungen getroffen . Es arbeitet
unter Mussolinis Regierung nur und fast aus¬
schließlich an Kriegsvorbereitungen .
Mit Kriegslieferungcn wird die Industrie ge¬
füttert und wie das so ist : eines Tages ist der
Vorrat so grob , daß er verbraucht werden mutz .
Es ist auch in Frankreich kein Geheimnis, datz
Italien alle möglichen Vorbereitungen gegen
die Südküste Frankreichs und gegen Tunis ge¬
troffen hat. Wenn man einmal Gelegenheit
gehabt hat. in der lebten Zeit die Stimmung
und Lage in der Gegend von Nizza zu studie¬
ren, dann hat man den Eindruck gewonnen,
datz man dort bei dem iebigen italienischen Re¬
gime auf alles gefaßt ist , daß man es aber des¬
halb auch an Abwchrmaßnahmen nicht hat feh¬
len lassen. Der Hatz gegen Frankreich stammt
aus der WeltkriegSzcit . Die Ursachen sind all¬
bekannt . Und der imperialistische Traum , den
Mussolini seinen Leuten vorgxgaukclt hat , tut
sein UebrigeS , um gcrgde Frankreich in den
Augen Italiens alS das ewige Hindernis , Sen
ewigen Konkurrenten erscheinen zu lassen, mit
dem möglichst bald einmal abgerechnet werden
müsse .

Man möchte nur hoffen, datz sich in Deutsch¬
land niemand falschen Hoffnungen in dieser
Hinsicht hingeben möge . Die Parole heißt in
Italien heute gerade „Gegen Frankreich!" Sie
kann aber , wenn der Wind plötzlich aus einer
anderen Richtung weht, ebenso schnell ins Ge¬
genteil Umschlägen. Der Genialität Mussolinis
stnd in dieser Hinsscht keine Grenzen gezogen ,wie man in Italien sagt.

Oie Alliierten fordern von Danzig
Rückerstattung - er Desatzungskosten

: : Danzig. 21 . Sept .
Da- polnische Auswärtige Amt hat an den

Senat der Freien Stadt Danzig eine Not« ge¬
richtet, in der eS u . a . heißt :

Ich beehre mich dem Senat mitzuieilen, -atz
die Botschafterkonferenz am 1b. Juli 1926 die
Erstattung der Kosten dxr miltäri .
sehen Besetzung der Freien Stadt Danzig
an die englische und französische Regierung im
Betrage von 327 768 Pfund Sterling für die
britische Besatzung und 1167 818,06 Goldmark
für di« französische Besatzung anzuordnen be-
ichlossen hat . Auf der Freien Stadt lastet dem¬
nach die Pflicht , all« Schritt« zu unternehmen,um die eben genannten Dummen der englischen
Regierung und der französischen Regierung ab -
zuzählen . Die Regierungen Großbritanniens
and Frankreichs, die die Freie Stadt unter Be¬
rücksichtigung der Finanzlage DanzigS nicht
übermäßig belasten wollen , erklären sich mit der
Abzahlung der Schuldensumme im
Laufe von vier Jahren in gleichen Raten
und zwar beginnend am ersten Dezember 1826
einverstanden.

D« Note ist in polnischer Sprache am
11. September beim Senat eingetrofsen. Das
Originalschreiben des Botschafterrates ist Dan¬
zig bis heute noch nicht »ugegangen. Der Senat
hat sofort um dieses Schreiben gebeten .

Sin neues Wirtschaftsprogramm
- er Sowjetunion ?

TU. Moskau. 20. Sept .
Bon gut unterrichteter Seite wird mtt-

geteilt, datz das Zentralkomitee des Polit -Büro
eine Tonderkommisfion damit beauftragt hat ,
ein neues Programm für die Wirtschaftspolitik
der Sowjetunion zu entwerfen. Den Vorsitz
der Kommission hat der Volkskommissar
Knibyches übernommen. Die Kommission hat
beschlossen , Privatkapttal in Höhe von 10 Pro¬
zent des gesamten Kapitals an staatlichen Un»

ternehmungen zuzulassen , Privatkavital beim
Außenhandel in der Mongolei zu erlauben,
ausländischem Kapital die Ausfuhr aus der
Sowjetunion ohne besondere Genebmiaung der
Sowjekregierung zu gestatten und das Gesetz
über die Art der Warenbörse in der Sowjet¬
union umzugestalten . Dieses Programm hat
die fchärsste Gegnerschast der unent¬
wegten Kommuni st en gefunden . Man
erwartet die offizielle Bekanntgabe des Pro¬
gramms durch Stalin bereits für die nächsten
Tage.

Oie Sturmkatastrophe in Florida.
Der weitere Weg des Orkans .

WTB. Neuqork, 21 . Sept .
Die Berichte aus den von dem Orkan heim-

gesuchten Gebieten lassen noch immer kein kla¬
res Bild über die entstandenen Schäden und die
Zahl der Menschenopfer zu . Die Schätzungen
der einzelnen Berichterstatter gehen weit aus¬
einander. Die Zahl der aufgcfuudenen Opfer
ist im Steigen begriffen , da das Meer mit der
Flut zahlreiche Ertrunkene ans Land ge¬
schwemmt hat. In Miami wird mit 500 Toten
gerechnet , in Hollywood mit 250 , in den anderen
umliegenden Orten mit rund 100 Toten . Die
Zahl der Verletzten beträgt weit über 2000 ;
Zehntausende sind obdachlos geworden . Die
Strabeu sind voll von Flüchtlingen. Plünde¬
rungsversuche konnten unterdrückt werden.

Der qrotze Okeechobec -See hat seine Dämme
durchbrochen und bas Land überschwemmt .
Gegen 100 Personen sollen ertrunken sein.
Zahlreiche Schiffe müssen als verloren an¬
gesehen werden. In Pensacola soll das zehn-
stückige Gebäude der amerikanischen National¬
bank unter der Wucht des Orkans zusammen -
gestnrzt sein .

Präsident Coolidge richtete durch Funken¬
telegraphie einen Ausruf an bas Volk , in dem
er zu Sammlungen für die notleidenden Be¬
wohner der verwüsteten Gebiete aufsordert.
Eine Reibe von Sanitätszügen ist nach Florida
abgefahren.

Wie aus New Orleans gemeldet wirb,
ist der Orkan nach dem Golfe von Mexiko
gewandert. Gestern trat er an der Küste von
Alabama und in der Gegend von Mottle und
Pensacola auf. Die Ortschaften zwischen Mottle
und Pensacola sollen erheblichen Schaden
gelitten haben .

Oer Garster Brückeneinsturz .
Stettin , A . Sept.

Die vom Oberstaatsanwalt rn Stettin gelei¬
tete Untersuchung in der Angelegenheit dcS
Gartzer Brückeneinsturzes führte nach längerer
Vernehmung des Betonmeisters Firsch - Ber¬
lin zu dessen Verhaftung . Firch, der dem
Amtsgericht Gartz zugeführt wird , wird zur Last
gelegt , daß er bei der Betonmischnng für di«
Pfeilerfunbierung die notwendige Sorgfalt
schuldhafterwcise außer Acht gelassen habe . Der
Schaden , der durch den Brückeneinsturz ent¬
stand, wird auf rund 300 000 M . geschätzt . Zwei
Drittel der Brücke , deren Baukosten über
880 000 M . betragen, stnd völlig vernichtet .

*
Berlin , 21 . Sept .

Wie eine hiesige Korrespondenz meldet, ist der
gestern im Berlin verhaftete Betonmeister Firch
wieder auf freie » Fuß gesetzt worden, da
die Staatsanwaltschaft weder in seinem noch in
dem Verhalten der Ingenieure eine Schuld habe
finden können . Ans der Tatsache , daß der ver¬
sunken« Pfeiler senkrecht in die Tiefe gerutscht
sei , gehe hervor, daß nicht ein Materialfehler die
Katastrophe hcrbeigeführt habe , sondern datz der
Baugrund nachgegeben habe , der bis
18 Meter unter der Flußsohle geprüft worden
sei . während sein Fundament nur 12 Meier
unter dem Strombett gestanden habe.

Oie Typhusepi- emie in Hannover .
1721 Erkrankte, 80 Todesfälle .

WTB. Hannover, 21. September.
Heute vormittag wurde die Zahl der

Typhus -Erkrankten mit 1704, die der Todesfälle
mit 79 angegeben. Am Nachmittag betrug die
Zahl der Erkrankten 1721, die der Verstorbe¬
nen 80.

Ein Freiballon über -as Meer
getrieben .

: Wilhelmshaven, 21. September.
Die Marinestation der Nordsee gibt bekannt :

Gestern fand von Münster aus eine Freiballon¬
wettfahrt statt. Infolge südlicher Windrichtung
trieb ein Teil der Ballons über das ostfriesische
Küstengebiet . Von diesen ist einer in Noderney,
ein zweiter in Langeoog gelandet, während ein
dritter mit einer Besatzung von drei Mann
gegen Abend in etwa 1000 Meter Höhe 10 Kilo¬
meter nördlich von Langeoog über See gesehen
worden ist . Zur Sicherung dieses Ballons wur¬
den sofort die Dampfer in der Nordsee durch
die Küstenfunkstelle Norddeich angewiesen , nach
dem Ballon zu fahnden. Der Krepzer „Emden"
und mehrere Torpedoboote sind zur Hilfelei¬
stung ausgelaufen .

Wie soeben gemeldet wird, ist der vermißte
Freiballon in Dänemark gelandet .

Deutsches k^eirft
Das Ergebnis des Volksbegehrens in Hessen .

111. Darmftadt , 21. Sept . In der heutigen
Schlußsitzung des Lanöesabstimmungsausschus-
ses gab der Vorsitzende bekannt , daß von den
ihm ursprünglich vorgelegten 152 563 Unter¬
schriften 61 999 Unterschriften als gül¬
tig anzusehen sind . Die Abstimmungslisten
werden dem Landtag zur weiteren Bearbeitung
zugeleitet werden, der daraufhin den Tag des
Volksentscheids festsetzen wirb.

Spende des Reichspräsidenten für ein
Richthofen -Denkmal .

Berlin , 21 . Sept . Der Reichspräsident hat
aus seinem DiSpositionsfond zu den Kosten des
aus dem Grabe des Fliegeroffiziers von Richt¬
hofen auf dem Jnvalidenfriedbof in Berlin zu
errichtenden Denkmals einen Beitrag von 1000
Reichsmark gespendet . Die preußische Staqts -
regierung und der Magistrat Berlin haben je
die gleiche Summe gegeben . Das Denkmal soll
bis zum 28. Lckt. 1926 , dem Todestage Boelckes,
fertiggestellt werden.
Di « Ostafienexpedition der Deutschen Lufthansa

wieder in Europa .
Berlin , 21 . Sept , Nach einem bet der Deut¬

schen Lufthansa eingegangenen Fnnkspruch haben
die beiden Ostasien-Grotzflugzenge der Deut¬
schen Lufthansa auf dem Rückfluge gestern das
Uralgebirge passiert und dürften heute
in Moskau eintreffen.

Graf Luckners Weltreise .
Breme«. 26. Sept . Gestern vormittag trat

Graf Felix L u ck n e r aus seinem Dovvelschrau -
ben - Mermasterschoner »Vaterland seine
durch mehrere Monate vorbereitete Weltreise
an, di« ihn von Bremen zunächst direkt nach den
Bereinigten Staaten führen wird, wo bereits
aus über 80 Städten Einladungen zu Borträ¬
gen vorliegen. Luckner beabstchtiat in allen
Welfteilen, aus denen zumeist schon Einladun¬
gen ergangen sind , über das heutige Deutsch¬
land, seine Not und seinen ernsten Ausbauwil-
len zu sprechen und dabei besonders auch auf die
Berechtigung Deutschlands auf Kolonialbesitz
hinzuweisen . In allen seinen Handlungen und
Aeußerungen ist Graf Luckner an die Richt¬
linien eines Ehrenausschusses aebunben,

dem u . a. Oberbürgermeister B ö tz - Berlin ,
Reichskanzler a. D . C u n o und Präsident
Hei niken vom Norddeutschen Llond Bremen
angehören. Die Weltreise, für die ans Spen¬
den, Unterstützungen und aus den Erträgen der
mehrmonatigen Vortragsroute Luckners über
200 000 Reichsmark zusammengekommen sind ,
wird voraussichtlich länger als 2 Jahre
dauern.

Kauf des Berliner Hotels „Kaiserhof" durch
das Reich.

Berlin , 21. Sept . Die Blätter berichten über
Verhandlungen , die auf eine Ueberlassung des
Berliner Hotels „Kaiserhof " an das Reich hin¬
zielen . In das Gebäude sollen diejenigen Zen¬
tralbehörden des Reiches einziehen , die entfernt
vom Regierungsviertel untergebracht sind . DaS
halbamtliche WTB. verbreitet darüber folgende
Meldung : Zwischen dem Reich und der Berliner
Hotelgesellschaft ist es zu einem Abkommen hin¬
sichtlich des Hotels „Der Kaiserhos " gekommen .
Der Kaufpreis beträgt 8,25 Millionen Mark.
Die diesbezüglichen Verträge sind vorbehaltlich
der Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaf¬
ten und der Generalversammlung der Berliner
Hotelgesellschaft geschlossen .

Der amerikanische Kreuzer „Memphis " im
Kieler Hafen .

Kiel , 21 . Sept . Der amerikanische Kreuzer
„Memphis" ist heute kurz nach Mittag zu zehn¬
tägigem Aufenthalt, aus der Ostsee kommend ,
in den hiesigen Hafen eingelaufen. Nach dem
üblichen Salutwechsel erfolgte der Austausch
von Besuchen zwischen dem Kommandanten des
Kreuzers und den hiesigen höheren Marinestel¬
len. Zu Ehren der Gäste findet morgen ein
Frühstück beim Chef der Marinestation der Ost¬
see statt . Für die folgenden Tage sind Besuche
der landschaftlichen Schönheiten Schleswig-Hol¬
steins , sowie sportliche und sonstige festliche Ver¬
anstaltungen geplant.
Blutige Zusammenstöße zwischen Arbeitslosen

und Polizei .
Breslau , 21. Sept . Nach Schluß einer Ar¬

beitslosenversammlung, die gegen 7 Uhr im Ge¬
werkschaftshanse stattfanb, kam es zwischen den
nach dem Rathause abziehenden Arbeitslosen
und den den Abmarsch aufhaltenben Schutz¬
polizeibeamten beim Versuch, di« Absperrkette
zu durchbrechen, zu schwere» blnftgen Zusam¬
menstößen . Ein Polizeibeamter wurde durch
einen Stich verletzt . Hieraus machte die Polizei
von der Schußwaffe Gebrauch . Wie uns von
zuständiger Stelle mitgeteilt wirb, werden
zwei Tote , darunter eine Frau in mittleren
Jahren , und fünf Verwundete gezählt.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen,
und umfassende Sicherheitsmaßnahmen sind von
der Polizei getroffen worden, um wefter« Un¬
ruhen zu verhüten.

Verbot von Zeitschriften in München.
München , 21. Sept . Die Polizeidirektion

München hat den „Münchener Neuesten Nach¬
richten" zufolge die Wochenzeitschrift „Armi-
nius "

, sowie die Halbmonatsschrift „Der Front¬
kämpfer " auf Grund des Republikschntzgefetzes
wegen eines Artikels , in welchem eine Verherr¬
lichung der Rathenau -Mörder erblickt wird,
auf einen Monat verboten .

Die sittlichen Gefahren im besetzten Gebiet .
TU. Kopenhagen, 18. Sept . Wie erst jetzt be¬

kannt wird, wurde auf der Anfang September
in Kopenhagen abgehaltenen Konferenz zur
Vorbereitung des nächstjährigen Kongresses zur
Bekämpfung des Frauen - und Kindcrhandels
ein deutscher Antrag angenommen, der die so¬
fortige Unterdrückung aller öffentlicher Häuser
im Bereich von Besatzungsarmeen fordert . Dem
Antrag stimmten die Vertreter der Länder Eng¬
land , der Vereinigten Staaten . Spanien ,
Schweiz , Norwegen, Schweden , Dänemark , Po¬
len, Danzig und Deutschland fast einstimmig
zu.

Das Konzert.
Skizze von Thea Rcimann-Leipzig .

Monika trat ins Zimmer der Mutter , das in '
tiefer Dunkelheft lag . Eine Wolke von Aether
schlug ihr entgegen . Sie tastete sich wn Diwan ,
— „Hast du Kopfschmerzen, Mutter ?" — „Du
bist es, Kind ?" — ,Ja . Denk ' dir . Professor
Sembach hat mir verraten , daß ich den ersten
Preis bekomm« . Ist das nicht herrlich ?" — „Ach ,
wenn das Hakow wüßte !" — „Das wäre ein
Fest für uns drei . .

Monika saß auf dem Rand des DiwanS und
hielt die Hände der Mutter . — „Fast dachte ich
mir 's , daß du den Preis bekämst." — „Und mein
Konzert ist ynn auf Ende des Monats festgesetzt .
AlS Schlußstück haben wir die Suite von Hakon
gewählt. Er versprach doch, zu meinem ersten
Konzert zu kommen . Ob er zurecht kommen
wird , wenn wir ihm sogleich schreiben? Was
denkst du, wie lange er von Trondhjem bis hier¬
her braucht ?"

„Er wird nicht kommen," sagte die Mutter
leise. „Er ist krank .

" Sie reichte Monika einen
Brief . „Oeffne die Läden und lies selbst !" —
Ms Monika im Tageslicht baS blaffe Gesicht der
Mutter iah , erschrak sie . „Ist er ernstlich krank ? "
fragte sie beklommen . Sie las . Wohl hatte
.Hakon das Leiden früher erwähnt , aber nun
bekam eS Namen. Gesicht und Gestalt . Monika
hört« die Mutter schluchzen . Sie vermochte sie
nicht zu trösten. Der eigene Schmerz machte sie
stumm . Sie ging aus dem Zimmer durch den
dunklen Korridor in ihr« Kammer. Sie warf
sich ansS Bett und weinte. -

- Der warme, blaue Frühling stimmte
Monika unendlich sehnsuchtsvoll. In irgenö-
einen Winkel der Welt hätte sie sich verkriechen
und immer nur an Hakon denken mögen . Drei
Tage trennten sie noch von dem Konzert. Jede
ungenutzte Stunde war verloren , und dennoch
hätte sie ewig träumen mögen , ganz in Ermne - .
rungen versunken . Sie sah sich als kleines
Mädchen mit der Geige am Klavier stehen. Die
Mutter begleitete sie. Hakon lauschte. Sie
fühlte seinen tiefen , warmen Blick, der sie an¬
fangs verwirrte , dann aber zu immer innige¬

rem Spiel hinriß . Und als sie endete , nahm
Hakon sie unvermittelt in seine Arme und küßte
sie . Sie war zutiefst erschrocken . Aber er strei¬
chelte sanft ihr Haar und lächelte . . .Der Frühling machte Monika müde . Sie legte
sich auf den Diwan . Ein Kleid von schwarzem
Samt lag eng um ihren überzarten Körper.Tie dunklen Äugen standen schmerzlich glühend
im Elfenbein ihres Gesichts. Sie war s«bön ,aber sie wußte es nicht, und die Eitelkeit war
ihrem einfältigen Herzen fremd . Sie kannte
nur eine Leidenschaft: die Musik : nur eine
Liebe, die Liebe zur Mutter , und ihre einzige
Sehnsucht galt Hakon . Hakon schien ihr unlös¬
bar von ihrer Kunst . Hakon und die Mutter
standen als gute Götter über ihrem Leben , und
sie wünschte nichts inniger , als beide immer bei
sich zu wissen. Das Schicksal jedoch hatte cs
anders gefügt .

Aglaja , ihre Mutter , eine gefeierte Jnterpre -
ttn Chopins, hatte ihre Schönheit und Jugend
in höchster Not einem reichen Manne verkauft.
Monikas Vater war ein Mensch von robustem
Aeutzeren , mit athletischen Schultern , buschigen
Brauen und einem stets leicht verwilderten
Henrt -Qnatrc . Sein Herz war hart und kalt
wie sein Blick. Alles , was sie und die Mutter
liebten, verachtete er . Er nannte es albern , ab¬
geschmackt . töricht , wenn Monika sich als Zwölf¬
jährige für Konzerte begeisterte , hingebungsvoll
Bceihoven spielte und sechs Stunden am Tag
übte« Mit seinem Tod erst hatte sich Monika
ganz entfallet, von den Fesieln seiner « lstgen,
begrenzten Vernunft befreit . . .

Die Glocken läuteten in ihre Träumerei den
englischen Gruß . Monika bekreuzigte sich . S - e
betet« iür Hakon , für fein Leben , seine Gesund¬
heit . ©ie nannte schluchzend tausendmal seinen
geliebten Namen, als ob sie dadurch sein Leben
zu erhalten meinte . Sie suchte sich aller seiner
Worte zu erinnern , und durchlebte immer und
immer wieder die Stunden , die sie mit ihm
verbracht . . .

.Hakon hatte einen schlimmen Tag gehabt . Die
Abenddämmerung gab ihm Ruhe? Von seinem
Bett sah er hinaus auf den Fjord « Die unter¬
gehende Sonne tauchte die Felsenränder in
glühende Farben . — „Wie spät ist es?" — „ES

geht auf sieben.
" — .Jetzt kleidet sie sich an .

Ah. diese Vorgefühle, diese schmerzlich süße Er¬
regtheit vor dem Spiel , ich kenne sie . . .

"
Hakons alte Mutter schloß das Fenster. Die

Abendnebel stiegen. — „Ich wollte ibr die Amati
schicken zu ihrem ersten Konzert", sagte Hakon .
„Aber es kam so überraschend . . ." — Hakon
sprach nur mühsam , denn mit der beginnenden
Nacht setzte von neuem bas Fieber ein , das der
Abend gemildert hatte. — „Wenn ich nicht mehr
bin , Mutter , schick ihr die Geige . Vergiß das
nicht, Mutter . . ." Und nach einer Weile : „Gib
mir ihr Bild !" — Er blickte lange Zeit auf ihre
Züge, und es war , als wolle er ste sich einprä-
gen , weil er fürchtete , sie vergessen zu müssen.
AIS er abermals nach der Zeit fragte, war eS
acht Uhr.

„Jetzt beginnt sie zu spielen . . Die Röte
auf seinen Wangen nahm zu . „Mutter , hörst
du ? . . . Sie spielt . . . Und sie spielt meine
Musik . . . Ihr süßes Gesicht ernst über das
Instrument geneigt . . . Und im Saale sitzt
Aglaja . . . Ihr Herz schlägt wie meines . . .O . ich kenne das alles . . . ich kenn« ihr« Ge¬
fühle genau wie meine eigenen . . . Mutter . . .Mutter . . . hörst du . . . Monika spielt . . .Mutter . Mein Kind spielt . . .

"
Hakon schloß vor übergroßer Seligkeit die

Augen . Er hörte überirdische Melodien. Der
Tod ward ihm Musik .

Neue archäologische Funde in
Griechenlan- .

Dem schwedischen Professor Axel Perffon ist
eS, wie das „SvenSka Dagblabet" meldete , mit
Unterstützung eines KunstmäzenS und der
Humanistischen Forschungsgese .llschaft in Lund
gelungen, die Ausgrabung eines Kuvvelgrabes
in Dendra , ungefähr eine Meile nördlich von
Nanplia , durchznführen, die sehr bemerkens¬
werte Funde zeitigte . Das Grab ist von glei¬
cher Vienenkorbähnlicher Form wie baS welt¬
berühmte Atreusgrab ( fälschlich als „SchatzhauS
des Atreus " bezeichnet) und ein aewaltiger
Raum mit einem Gang, der zur eigentlichen

Grabkammer führt . Sie stammt schätzungs¬
weise aus dem 15. Jahrhundert vor Chr. und
weist einen Durchmesser von 8—9 Metern auf.
Da sie das erste Knppelgrab ist . bas man nn»
geplündert vorfand, stellten sich die Funde auch
als besonders wertvoll heraus .

Die erste kurze Meldung Professor Persson »
nennt an zutage geförderten Gegenständen
einige Bronzedolche , die mit Gold ansgelegt
sind , Armbänder, Halsringe und einen Gold¬
kelch, der als der größte unter allen gelten
kann , di« man bisher auS mykenifcher Zeit
kennt. Schon hieraus erhellt die Bedeutung,
die diesen Funden zukommt .

Fast zu gleicher Zeit wird aus Cvrene berich¬
tet . daß der italienische Archäoloa Dr . Giacomo
Guidi, der persönlich die Ausgrabungen in
Cyrene leitet, eine Kopie des Zeushauvtes von
Phidias in Bruchstücken gefunden und zusam¬
mengestellt hat. Erweist sich dies« Annahme alS
richtig , so kann der erfolgreiche Forscher einen
der glänzendsten archäologischen Funde der letz¬
ten Jahrzehnte für sich buchen. Bekanntlich sind
Phidias ' genialste Schöpfungen, die ZeuSstatu«
im Zeustempel zu Olympia und die der Palla -
Athene in Athen , nicht der Nachwelt erhalten
geblieben . Pausanias ' Schilderuna von der
mächtigen Zeusstatue aus Gold und Elsenbein
hat späteren Jahrtausenden nur eine dunkle
Vorstellung von der unerhörten Pracht dieses
Kunstwerkes zu geben vermocht , so daß man
dem Ergebnis dieses Fundes überall mit regem
Interesse entgegensieht . Vielleicht gelingt eS

sogar im weiteren Verlauf dieser Ausgra¬
bungen, die ganze vierzig Fuß hohe Statue anS
Licht zu schaffen . —ag.

Kunst un- Wissenschaft .
In der Gesellschaft für geistige« Aufbau sprach

im farbenbetäuhenden und porträträtselreichcn
Bürgersaal der Intendant beS LandestheaterS
Dr . Hans Waag . Mit einer einleuchtenden
captstio bevevolevtiae zu Beginn und Schluß ,
nach der - er neue Theaterleiter natürlich an¬
gesichts seiner Aufgaben keine Zeit noch Samm¬
lung habe , Vorträge zu halten, entwand der
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LluswärtigeOtaateir
Ehrung Dr . Peltzers .

Die Deutsche Gesellschaft in Stockholm ,
^ reu Präsident Generalkonsul Däumchen ist,
**?ü« die AnwesenheitTr . Peltzers in der schwc-
'"Icheu Hauptstadt benutzt , um den Weltrekord¬
en » zu Ehren ein Frühstück im Hotel Royal
ä» geben. Im engsten Kreise — etwa 30 promi-
!̂ »te deutsche Mitglieder der Stockholmer Deui-
Wrn Gesellschaft waren anwesend — wurde der
^»nch eingenommen und dabei auch einige Re -
^ » gehalten . Ter deutsche Gesandte , Exzellenz
» » seuberg , würdigte in kurzer , aber warm
^ haltener Ansprache die außerordentlichen Ver¬
luste , die sich Peltzer durch seine hervorragen-
7^» Leistungen um das Ansehen des Deutsch¬
tums im Auslände erworben hat und gab der
Hchsnung Ausdruck , datz sein Peltzers Beispiel
techt viele und gute Früchte tragen möge. —
Almutch Körnig- Breslau und Dr . Otto Peltzer -
Stettin haben der Stadt München zugesagt ,
um Hauptsonntag des Oktoberfestes in der bayc-
tychen Hauptstadt bei den leichtathletischen Wett¬
bewerben an den Start zu gehen .

Verlobung des belgischen Kronprinzen mit
einer schwedischen Prinzessin .

Stockholm , 21. Sept . Heute bat die Ver¬
übung des Kronprinzen Leopold von Bel-
?>«» mit der Prinzessin A st r i ö von Schweden
uattgefunden .

Besuch eines englischen Geschwaders in
Gdingen .

Warschau , 20. Sept . Zeitungsmeldungen zu¬
gige wird am 26 . September in Gdingen, dem
kölnischen KriegShafen , ein englisches Geschwa¬
der zu viertägigem Aufenthalt einlausen.

Das Flugzeug eines Atlantikfliegers
verbrannt .

: Neuyork, 21 . Sept . Beim Antritt des vom
Kapitän F o n ck geplanten FlugeS über den
Atlantischen Ozean geriet da» Flugzeug in
^ rand. Kapitän Fonck und ein Leutnant konn¬
ten sich in Sicherheit bringen, während der Me-
maniker und der Funker verbrannten . Fonck
wollte den Flug Neuyork—Paris unternehmen
^»d damit den dafür ausgesetzten Preis von-öOOO Dollar gewinnen.

Hitze in London .
London , 20 . Sept . Der gestrige Tag war in

England der heißeste Septembertag dieses Jahr¬
hunderts. DaS Thermometer zeigt« etwa

Grad Celsius im Schatten. Für heut« wird
mne noch höhere Temperatur erwartet .

London . 21 . Sept . Die britischen Inseln sind
»ach der Hitzwelle von schweren Unwettern heim-
besucht worden. Besonders im westlichen Eng-
t »»d herrschten heftige Gewitterstürme. Auch in
^ ordenglanb ist durch Hitzfchlag und Wolktzn-
»rüche großer Schaden angerichtet worden.
Furchtbare Verwüstungen eines Wirbelsturme¬

in Japan .
WTB. London , 21 . Sept . .TimeS" meldet aus

Tokio, baß bei dem Wirbelsturm auf der
Oschima-Jnsel am 17. September 88 Personen
getötet wurden. 87 Personen werden vermißt,
ungefähr 1200 Häuser sind völlig zusammenge -
itürzt und 728 beschädigt worden.

Hcsialpolttische RunATctrau
Wahlen in der Sozialversicherung .

Nach einer amtlichen Bekanntmachung vom
W>. d . M . ist den gesetzgebenden Körperschaften
brr Entwurf eines Gesetzes über Wahlen nach
?er Reichsversicherungsordnungund dem Ange-
»elltenversicherungsgesetz zugegangen . Der Ent¬
wurf schlägt u . a . vor, daß die Amtsüauer der
-etzigen Inhaber der Ehrenämter der Reichs-
»« sicherungsordnung und des Angestelltenver -
Ncrungsgesetzes bis zum Schluß des JahreS
, ‘ läuft. Vorbereitungen für etwaige Wah -
- en sollten daher eingestellt werben .

Larl »ruher Tagblatt , Mittwoch , den 22. September 1926

Tagungen .
Gewerkschast Deutscher Lokomotivführer.

Die Gewerkschaft Deutscher Loko¬
motivführer hielt dieser Tage in Dort¬
mund ihre diesjährige Generalversammlung ab.
Es waren sämtliche Delegierte der Ortsgruppen
erschienen, ferner Gäste aus Schweden , Däne¬
mark . Oesterreich und Tschechien . Die beiden
ersten Vorsitzenden Neumann und War¬
stein erstatteten Bericht über die inner - und-
außenorganisatorische Arbeit der Gewerkschaft
in der verflossenen Geschästsperiode . Vorsitzen¬
der Neumann bedauerte einleitend, daß es nicht
gelungen sei, mit den abseits stehenden Organi¬
sationen in ein Kartellverhältnis zu kommen .
Es stände heute besser um die deutsche Eisen¬
bahnerschaft , wenn dieser Gedanke sich durchge¬
setzt hätte. Immerhin sei es zu begrüßen, datz
sich im Westen 600 Kollegen , die sich seinerzeit
getrennt hätten, der Gewerkschaft Deutscher Lo¬
komotivführer wieder angeschlossen hätten.
Wenn man auf die Wünsche der Beamtenschaft
der Reichsbahngesellschaft gehört hätte, wäre die
Entsendung besonderer Kommissionen zur Nach¬
prüfung der baulichen Unterhaltung der Strec¬
ken und der personellen Verhältnisie überflüssig
gewesen . Es sei zu hoffen , daß diese Kommis¬
sionen tatsächlich feststellten , wo im Interesse
der Betriebssicherheit der Reichsbahn und somit
des deutschen Volkes Abhilfe notwendig sei . Die
Deutsche Reichsbahn hätte früher hinsichtlich der
Sicherheit Weltruf besessen , der wieder herge¬
stellt werden müsie. Es sei erwiesen , datz das
furchtbare Unglück bei Leiferde auf einen ver¬
brecherischen Anschlag zurückzuführen sei . Es
könne aber nicht bestritten werden, daß zahl¬
reiche Unfälle der letzten Zeit ihre Ursache in
den allgemeinen Verhältnissen haben . Die Lo¬
komotivführer wollen an der Befferung dieser
Verhältnisse Mitarbeiten.

Warstein-Berlin erklärte, die Reichsbahn habe
ihren Beamtenapparat dem geringsten Äerkchr
angepaßt. Darüber hinausgehenbe Leistungen
könnten von dem jetzigen Personal nicht erfüllt
werden,- bei der geringsten Verkchrssteigerung
seien Ersatzkräfte nötig. Nach Mitteilung des
Redners zählt die Gewerkschaft augenblicklich
rund 71 000 Mitglieder . Nach den Berichten der
beiden Vorsitzenden erfolgte die Neuwahl des
Vorstandes, Neumann und Warstein wurden
wiedergewählt.

Die wegen unzureichender Besoldung
zahlreich eingegangenen Anträge führten zu

einer Aussprache über die wirtschaftliche Lage
der BefördcrungSbcamten. Dir Vertreter aller
Landesteile erklärten angesichts der schweren
und verantwortungsreichen Leistungen dieser
Beamten die Besoldung als zu gering. Sie ver¬
langen einmütig eine Höherstufung im Einkom¬
men und fordern wegen des schnellen Kräftc-
verbrauchs eine erhöhte Anrechung der Lokomo¬
tivführer -Dienstjahre auf die Pension. In meh¬
reren Entschließungen brachte die Generalver¬
sammlung ihre Auffassung und ihre Forderung
zum Ausdruck . Die Rcichsbahnbeamten dürften
nicht ungünstiger behandelt werden als die
übrigen Reichsbeamten. DaS System der Lei¬
stungszulagen wurde abgelehnt, auch die Koh-
tenprämie . Die Versammlung ersucht die Ver¬
waltung , alle Prämiensysteme fallen zu lasten .
Reichsregierung und Reichstag werden aufgefor¬
dert, den Achtstundentag für das gesamte Zug-
beförderungs- und Maschinenpersonal gesetzlich,
festzulegen,' es seien wesentliche Erleichterun¬
gen in den dienstlichen Verhältnissen möglich,
ohne die Wirtschaftlichkeit zu gefährden. Die
Einmannbesetzung bei der elektrischen Lokomo¬
tive wurde abgelehnt und die Rückkehr zur
Zweimannbesetzung gefordert. Ausführlich
wurde auch die Besoldungsfrage der Maschini¬
sten besprochen. Zum Schluß der Tagung
wurde Frankfurt als Ort der nächstjährigen
Versammlung gewählt.

SasistliePolitik
Wechsel im Karlsruher Landratsamt .

Wie gestern amtlich berichtet wurde, ist Herr
Lanbrat Schaible aus seinem bisherigen Wir¬
kungskreis in Karlsruhe als Landrat nach
Emmen dingen versetzt worden. An seine
Stelle tritt der Landrat des Bezirks Emmen¬
dingen , Dr . Karl Baur . Landrat Schaible
verläßt einen Wirkungskreis , in dem er sich
nicht nur durch seine amtliche Tätiakeit , sondern
auch als Mensch viel Freunde und viel Sym¬
pathien erworben hat , Sympathien , die ihm
auch nicht verloren gingen, als durch den un¬
glücklichen Zwischenfall in Paris die Oeffent-
lichkeit sich sehr stark mit dem Namen Schaible
beschäftigte.

Das zeigte die Freude weitester Kreise , als
der Freispruch durch das Pariser Gericht die
völlige Unschuld deS Landrats Schaible erbrachte
und al§ er völlig rehabilitiert seinen Posten in
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Karlsruhe wieder antreten konnte . Wie stark
Herr Landrat Schaible auch mit der Beam¬
tenschaft verbunden war , an deren Spitze
er stand, bewies die Tatsache , daß sein Dienst¬
zimmer von seinen Beamten mit Blumen
geschmückt war , als er nach dem Frei¬
spruch durch das Pariser Gericht seinen
Dienst in Karlsruhe wieder angetreten hat .
Auch in der Bürgermeisterversammlung des
Bezirks Karlsruhe , die regelmäßig unter dem
Vorsitz des Landrats Schaible stattfand , wurde
Herr Schaible nach der Rückkehr auf seinen
Posten herzlich begrüßt. Weite Kreisen sehen
Herrn Schaible mit aufrichtigem Bedauern von
Karlsruhe scheiden . Der neue Karlsruher
Landrat Dr . Karl Baur ist der dienftältcste
Landrat in Baden . Im Jahre 1866 in Offenburg
geboren , war er nach bestandener Prüfuna 1806
Amtmann in Heidelberg und 1000 in Bonndorf.
1902 zum Oberamimann und Amtsvorstand er¬
nannt , kam Herr Baur später nach Schwetzin¬
gen , 1009 nach Wertheim und 1010 unter Ver¬
leihung des Titels Ministerialrat als Vor¬
tragender Rat in daS Ministerium des Innern .
Später erhielt er den Posten des Amtsvorstan¬
des des Bezirksamtes Emmendingen.

LerschiedeneMeldungen
Scharlach - Epidemie in Leobschütz.

Bentheu (Obcrschlesicns. 21 . Sept . Wie aus
Leobschütz gemeldet wird, sind dort in den letz¬
ten Taaen zahlreich« Erkrankungen, hauptsäch¬
lich an Scharlach , aufgetreten. Ein Schüler ist
bereits der Krankheit zum Opfer gefallen . Tie
Schulen sind auf 14 Tage geschlosten .

Sprengunglück bei den deutschen Kaliwerken.
Dcffau , 21 . Sept . Nach einer Meldung aus

Bernburg ereignete sich auf dem Schacht der
Deutschen Kaliwerke ein schweres Svrengstoff-
Unglück . AIS zwei Arbeiter mit Svrcnguugcn
beschäftigt waren, ging plötzlich cin ' Schuß loS,
der die Beiden schwer verletzte . Der
eine , ein 40jähriger Familienvater , erlag » ach
kurzer Zeit seinen Verletzungen , während der
andere schwerverletzt im Krankenhaus dar¬
niederliegt.

Entführung eines 1 ^ jährigen Kindes .
Berlin , 21 . Sept . Einem Berliner Zahnarzt

und seiner Gattin ist ihr D4jähriaes Töchter -
chen von dem kürzlich engagierten Kindermäd¬
chen entführt worden . Das Kindermädchen ,
das gestern vormittag , wie alltäglich , mit dem
Kinde in den Tiergarten gegangen war . ist seit¬
dem nicht wieder zurückgekehrt . Die Eltern
deS Kindes befürchten ein Verbrechen .

Furchtbare Bluttat in Oberheffen.
dz . Gießen , 20. Sept. Durch ein furchtbares

Ereignis wurde in der . letzten Nacht die Ein¬
wohnerschaft von Freienseen bei Laubach in ge-
wattige Aufregung versetzt. Dort wurde gegen
2 Uhr morgens Feuer bemerkt . Als die Be¬
völkerung zu Hilfe eilen wollte , fand sie das
Wohnhaus und die Scheune des Anwesens der
Witwe Luise Schreiner in hellen Flammen vor.
Da der Eingang versperrt war , schlug man die
Tür ein . Man fand dort die Witwe mit eiuge-
schlagenem Schädel und den 22jährigen Sohn
Karl am Boden liegend ebenfalls tot vor . Ob
Mord und Selbstmord vorliegt oder ob die
Hand eines Mörders die beiden Personen ge¬
tötet hat , die dann das Gebäude zur Verdeckung
der Tat ansteckte , steht noch nicht fest . Die
Staatsanwaltschaft und die Amtsgerichtsbehör¬
den weilen am Tatort . Ferner ist bis zur
Stunde noch nicht bekannt , ob Wertgegenstände
oder Geld in der Wohnung fehlen . Die Fa¬
milie Schreiner lebte in guten Verhältnisten.
DaS Feuer erstreckte sich auf drei Wohnhäuser
und fünf Scheunen, die vollständig eingeäschert
wurden.

O^ nreiche Redner dem kritischen Berichter die
7j.

»0riffswaffe. In der Tat mochte man unter
Men Umständen vom Intendanten Programm ,
<rrele , Pläne , Marschrichtung erwarten , nach

e » e >t er unser Landestheater zu regieren gc-
°»kt . Gewiß wird man ihm die nachdrücklich

erbetene Zeit zur Ausführung lasten , aber
»ttr ^rhin : die Umriste mußten ihm klardeutig

Mrch den Kopf zucken in dem Augenblick , als
hierher berufen ward. — Dr . Waag gab als

heinaligcr Architekt eine Definition des Be-
°" fles „Problem "

, das war wohl vielen Hörern
nicht technisch geschulten und in der Schule

7*" schamvoll schlechter Mathematiknote abge¬
legenen Anwesenden gewiß neu , aber leider
?ttlleicht das einzig Neue der Plauderei , die
° E»n guch im Ganzen rührend unproblematisch
"" »r . Dr . Waag als Publizist und hervorragend
Miüsanter Feuilletonist nahm einige Unter -dem -
^- trich -Kauserien zusammen und trug sie hübsch ,
hitzig und immer mit dem Leitsatz „Wasch mir
oen Pelz „ trt, mach nicht nicht naß" vor . Nun,
7 te man das alS heimlich lachender Augur selbst
rre» so zu tun pflegt . Eines fehlte allerdings :
? , c Klubsessel, die Teetaffe und der blaue Rauch

Zigarette . Dann wären die Plaudereien
E>»cs erfahrenen Herrn vom Theaterbau voll¬
kommen gewesen . Anwesend waren außer zahl -
^E'chen Theaterleuten und den Berichterstattern
wenige Mitglieder der geistigen Aufbaugescll -'
.waft : wahrscheinlich war darunter keiner , dem
oas Vorgetragene nicht alS eine felbstverständ -
*
7 Dagewcsenheit erschienen ist . Nur die

ichlanke , unterhaltende Konserencierform hatte
Eigenwert. Die Plauderei über Ausstattung,
^ esellschaftscharakter des deutschen Theaters ,
'ouschnßfragx und Gegenwartspublikum gab
kaum eine erschütternde „Problem "behandlung
kund. Die Charakterisierung der Preste deutete
?» f schmerzhafte und scherzhafte Studien an
kkgendwelchen Hinterniedertupfinger Moniteuren
von Stadt und Land hin — auch sie war köstlich
amüsant und so wahr und falsch wie nun eben
Wal feuilletonistische Plaudereien sein müssen,»m allen zu gefallen . Die Kennzeichnung deS
Publikums als eines ganz wesentlichen Bestand¬
teils des Theatererfolges war schon origineller

und wesenhafter: hierüber hat Dr . Waag in dem
soeben erschienenen Herbstprogrammbuch einen
beachtlichen Essay geschrieben. Wir verweisen
darauf. Mit freundlichem Beifall dankten die
Hörer, unter denen sich von den zwei integrie¬
renden Körperschaften Ministerialrat Schwörer
und Oberbürgermeister Finter befanden , dem
Schriftsteller Waag. Wir harren nun deS Thea-
terintenüanten Waag .

Jukundus Bruttler .
Bühler -AnSstellung im Bruchsaler Schloß .

Die Ausstellung wird am 26. ds . Mts . eröffnet.
Die Eröffnungsfeier wird vom Kunstverein
Bruchsal und der Ortsgruppe Bruchsal deS
Landesvereins Badische Heimat gemeinsam
veranstaltet . Hermann Eris Buffe fFreiburg )
wird bei der Feier über Professor Hans Adolf
Bühler sprechen.

Kleines Feuilleton .
Tätowierung durch Sonnenbrand : die neueste

Narrheit . Die aus die -Haut eingebrannte Sil¬
houette ist der „ letzte Schrei " am Strand v . Trou »
ville , daS, wie man weiß , das eleganteste der fran¬
zösischen Seebäder ist. Eine Dame mag durch
ihre äußere Erscheinung und raffinierte Auf¬
machung im Kasino noch soviel Bewunderung
erregen : solange sie noch kein von der Sonne
eingebranntes Bild auf dem Rücken aufzuwei¬
sen hat, hat sie kein Recht, zu behaupten, baß
sie auf der Höhe der Zeit stehe . Deshalb ist
auch daS Sonnenbad am Strand von Trouville
heute ein unumgängliches Erfordernis , deren
Erfüllung daS Angenehme mit dem Nützlichen
vereint. Das Verfahren , das dabei beobachtet
wird, beginnt mit einer Vorbereitung in der
Badekabin« , wo die Schöne , bevor sie das
Badekostüm anlegt , auf dem Rücken eine Sil¬
houette mit mehr oder weniger geschickter Hand
in den Stoff einschneidet. Die Wahl deS Mu-
sterS und die Stelle , wo das Bild seinen Platz
findet , bleibt ihrem persönlichen Ermessen über¬
lasten . Manche wählen zur Darstellung Auto¬
mobile , die zwischen den Schultern laufen, wäh¬

rend andere Damen wieder stilisierte Rosen und
andere Blumen vorziehen . Es sind alle mög¬
lichen Schablonen vorhanden, die nur durch¬
gepaust zu werden brauchen . Ist das Bild in
den Stoff geschnitten , so zieht die Dame daS
Kostüm an, um sich zum Sonnenbad an den
Strand zu begeben . Die Sonne tut sofort ihre
Schuldigkeit und verbrennt die Haut , die durch
den Einschnitt in das Kostüm den Sonnenstrah¬
len auSgesctzt ist. Damit ist der Anfang ge¬
macht. Die Zeichnung erscheint zunächst in
schwachen Umrissen auf der Haut. Nach der
nächsten Sitzung im Sonnenbad tritt sie schon
deutlicher hervor , und nach einer Reihe von
Bädern ist daS Bild auf die Haut eingebrannt.
Der Phantasie der tätowierungssüchtigen Dame
ist freier Spielraum gewährt. Man sieht auf
dem Rücken der Schönen PierrotS . Chinesen ,
Esel , Katzen und allerlei anderes Getier . Wenn
die Damen dann abendS in großer Toilette im
Kasino erscheinen, bilden die sonnenaebrannten
Bilder auf Nacken und Schultern , die sich von
der weißen Haut in dunkler Tönung abheben ,
eine Ausstellung, die in der Mannigfaltigkeit
der Erscheinung des Reizes der Originalität
nicht entbehrt.

Zwei unbekannte Predigte« des heilige»
Augustinus. Ein Handschriftensund in der
Ambrosianischen Bibliothek. Pater Gerardo
Morin , der Bibliothekar der Mailän .
der Ambrosianischen Bibliothek, hat kürz -
lich unter alten Handschriften den Text
zweier Predigten des hettigen Augustinus ge¬
funden, die bisher völlig unbekannt waren . Der
Text befand sich in einem lateinischen Codex aus
dem 12. Jahrhundert , der biS zum 13. Jahrhun¬
dert in dem Besitz des SavinoklosterS in Pia -
cenza geblieben war , dann in der zweiten
Hälfte deS 18. Jahrhunderts in die Hände des
Humanisten und herzoglichen Sekretärs Gia-
como Becchetti di Monza in Mailand zum Ge¬
schenk machte. Im Jahre 1608 erwarb sie schließ¬
lich der Kardinal Federico BorromeS . der sie
unter die 14 000 Manuskripte der weltberühm¬
ten Ambrosianischen Bibliothek einreiüte. Die
erste Predigt ist fchr kurz und trägt im Codex
die Ueberschrift „De natali Mastae Candidae".

Sie wurde vom heiligen Augustinus am 18.
August in Carthago gehalten, um die Wieder¬
kehr des Tages zu feiern, an dem in Massa
Candida viele Christen den Märtnrertod erlit¬
ten . Dort wütete im Jahre 280 die Christen -
vcrfolgung Balerians . Der Stoff für die Ent¬
wicklung und den Aufbau der kurzen Rede
stammt aus dem Mathäus -Evanaelium und aus
dem 38. Psalm , und zwar auö Abschnitten , die
damals wahrscheinlich zur täglichen Liturgie
gehörten. Die Glückseligkeit , die der Heiland
in den betreffenden Abschnitten des Mathäus -
evangeliumS verheißt, werden vom heiligen
Augustinus für die Märtyrer von Massa Can¬
dida verkündet, die in großem Vertrauen auf
Gott den Preis verdienten, der in den Worten
des 38. Psalms den Gläubigen verbeißen ist.
Die zweite Predigt , die viel länger als die erste
ist , wurde ebenfalls in Carthago vier Tage nach
dem JahreStag des Martyriums von Massa
Candida gehalten. Der Gegenstand der Pre¬
digt ist der Bischof von Utica. QuaöratuS .
Dieser starb wenige Tage nach dem Masten -
opfer von Massa Candida ebenfalls den Mär -
tyrertod . Die zweite Predigt bat schon deshalb
besondere historische Bedeutung, weil bisher die
Person des Bischofs Ouadratus nur wenig be¬
kannt geworden ist. Man erfährt zum ersten¬
mal aus der Predigt des heiligen AuaustinuS,
daß OuabratuS Bischof von Utica wurde, und
baß die Märtyrer von Massa Candida ebenfalls
der dortigen Kirche angehörten. Der Bischof
wurde in der Nähe von Massa Candida zusam¬
men mit seinem gesamten Klerus und den Mit¬
gliedern feiner Gemeinde verurteilt . Cr erlitt
den Märtyrertod am 21. August 230. Auch bieS
ist eine Tatsache , die der bisherigen Forschung
unbekannt war . Niemand konnte biSber sagen,
welcher Verfolgung Ouadratiis zum Opfer ge¬
fallen war . Auch über daS Datum deS Mar -
inrcrtoftcö jürtt man fieft fnt IXnfiarctt . (Stit
Carthagifcher Kalender führte zwar an , daß
QuadratuS im August gestorben sei . aber Dia -
conus FloruS behauptet in feiner Märtyrer¬
geschichte, daß der Opfertod am 26 . Mai erfolgt
sei. Die historische Bedeutung der Entdeckung
liegt also auf der Hand .
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KNOPF

Pferderennen
des Karlsruher Rennvereins

Sonntag , den 26 . September , nachm . 2 Uhr
auf den Wiesen bei Klein - Rüppurr

(Haltestelle der Albtalbahn )
Öffentlicher Totalisator auf I . u. II . Platz
6 Rennen , darunter2 Offizierrennen, I Trabfahren
Eintrittspreise : Num. Tribünenplatz 4 Mk. , I Platz 3 Mk..II . Platz 2 Mk . abgesperrte Wege 50 Pfg.
Vorverkauf : Bankgeschäft Zwerg , Hebel - und Waldstraße.

Am Kennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn :
ab Karlsruhe 1 *1. 2.03, 2.34, 3.08 Uhrab Ettlingen - Holzhof 128 (ab Herrenalb 12,30) 2.00, 2.81 3.00 Uhr

Nach Bedarf halten bei und nach Schluß der Rennen mehrere Zügein beiden Richtungen .

Nor noch heute Mittwoch :

An der schönen blauen Donau
7 Akte, nach Motiven des Walzerkönigs Strauß mit

Lya Mara und Harry Liedtke
Trianon - Wochenschau . Aktuell

Anfangszeiten */,4. 5.20 , 7 . 15 und 9.10 Uhr

Ladilches
Landeschealer
Mittwoch , de» 22. Sevt .

• El . Tb .- Ge« .II . S .- Gr .

Ser Geizige
von M o l t & r e.

In Szene gesetzt von
Felir Baumbach .

Sarvago »
EleantISL
Baler
Mariane
Frosine
Simon
Sa Fleche

aeaues
1. Bedienter
2 . Bedienter
Magd

v. d. Trenck
Leitgeb

Rademacher
Hofbauer

Kloeble
Moeft

Noormau
Schneider

Brand
™ Her,
MehnerWeidner
GenierPoli ^ ikommilfär Bocks

Die Heirat wider
Willen

von M o l i d r e.
In Szene gefetzt von

Felix Baumbach .

Heute 8 Uhr

große (Revue
Was Frauen

träumen

Sganarell
Weroninto
Dorimene
Aleantor
Aletdas
Lvkaft
Panerazio
Marforto

Müller
Prüter

Clement
Hofbauer

Dahlen
Kloeble

Höcker
Gemmecke

Zigeunerinnen Albrecht
Noor man

Anfang 8 Uhr .Ende nach 1014 Uhr .
Sperrsitz I 5. Jt .

Do ., 23. Sevt . : Ariadne
auf NaxoS . — Fr .. 24.Se vt . : Falstaf f.

Klavier -, Laute-,
Harmonium -

Unt . ert . Lehrer am htes .
Konserv . Weltzienftr . IS .

vermieten
H. Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr.

Preiswert sind unsere

Pelzbesetzte Mäntel
aus nur ia rein wollenen Stoffen

29 . 50 36 . 50 49 . — 54 . —

Unsere Modelle zeigen wir in der großen Modenschau
in der Ausstellung am 29 . und 30 . September

TThy <teJijCLLLd

f6ou2erotcl45

J
Oeifentl. Vorträge

von Dr . Rudolf FrloUngr
Pfarrer in der Christengemeinschaft Mannheim

Sakrament und Menschenwürde
Mittwoch , 22 . Sept . 8. 15 Uhr , Waldstraße 8, part

Sakrament und wahre Bildung
Donnerstag , 23. Sept ., 8.15 Uhr , Karlstraße 10

Karten zu 1 Mk. Gesamtkarte 2 Mk. Weniger Be¬
mittelte nach Vermögen . Mitglieder 50 Pfg .

Die ChristensemeinfchaftKarlsruhe
Kriegstraße 11—13

(Centralleitg . Lic . Dr . Fr . Ritteimeyer , Stuttgart ).

Aufruf!
Der seit 20 Jahren bestehende Bachverein hat sich die pflege
der klassischen und modernen titeratur des gemischten Lhor.
gesanges zur Aufgabe gemacht . Unter der Leitung von Direktor
Franz Philipp ist eine erfreuliche Neubelebung eingetreten .
Für dis im kommenden Winter geplanten Aufführungen ist
jedoch ein stärkerer Lhor erforderlich , da u. a. dis Missa so .
lemnis von Beethoven zur Aufführung gelangen soll , viele
stimmbegabte und an sich für edle Musik begeisterte Männer
und Frauen haben sich bisher ferngehalten. An sie alle ergeht
dis herzliche Bitte, als Sänger und Sängerinnen beizutreten,
wir geben uns der Hoffnung hin , daß der Ruf in unserer
Kunststadt Karlsruhe lebhaften Widerhall findet, damit sie auch
auf diesem für die allgemeine Musikkultur überaus wichtigen
Gebiete ihren Ruhm als hervorragende Pflegestätte deutscher
Kunst wahre und festige. Die erste Zusammenkunft des Chores
findet am nächsten Freitag , den 2 %. September ds . Zs .
abends 8 . f5 Uhr, im Konzertsaal des badischen Konservatoriums
für Musik, Sofienstraße ^3, statt.

Karlsruhe, den 20. September [$26

Greifs , f . Vorsitzender des Bachvereins
Dr . Finter , Mberbürgsrmeister

Ausstellung mit Modenschau
„Der Haushalt von 1926 “

Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe
vom 25 . Septemb . bls 3. Oktober 1926

Geöffnet von 10—9 Uhr . Eintritt für Erwachsene 50 Pfg. , für
Schüler und Kinder 30 Pfg. Jeder Besucher erhält 1 Tasse Kaffee

und Kuchen gratis .

Freitag, 24, September, abds . 8.30 Uhr
im Schrempp Saal III

^ ^ JJonatsv^ ^
Erscheinen aller Mitglieder Ehrenpflicht

KaffeeBauer
Heute Mittwoch 8 */» Uhr abends

QroBes

Sonder-Konzert
der verstärkten Kapelle .

Aas dem Programm :
Ouvertüre r Oper „Der fliegende

Holländer “ . WagnerNußknacker -Suit * . Tschalkoweki
Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöto “ . Mozart
Suvenir de Jassy , Fant . f . Cello Jacobowsky

Solist : Max Nermesan .

Jjudwig
'

Schiceisgut
Karlsruhe i . B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige kreise .UmtauschsiterKiaviere

, & ei * e
z ve jJk

wasserechte .
pfleg*

Venm/gteWsdismimkbrfkenA -lL
DiUtngtn 6,SPvPgert.

Oie Liebe des Geiger¬
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Dchneider -Foerstl.
<581 - (Nachdruck verboten .)

Der Polizeipräsident begleitete seinen Besuchbis zur Türe und trat dann an seinen Schreib¬
tisch. — »Wieder ein Drama !" sagte er vor sichhin , während er auf die Klingel drückte. „Das
Ende stand ja nur zu deutlich in Radanpis Brief
geschrieben. — Schade um den Künstler. DieBaronin mochte wohl nicht wenig von Gewis-
sensbisien gefoltert sein . — Nun liegt auch die
so streng vertuschte Duellaffäre Gellern mitRoden klar. — Die Zeit zerrt eben alles an das
Licht , ohne jegliche Rücksicht auf die Person zunehmen ."

Haller und Eva Maria fuhren vom Polizei¬
präsidium weg sofort zu Harald Anderson , dermit seiner jungen Frau im Palasthotel eine
Zimmerflucht gemietet hatte. Er wollte ganzfrei für sich leben und hatte es abgelehnt, der
Gast seiner Schwester zu sein . Man würde sich
auch so jeden Tag treffen. Er war mit dem
Borschlage des Polizeichefs vollkommen einver¬
standen . Mit Haller und Eva Maria verein¬
barte er sofortige Benachrichtigung , wenn etwas
von B«lang eintreffen sollte. Er versprach
außerdem, sobald der Aufruf erschiene, inner -
halb der folgenden Tage sich nicht außerhalb
Wiens zu begeben , so daß er jederzeit erreich-
bar war . Mehr ließ sich für den Augenblick
nicht tun.

Eva Maria aber litt cs nicht in der Lottage.
Sie bat Anderson, ihr ein Zimmer im Palast-
Hotel reservieren zu lassen, so baß sie jederzeit
dort bleiben konnte , wenn die Unruhe und die
Unrast in ihr nicht mehr zu ertragen wäre. Sie
wollte immer da sein, so daß man ihr nicht erst
zu telephonieren oder sie zu holen brauchte .

Aber die ersten Tage verliefen, ohne daß
irgendwelche Nachricht eingclaufen wäre. Es

blieb alles wie zuvor. Eva Maria erschrak bei
jedem Anruf , der an Anderson erging. Aber eswar immer nichts . Haller und Anderson ver¬
sprachen sich keinerlei Erfolg mehr, nur EvaMaria zuliebe hielten sie den Schein aufrecht ,als warteten auch sie mit jeder neuen Stunde
auf das Eintreffen einer Botschaft , die Kunde
von Elemer gab.

„Wäre ich nur mit herübergekommen!" sagteHarald wohl schon das hunüertstemal unter den
bittersten Selbstvorwürfen.

Aber nun war an allem nichts mehr
ändern.

*
zu

In einem der kleinen , aber liebevoll gepflegten
Gärtchen weit draußen vor den Toren Wiens
stand Konstantin Rinker und war damit beschäf¬
tigt, seine Rosenstämmchen für den Winter ein -
zuhüllen. Sorgfältig band er eine Lage Strohmit Bast an dem glatten , dünnen Körper der¬
selben fest . Sie mußten sehr in acht genommenwerden, denn er hatte sie erst vor kurzem hier¬her verpflanzt und ihnen edle Reiser aufge -pfropft. Bon Zeit zu Zeit sah er » ach einemder offenen Fenster des Hauses , bas dem Gartenals Hintergrund diente. Der wilde Wein , deres an der Vorderseite überwucherte , war fastentblättert . Wo er noch nicht entlaubt mar.spielte er in tiefem Rot und sattem Gelb . Spatzenschaukelten sich auf dem schwankenden Gezweig ,sie pfiffen und lärmten und piepsten , als feiKatzenvolk ihnen auf den Fersen. Aber eS warnichts als Uebermut und eitel Wichtigtuerei .Niemand kümmerte sich um sie . Nicht einmaleine Katze .

Rinker zog das blaugestreifte Hemd unter dem
Lebergürtel, der das Beinkleid hielt, etwas
lockerer und hielt derzeit den Bast mit den
weißen , großen Zähnen fest .

Ein etwa fünfjähriges Mädchen kam auf ihn
zuglaufen, den Vater etwas zu fragen. Er
konnte nur nicken , da ihm sonst der Bast entfiel.Sie schlüpfte gewandt an ihm vorbei und holte
sich ihren Ball aus einem der Beete, das noch
nicht völlig abgeerntet war.

Mit lautem, vergnügtem Kreischen schleuderte
ste ihn dem etwa drei Jahre älteren Bruder
zu , der damit beschäftigt war , das abgcfall ' ne
Laub auf einen kleinen Haufen zu türmen . Der
grub ihn dann tief in das raufchelnde Blattwerk
und ste suchten beide darnach und bewarfen sichmit den farbigen Blättern . Rinker umfaßte seine
Kinder mit einem Blick von Stolz und Zärtlich-
keit. Seine Augen hafteten zuerst an dem blon¬
den Lockenkopf des Mädchens und blieben dann
auf dem glühenden Gesicht des dunkelhaarigen
Jungen haften .

Schön und gesund waren ste und machten keineSorge , und so lange er lebte , sollten ste auchkeine Not kennen lernen.
ICIOCU » unciuuiu . UWI mit . fungc , YUPj ,Frau unter die offene Türe des HaufeS , in ei

fachem , aber sauberem Kleide , eine helle Schür
vorgtbunden.

Aufgeregt schwenkte fl« ein Zeitungsblatt
den Händen . Ihr Blondhaar leuchtete in dSonne und die Augen des Mannes glänzt«als fein Weib auf ihn zuging.

„Hat eS solche Eile?" scherzte er . „Jetzt ha
ich keine Zeit , am Abend dann !"

Sie nahm ihm ohne weiteres den Bast aden Händen, schob das Blatt statt desselbenseine Finger und deutete auf eine in dickBuchstaben eingerückte Notiz .
„Hast du baS übersehen ?" meinte ste vcwurfsvoll . „Die Zeitung ist von vorgestern! '
®r zuckte die Achseln und begann zu lesen.

Höchste Belohnung demjenigen, der iAdresse » eS Geigers Elemer Radanyi anzgeben vermag.
Mitteilung erbeten an

Harald Anderson , Palast -Hotel.
Er pfiff durch die Zähne, laS noch einmal undwieder, dann sah er seine Frau an .
„WaS sagst du dazu , Emma?"
Sie sah ihm angstvoll ins Meflcht . Ihre Han»legte sich zitternd auf seinen Arm. „Konstantin,könntest du daS tun und hingehn und ihn um

den Judaslohn verraten . — Dann — dann bistdu ein Schurke , Konstantin!"
„Nein, nein, beruhige dich — ich tu eS janicht — ich tu eS ja nicht — um Geld schon garnicht!"
Er strich ihr liebevoll über die Wangen. Sie

schien ihm nicht zu glauben. Forschend hielt sieseinen Blick in dem ihren fest.
„Du kannst ganz ruhig sein !" versicherte er.

,^Don mir erfährt keiner etwas — keiner — ob¬
wohl —"

„Konstantin, sprich doch a«S , was du sage»
wolltest . — Obwohl?" —

„Dieser — dieser Anderson wäre nicht zufürchten !" warf er langsam ein .
„Nicht zu fürchten !" erregte sie sich. „So weit

bist du also schon , Konstantin!" Sic streifte seineHand von ihrem Arme ab , wohin er sie gelegthatte. „Wenn du das Geringste über ihn ver¬lauten läßt , dann will ich nichts mehr mit dir
gemein haben . Ich nehme die Kinder und gehemeiner Wege und du kannst es auch . . . und"

„Oho !" sagte er halb ärgerlich , halb in Lachen.
„Nimm doch Vernunft an , du Närrchen, wenn
ich dir doch sag « , daß ich nicht? plaudere , dann
ist eS auch so. Wenn ich den Aufruf nicht gelesenhätte, wüßte ich ja auch nicht, daß man ihn sucht .Mich wundert , baß ste so lange gewartet haben .

"
— Er küßte ste auf die eine Wange und schob
sie bann von sich . „Nun sei aber auch zufrieden.Emma. — Ich halte meinen Mund und damit
basta !"

Nachdenklich ging sie ins HauS . Aber sie hattekeine Ruhe mehr . Immer wieder trat sie andas Fenster und blickte insgeheim nach derStelle , wo ihr Mann arbeitete.
Er band nach wie vor seine Rosenstöcke , aber

sie glaubte zu bemerken , wie er oftmals vor
sich hinsah und darüber vergab, den Bast zuknüpfen .

Daraus entnahm st« , daß ihr vorhergehendes
Gespräch ihn stark beschäftigte. Sie wurde ihrerSgrge nicht ledig.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Elektrische Glockenlauteanlagen

in - er evangel . Gta - tkirche.
Seit Fahren und Jahrzehnten hängen die

flocken hoch oben in den Türmen unserer Kir¬
nen, und sie laffcn ihre mächtige Stimme über

und Land schallen. Seit Jahren und
Jahrzehnten steigt der Küster die schmalen Stufen

den Turm und liebevoll hängt sein Blick an
** &< Meisterstück, dessen Inschriften viel zu
keden wissen von Liebe, Not und Glauben. Hier

in den Kirchtürmen ist alles unverändert .
>» nn und wann klimmt ein Besucher die Stu »

hinauf und bleibt ehrfurchtsvoll vor dem
Geläute stehen. Seit dem Tag , da mit unendlich
">cler Mühe die Glocke hier hinaufgeschafft , gilt
"ur ihre Stimme in den Lüsten .
., " nd mit einem Male wird die Glocke aus
'hrer Ruhe geschreckt . Biele fremde Leut « stau¬
en sie an , aber ihr Blick ist nicht nur Bewun¬
derung. Sie messen und wägen mit Augen und
Werkzeug. Und dann steigen sie hinab und die
flocke hat ihre Ruhe. Nach ivie vor wird von
kundiger Hand die Schnur gezogen , nach wie
?°r setzt sich langsam, ganz langsam die Glocke
!» Bewegung und schwingt langsam, ganz lang¬
em aus .

Dann aber wird es laut in dem alten Gestühl .
Es wird gearbeitet vom Morgen bis zum Abend .
Eine neue Verbindung wird mit der Glocke her »
«estellt . Eine Verbindung mit irgend einem un¬
scheinbaren, unförmigen Etwas . Und mit einem
Male setzt sich die Glocke in Schwingung. Viel
schneller als je zuvor. Der Küster steht dabei ,
über seine Hände regen sich nicht. Und ehe sich
die Glocke recht besonnen , schallt mächtig der
erste Schlag hinaus . Die Romantik des Glocken»
Üuhlez ist dahin. Ein Motor läuft , allen Jahr¬
zehnten der Unberührtheit zum Hohn , und be»
nehlt der Glocke , wann sie zu sprechen hat . . .

*
Gestern nachmittag wurde in unserer evan-

kelischen Stadtkirche die elektrische Glockenläute -
«nlage , die die Rheinische Elektrizitätsgesell¬
schaft als Vertreterin der Herforder Elektrizi¬
tätswerke Bockelmann & Kuhlo eingerichtet hat,
«urch Oberkirchenrat Fischer , Stadtpfarrer
H e r r m a n n und mehrere Mitglieder deS
Archengemeindcrats abgenommen. Tie große
Glocke, di« aus St . Blasien stammt und bisher
Jur bei besonderen Anlässen geläutet werben
konnte, wird nun allsonntäglich ihren Ton mit
dem der drei anderen Glocken mischen . Ein
'k'inziger Motor , verbunden mit einem Rad setzt
ne in Bewegung. In 10 Sekunden erschallt schon
der erste Schlag. Ein Griff an der Schalttafel
unten im Turm — und die Glocke schwingt —
ein zweiter Griff — und sie klingt aus .

Eine besondere Vorrichtung ist für die B a -
ter - Unser - Glocke geschaffen worden. Ein
Magnet fängt den Klöppel aus . So wird die
Glocke in Bewegung gesetzt , ohne zu läuten , da
der Klöppel fest liegt. Beginnt das Gebet , so
genügt ein Druck , um den Magnet auszuschalten
Und sofort ertönt das Geläut , da die Glocke ja
schon schwingt. Ist das Gebet beendet , so sängt
Nach einem weiteren Druck der Magnet den
Klöppel aus und die Glocke schwingt aus . ohne
»u läuten.

Das Geläute selber leidet unter der Einrich¬
tung in keiner Form , denn es ist alles so ein¬
gerichtet, daß die Glocken wie beim Handläuten
schwingen. Der Klöppel der großen Glocke , der
8 Zentner schwer ist. soll jetzt mit Eisen gefaßt
werden . Bisher hing er an einem starken
Riemen .
. In 1800 Kirchen werden 5000 Glocken so in
Schwingung gesetzt . Auch Peter und Paulskirche
und Johanniskirche habe dieses Geläute. Ein«
§r°harttge technische Erfindung — gewiß . Aber
w« Glocke ist nicht mehr Herrscherin in ihrem
Turme. Z.

Bekämpfung der Erwerbslosigkeit .
Rn weiteren Notstandsarbeiten hat der Stadt -

Alt vorgesehen : Berebnungsarbeiten auf dem
Kdustriegelände bei der Maschinenbaugesell -
Mft mit einem Gesamtaufwand von 125000
§ M . hei 17 500 Erwerbslosentagewerken, der
? u.u eines 8 Kilometer langen Spülkanals für
u?s Kanalgebiet der Südwest- und Weststadt mit
Auem Baukostenaufwand von 460000 RM . bei
T̂ ^OO Erwerbslosentagewerken, die Kanal««-
f 'U.u und Wasserversorgung des Vorortes Rint -
Am mit 580 000 RM . Bauaufwand bei 20 200
erwerbslosentagewerken, der Um - und Aus-

des Dammweges zwischen Daxlanden und
S?1 Rheininsel Rappenwörth mit 168 000 RM .
Bauaufwand bei 14 600 Erwerbslosentagewer-
, u , die Herstellung von 3,4 Kilometer Straßen
N Seldeneck 'schen Feld ohne Oberbau und ohne
Versorgungsleitungen, jedoch einschließlich der
Mugskanäle mit einem Bauaufwand von
*4° 000 RM . bei 28 000 Erwerbslosentage-
Tfrken , vorbereitende Erdarbeiten für das
Strandbad auf der Rheininsel Rappenwörth

Das SerbsWt im Karlsruher Stadlgarten.

Huldigung au den Herbst.
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mit einem Aufwand von 110 000 RM . bet 16 000
Erwerbslosentagewerken, Bau der Herrenalber
StWße auf 1 Kilometer Länge mit 348 000 RM .
Bauaufwand bei 18 000 Erwerbslosentage¬
werken .

Der Teil des auf insgesamt 2173 000 - RM .
veranschlagten Bauaufivandes , der nicht durch
Beihilfen ( Zuschüsse und Darlehens aus der
produktiven Erwerbslosenfürsorge gedeckt wird,
schätzungsweise rund 1000 000 RM . , ist aus An¬
lehensmitteln zu bestreiten und dem Grundstock
aus der Wirtschaft der Jahre 1927 , 1028, 1929,
1980 uud 1981 wieder zuzuführe» .

Zur Aufnahme des Anlehens wird der Stadt¬
rat ermächtigt .

Soweit die Beihilfen aus der produktiven Er-
werbslosensürsorge nicht Zuschüsse , sondern Dar¬
lehen aus Reichs - und Landesmitteln sind , wird
deren Annahme zu den vorgeschriebenen Be¬
dingungen zugestimmt . Der für die Annahme
der Darlehen durch Bürgerausschußbeschluß
festgesetzte Höchstbetrag von 1200 000 RM . wird
auf die Summe von 1600 000 RM . erhöht.

Ausstellung „ Der Haushalt von 1926 " .
Zum zweiten Male werden sich in diesem

Jahre die Pforten der Stadt . Ausstellungshalle
öffnen . Wie die erste Ausstellung „Reinlichkeit
und Sittlichkeit" tm Frühjahr dieses Jahres
richtet sich auch diese Ausstellung während der
„Karlsruher Herbsttage" an das große Pu¬
blikum . Dieser Titel umschreibt die Nöte und
Sorgen der deutschen Hausfrau , an die in der
harten Gegenwart weit größere Anforderungen
gestellt sind, als in der Zeit unserer Großmüt¬
ter . Das Gebot der Einschränkung und Spar¬
samkeit beherrscht heute die deutsche Familie ) so
erwuchsen auch der Hausfrau neue Pflichten, die
eine strenge Einteilung von Zeit und Arbeits¬
kraft bedingen . Der Pflichtenkreis der Haus¬
frau hat sich im letzten Jahrzehnt ganz gewaltig
erweitert . So will die auf das Motto „Der
Haushalt von 1926" abgestimmte Ausstellung
Anregungen »nd Belehrungen auf allen Gebie¬
ten geben , die irgendwie mit der Wirtschaft des
deutschen Hauses in Zusammenhang stehen.
Zahlreiche Errungenschaften von Industrie und
Technik sind in den letzten Jahren auf dem Ge¬
biete des Hauswesens mit Erfolg gemacht wor¬
den und sollen jetzt der Oeffentlichkeit gezeigt
werden. Die Erwartungen wegen der Äeschik -
kung sind weit übertroffen worden. Die größ¬
ten Firmen auf den verschiedensten Gebieten
wetteifern miteinander.

Der Karlsruher Hausfrauenbund
als Veranstalter dieser Ausstellung hat in jeder
Weise Vorsorge getroffen, um den Aufenthalt in
der Ausstellungshalle für jeden Besucher so an¬
genehm wie möglich zu gestalten . Gleich beim
Eintritt in die Borhalle werden dem Besucher
Gutscheine für Kaffee , Kuchen usw . überreicht,
die ihn zum Empfang eines Imbisses berech¬
tigen.

Besondere Ueberraschungen bringt die vier¬
malige M o d e s ch a u. Auf einem Laufsteg von
46 Meter Länge werden die neuesten Mode¬
erzeugnisse vorgeführt . Mit der Mobeschau ist
ein künstlerischer bunter Teil verbunden, dessen
Arrangement in den Händen von Direktor
Hans Blum liegt. Namhafte Künstler unseres
Badischen Lanbestheaters haben sich zur Ver¬
fügung gestellt . Die Jazzkapelle des Musikver¬

eins Harmonie unter Leitung von Kapellmeister
Rudolph führt den musikalischen Teil durch.
Die Ausstcllungsleitung rechnet mit einem
Riesenbesuch. Die hervorragenden Vorbereitun¬
gen , die in sämtlichen Räumen getroffen sind ,
dürfen sie auch zu den größten Hoffnungen be¬
rechtigen . Die Ausstellung wird am Samstag ,
den . 25. September eröffnet.

Ausstellung „Schlichte Wohnräume " in der
Badischen Landesgewerbehalle .

Die insbesondere vom Handwerk, aber auch
aus den Kreisen der Abnehmer sehr begrüßte
Ausstellung „Schlichte Wohnräume " wird
gut beschickt werden. Sowohl die Mitglieder
des Badischen Landesverbandes der Schreiner¬
meister , als insbesondere die hiesige Schreiner¬
innung wird mit Raumausstattungen vertreten
sein , die sich der heutigen Kaufkraft im allge¬
meinen anzupassen suchen . Zur Vervollkomm¬
nung der Räume werden Mitglieder des Lan¬
desverbandes der Polsterer und Dekorateure
und hiesige einschlägige Geschäfte verschiedenster
Gebiete beitragen. Seitens des Zulassungsaus¬
schusses wurde Wert darauf gelegt , daß die Ent¬
würfe zu den ausgestellten Räumen neben er¬
probter Zweckmäßigkeit auch den Vorzug be¬
sitzen, geschmacklich einwandfrei zu sein , ohne
hierbei allzu rasch zu veralten .

Der geräumige Eingangsraum wird der Son¬
derausstellung der Landesgruppe Baden der
Deutschen Photographischen Aus¬
stellung in Frankfurt a . M . 1926 Vorbehal¬
ten, die am gleichen Tage eröffnet werden wird.

Außerdem wird gleichzeitig eine kleine Aus¬
stellung für „Technische Neuerungen " er¬
öffnet werden, die den Zweck verfolgt, den Ge¬
werbetreibenden durch Vorführung gewerblicher
Erzeugnisse Anregung und Belehrung zu ver¬
schaffen . Die Ausstellung für „Technische Neue¬
rungen " ist eine dauernde und soll dazu dienen,
Gegenstände dieser Art in den für sie in Be¬
tracht kommenden Kreisen möglichst rasch be¬
kannt zu machen und deren Anschaffung , sofern
sie vom wirtschaftlichen Standpunkt aus empfoh¬
len werden kann, zu vermitteln oder zu erleich¬
tern . Die Ausstellung bietet eine Reihe hoch¬
interessanter Maschinen und Geräte für einzelne
Handwerksberufe, über die noch des Näheren
zu berichten sein wird.

Ueberführuna des verunglückten Fallschirm -
avspringers Futzhäller.

.Heute vormittag wird die Leiche des ver-
unglückten' Studenten Fuß hüll er zur Ueber-
führung nach Landau an die Bahn gebracht .
Am Montag waren die Eltern des Verunglück¬
ten hier eingetrosfen: sie sollen garnicht gewußt
haben - daß ihr Sohn Fallschirmabsprünge unter¬
nahm. Udet legte an der Bahre Fußhöllers
einen großen Kranz mit weißen Rosen nieder.
Die Stadt Karlsruhe ließ einen prächtigen
Lorbeerkranz mit Schleife in den Staötfarben
niederlegen und sprach den Eltern in einem
Schreiben ihr Beileid aus . Die ärztliche Unter¬
suchung hatte bei Fußhöller eine Schädelver¬
letzung , Unterkieferbruch und Bruch der Wir¬
belsäule sowie Armbrüche festgestellt. Auch der
linke Fuß war mehrfach gebrochen.

Badische Gedenktage.
Am 22 . Tevt. 1826 verschied zu Schwetzingen

Johann Peter Hebel .

Die silberne Hochzeit feiern heute die Ehe¬
leute Albert Hetze ! , Gastwirt zum Freiburger
Hof, Waldhornstr., in größter Rüstigkeit. Herr
Hetze ! hat seine Wirtschaft während 5 Jahren
in die Höhe gebracht . Im Laufe der Jahre haben
sich die Eheleute Hetze ! große Beliebtheit er¬
worben. Wir und die Schar seiner Freunde
und Bekannten wünschen dem Jubelpaar Glück
und Segen.

Mjähriges Berufs -Jubiläum . Dieser Tage
feierten der Prokurist Karl Rüde und der
Buchhalter Karl Schmidt die 80. Wiederkehr
des Tages , an dem sie bei der Firma Chr .
Riemvv eingetreten sind.

Frau Anna Gerhard , Altenburg , geftorbe « .
Im Alter von 59 Jahren ist die Vorsitzende des
Reichsvcrbandes Deutscher Hausfrauenvereinc ,
Frau Anna Gerhard , in Altenburg , ihrem
langjährigen Wohnsitz, gestorben .

Kamps gegen die ZerstSrungsumt . In letzter
Zett sind wieder zahlreiche Fälle von Beschädi¬
gungen an den vom Schwarzwaldverein unter-
haltenen Wegweiseranlageu, besonders des
Mahlberggebiets festgrstellt worden. Die
Ortsgruppe Karlsruhe des Sch warzwald -
vereins hat beschlossen , nunmehr diese Fälle
unnachsichtlich zu verfolgen und für die Nam¬
haftmachung der Schadensttster jeweils eine Be¬
lohnung von 20 M . zu zahlen .

Musikalische Abendandacht . Eine große und
andächtige Gemeinde füllte am vergangenen
Samstag die Evangel. Stadtkirche. Hans Vo¬
gel spielte in trefflicher technischer Ausführung
und feiner Register- Disposition Werke von
Bach und Brahms . Irma Braun , ein viel¬
versprechendes Gesangstalent sang mit frischer,
üppiger, sympathischer Stimme , di« noch etwas
mehr Kopftonurischung erhalten dürste, zwei
Arien , darunter eine idyllisch-schöne von Hän¬
del , mit lebendigem Vortrag und guter Phrasie¬
rung . Sehr hübsch brachte ein Bias -Ensemble
Stücke von Mozart und Gade zu Gehör, wobei
man die Innigkeit Mozarttschen Ausdrucks be¬
wundern konnte , die es zuläßt , daß ein zartes
Ständchen aus einer Opera busfa als Gebet
wirken kann . Künstlerisch führte Hans Vogel
die Begleitung durch.

Sonderzüge zum Oktobersest in Msiuchen . An¬
läßlich des Oktoberfcstes in München verkehren
zwei Sonderzüge zu ermäßigten Preisen . Am
24 . September von Kaiserslautern über Lud-
ivigshafen—Mannheim—Heidelberg—Bruchsal-

Stuttgart und zurück am 27 . September . Fer¬
ner ab Zweibrücken ebenfalls am 24 . September
über Kermcrsheim—Bruchsal—Stuttgart Rück¬
fahrt am 80. September . Zu den beiden Zügen
sind auch Fahrkarten ab Mannheim , Heidel¬
berg , Bruchsal, Karlsruhe und Pforzheim er¬
hältlich. Näheres über die Fahrpläne und Fahr¬
preis« ist bei den Bahnhöfen zu erfahren.

Sclbsttsstung. Hier hat sich in einem Man¬
sardenzimmer ferner elterlichen Wohnung ein
22 Jahre alter lediger Drogist aus unbekannten
Gründen erschossen .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
und einem Motorradfahrer erfolgte Montag
abend Ecke Wiesen - und Wolfartsweierstrabe ,
Personen sind nicht verletzt . Das Fahrrad wurde
beschädigt. — In der Durlacher Allee stieß ein
Radfahrer mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen . Das Fahrrad wurde stark beschädigt.
Verletzt wurde niemand.

Autonnfall . Beim Einbiegen eines Personen¬
kraftwagens von der Westenbstraße in die Kai -
serallee platzte der Reifen am linken Vorderrad ,
was zur Folge hatte, daß der Wagen an einen
haltenden Straßenbahnwagen geschleudert wurde.
Durch den Anprall wurde an dem Personen¬
kraftwagen die Vorderachse verbogen. Personen
wurden nicht verletzt .

Straßenraub . In der Nacht zum 30 . Deptbr.
wurde ein auf dem Heimwege von Durlach nach
Aue befindlicher , 74 Jahre alter Maurer über¬
fallen und zu Boden geworfen, worauf ihm
die Taschen nach Geld und Wertgegenständen
durchsucht wurden . Die Täter , ein 18 Jahre
alter Konditor von hier und ein gletchalteriger
Schlosser von Durlach, die nichts erbeuteten,
weil der alte Mann weder Geld noch Wertsachen
in der Tasche hatte, wurden ermittelt und
fe st genommen .

Festgenommen wurden : ein Taglöhner von
hier und ein Steinhauer von Sulzfeld wegen
Verdachts des schweren Diebstahls, ein Buchbin¬
der von Mannheim und eine berufslose Frau¬
ensperson von Sulzfeld wegen Hausfriedens¬
bruchs , eine Stickerin von hier, die vom Amts¬
gericht Heidelberg wegen Betrugs gesucht wurde,
ein zum Strafvollzug gesuchter Arbeiter von
hier , außerdem 10 Personen wegen sonstiger
strafbarer Handlungen. .

Chronik der Vereine.
Theater - » ad Liugspieladend der Coaeordia . Lido»

um 7 Ubr ist der Drei -Linden -Saal gefüllt . Um es
vorweg wt nebmen : Es schwebt eine froh« , erwartungs¬
volle Stimmung über dem Ganzen . Schon das Sie¬
dersviel „Singvögelchen " , das den Abend verdeißungS -
voll eröffnet« , bewies die groß« Sorgfalt , mit der man
den Abend vorbereitet batte . Frl . Knoblauch ent¬
zückt die Zuhörer mit ihrem glockenreinen Svvran nicht
minder aber auch durch ihr munteres Dviel . Der jun¬

gen Dame aut der Bühne zu begegnen ist wirklich ein

Georg Metzger -Zigaretten
empfehlen sich durch ihre auserlesene/ gleichbleibende Qualität

G . M . Tlr. A . . . 4pfg . G . M . Nr . 6 . . . 6pfg .
G . M . M . S . . . spfg . G . M . M . S . . . spfg .
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dz . Wicsloch, , 21 . Scpt . Beim Zwetschgen- I Bäckermeisters Scherer vom Bäum, fiel beim

brechen stürzte der 17jäbrige Sohn des ' Stur/ ; auf einen Eisenpfahl und erlitt gefähr-

Weinpark und Man-park Nappenwörtb.
hoher Genuß . Der reiche Beifall mag ihr hierfür be¬
redter Beweis lein . Im sangestüchtigen und sanges -
frohen Herrn M a n g o I d , unfern, ..Shimmy " batte
sic aber auch einen ebenbürtigen Partner . In bohci »
Maße gelungen war auch der steifleinene Lord Mickel -
bn , der so wunderbar radebrechen konnte, dargestellt
von SangeSbruder G . 5s r o in m , wie auch die über¬
aus drollige Figur feines schwarzen Diener » Bor fHcrr
W . W i n t « r I i n g e r ) . Dankbar auittierte der voll¬
besetzte Saal die schönen . anerkennenSiverten Leistungen
durch langanbalienden Beifall . Als zioeites Stück ging
nun der Putlib ' sche Schwank . Das Schwert des Da -
moklcs" über die Bühne . Hier muß der Berichterstat¬
ter ehrlich gestehen , daß der Lebriunge . Fritz" durch
Frau Wolf eine über das gewöhnliche Mast ivett
hinaus ragende Gestaltung erfuhr . Man kann sich den
munteren , zu allen losen Streichen aufgelegten Lchr-
jungen nicht besser denken. In den glänzenden Rah -
men fügte sich Buchbiubermeister Kleister (Herr Kops ) ,
Selma sein« Frau (Frl . Lenz ) , Philippine , deren
Tochter (Frl . L . Gretz ) und Elementarlebrcr Stahl¬
feder (Herr Bickel ) mit ihren anerkcnnungÄwerten
Leistungen würdig ein . Der unverwüstliche Schwank
fand mit Recht ein beifallsfrohes Publikum . Als drit¬
te» Stück ging nun daS Singspiel . Dar Versprechen
binterm Herd" über die Bretter . Hier bat nun Frau
Kopf als „ Nand 'l" in Gesang und Spiel eine sehr
schöne künstlerische Leistung . In unnachahmlich drolli¬
ger Weise mimte Herr A . Ncuhcller den Frei¬
herr von Strizow . Man merkt« es dem in vielen
Sätteln geübten Darsteller an , daß er sich auf einem
ureigenem Gebiet bcivcgte. Dafür gab auch die Nb -
acrundethcit der Darstellung Zeugnis . Das , unser E.
Bind schäd c l für die köstliche Figur Michael Quant -
ncrs , die am besten geeignete Gestaltungskraft bcsistt .bewies die Darstellung , die dem allezeit Bewährten rei¬
chen Beifall « intrug . Auch der Loisl , sein Sohn fand
in dem immer gern gehörten Herrn Setzer stimm¬
lich und im Spiel eine sehr beachtenSiocrte Verkörpe¬
rung . Mögen alle Darsteller neben dem mit Recht
verdienten , reichen Beifall , die Genugtuung mit nach
Hause genommen haben , der Concordia -Familic einig«
Stunden köstlichen Beisammenseins geschenkt und da¬
mit der Conoordia - Tache in hohem Maste genützt zu
haben . ES ist ferner Pflicht in diesen Dank einzu-
fügen Ehvrmeister Lechner für die Einstudierung ,
Frl . Lotte L ü l l für die tadellose Durchführung des
musikalischen Teil » , die Herren Emil Wolf , Fritz und
und Heinrich Roth und Zaltenbach für ihre Tä¬
tigkeit zum Gelingen des Ganzen . In dankbarer Weise
fei auch den vielen Helferinnen gedacht . Der Abend
war eine würdige Einleitung zu der Veranstaltung am
HO. Oktober d. I . im Sühlen Krug unter Mitwirkung
des Elsäsi. Theaters . Der Theater - und Singspiel -
Vereinigung der Eonrordia gebührt herzlicher Dank .

o« .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Richard Straub hat feine Musik zu Hugo von Hof-

mannSthal »Ariadne aus Raros " stet» höher einge-
schätzt als die meisten seiner anderen Opernschöpsungen.
Dafür zeugt nicht nur die intensive Mühe , die er für
diese an glitzernden Schönheiten reiche Kammermusik-
oartitur aufgeivendet hat , sondern auch , hast er das
Werk einer vollständigen Umarbeitung unterworfen
hat . In dieser »weiten Fassung gebt di« „ Ariadne " am
Donnerstag , 28 . September , unter der musikalischen
Leitung von Josef ft r i p 8 in Szene .

Veranstaltungen.
Sasse« Bauer . Heute abend findet ein Sonderkonzert

der verstärkten Savcll « statt. Der Musikfreund weist ,
daß ihm einige genustreiche Stunden bcvorstehen. (Sieh :
die Anzeige.)

Colosieum. Der fröhliche Weinberg , Earl
Zuckmavers vielumstrittenes Lustspiel wirb im Colos-
seum zur Aufführung gelangen .

Auoßaöen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Emil Melchers, 69 Jahre . —
Distelhausen : Gottfried Ulsamer, SS J)f. —
Plankstadt : Franziska Engelhardt . —
Kirchhcim : Jakob Becker III , 77. ahre. —
Heidelberg : Phtlippine Ziegler . — Min »
golsheim : Amalie Oestreicher , 70 Jahre . —
Huchenfeld : Christine Kröner , 60 Jahre . —
Pforzheim : Johann Jösel , 78 I . — Ra »
statt : Jonas Friedmann , 66 I . — Baden -
Baden : oscfine Stauöacher, 58 I . — Ober -
Baden : Joseftne Studacher, 53 I . — K e h l :
Margarete Rösch , 62 I . ; Angelika Heber , 74 I .— Schopfheim : Wilhelm Otte, 69 Jahre . —Seefelden : Richard Klingenstein, 59 I . —
Konstanz : Emil Mutter , 59 I . : .Hermann
Kaiser : Theresia Werner , 62 Jahre

*
Folgenschwere Messerstecherei .

dz . Höllsteig , 21 . Sept . Unter Arbeitern , die
am Brückenbau in der Ravenna -Schlucht be¬
schäftigt werben, kam es in der Kantine zu
einem Streit , weil dem Bruder des Kan¬
tinenwirtes Vorwürfe wegen schlechten Essens
gemacht wurden. Bei dem Wortwechsel erhielt
der Bruder des Wirtes , der 23jährigc, aus Lcnz-
kirch stammende Mazzucco , sechs schwere
Messerstiche, so das, sein Zustand als äußerst be¬
denklich bezeichnet werden muß . Zwei der
Täter wurden festacnommcn .

*
bld. Berghauscn (bet Durlach) , 21 . Sept . In

der letzten Sitzung wurde der Gemeindc -
oo r a n s ch l a g für 1926/27 beraten . Die Aus¬
gaben betragen 154 140 Mark. Die Einnahmen
124 290 Mark, der ungedeckte Aufwand von
29 850 Mark, soll durch eine Umlage -
e r h ö h u n g von 40 auf 60 Pfg. gedeckt wer¬
den . Rach eingehender Diskussion wurde der
Voranschlag mit 81 gegen 1 Stimme bei 4 Ent¬
haltungen angenommen.

Kick. Grötzinqen , 21 . Sept . Unter dem Vorsitz
von Bürgermeister JKck fand hier eine Bür¬
ge r a u s s ch u ß s i tz u n g statt , die in ihrem
x' giiptpnnktc sich mit der Anfnahm- eines
Darlehens in Höhe von 800 000 Mark zu
beschäftiqen hatte. Tie 300 (XX) Mark sollen
einerseits zur Abdeckung früherer Anleihen, an¬
dererseits zur Herstellung einer Friedhof-
kapellc, Kanalisationsarbeiten und Erstellung
von Wohnhäusern verwendet werden . Für letz¬
teren Zweck werden 140 000 Mark bercitgcstellt .
Ta die Vorlage angenommen wurde, besteht
Aussicht, in Bälde die Wohnungsnot zu lindern.

dz . Söllingen (bei Rastatt ) , 21 . Scpt . In der
Nacht vom 19 . d . Mts . brach in dem Ockonomie -
gebäudc des Landwirts S c i f r i e b aus bis
jetzt unaufgeklärter Ursache Jener aus . Durch
das energische Eingreifen der Feuerwehr konnte
der Brand ans seinen Herd beschränkt werden,
so daß das Wohngebäude unversehrt blieb . Das
Vieh konnte gerettet werden .

Der Um- und Ausbau des Dammweges zwi¬
schen Daxlanden und der Rheininscl Rappen¬
wörth als Notstandsarbeit wird zum Anlaß ge¬
nommen , wieder etwas über den geplanten
Rhein park zu sagen . Es heißt in der Vorlage
an den Vürgeransschuß:

Der bestehende Dammweg, der in ost-west¬
licher Richtung von Daxlandcn nach dem Alt¬
rhein führt und den Hanptzugangsweg zur
Rheininscl Rappenwörth bildet , ist verhältnis¬
mäßig sehr schmal und enthält eine große An¬
zahl recht unübersichtlicher und wegverlängern¬
der Windungen. Er diente bisher außer als
Zugang zu den Rheinwaldungen auch als Hoch-
wafserdamm . Er sollte im Falle von Damm¬
brüchen rheinaufwärts die unterhalb liegenden
Gebiete gegen die Gefahren einer Ueberschwcm-
mung schützen . Diese letztere Aufgabe ist durch
die Herstellung des neuen Rheinhochwaffer -
damms im Zusammenhang mit der Hafenerwei¬
terung hinfällig geworden. Die erstere gewinnt
dagegen immer größere Bedeutung. Sie kann
in auch nur halbwegs genügendem Maße nicht
mehr erfüllt werden, sobald einmal der Rhcin-
park Rappenwörth , besonders das zugehörige
Rheinstrandbad, errichtet und dem Verkehr über¬
geben werden sollen. Spätestens bis zu diesem
Zeitpunkt bedarf es einer Geradlegung des
Dammweges und einer wesentlichen Verbreite¬
rung feiner Krone zur Aufnahme der elektrischen
Straßenbahn und einer für den Autoverkehr
geeigneten Fahrstraße.

Die Breite der Dammkrone ist auf insgesamt
15 Meter geplant. Alles in allem handelt es sich
um die Bewegung von 28 000 Kubikmeter Erb¬
massen. Dieselben sind zum großen Teil in dem
vorhandenen Damm bereits enthalten, der Rest
wird durch Scitenentnahme gewonnen.

Die Arbeit eignet sich ganz ausgezeichnet für
die Beschäftigung von Erwerbslosen . Nur 20
Prozent der 163 000 R .-M . betragenden Gcsamt -
kosten sind durch die Stadt selbst beizubringcn,
80 Prozent werden durch Zuschüsse und Darlehen
aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge ge¬
deckt. Sie hätte unleugbar einen gewissen Wert
auch dann, wenn der Ausbau des Rheinparks
Rappenwörth erst in viel späterer Zeit oder
überhaupt nicht erfolgen sollte. Ihre volle Be¬
deutung aber erhält sie selbstverständlich erst,
wenn tatsächlich einmal der geplante Rheinpark
mit Strandbad auf der Rheininsel Rappenwörth
in Betrieb genommen ist.

Es war beabsichtigt, den städtischen Kollegien
und der Karlsruher Bevölkerung in den nächsten
Monaten an Hand einer ausführlichen Denk¬
schrift die große Bedeutung des Rappenwörth¬
projektes für die Volksgesundheit darzulegcn
und die Zweckmäßigkeit , Durchführbarkeit und
Wirtschaftlichkeit des Unternehmens nachzuwei¬
sen . Die Dringlichkeit der Bereitstellung von
Notstandsakbciten zwingt nun aber, heute schon
Arbeiten in Vorschlag zu bringen , die die städti¬
schen Kollegien zwar nicht endgültig auf die
Durchführung des gesamten Unternehmens fest¬
legen , immerhin aber kaum in diesem Ausmaß
unternommen werden würden , wenn nicht auch
die Absicht bestünde , bas Gesamtprojekt im Laufe
der Zeit auch tatsächlich zu verwirklichen . Die
breite Oeffentlichkeit kennt indes den Gedanken
des Rheinparks Rappenwörth seit mehr als
Jahresfrist aus Veröffentlichungen durch die
Tagespreise, bas Projekt ist seiner Grundidee
nach zurzeit auch durch eine in einem hiesigen
Spielwarengeschäft zum Zwecke der Reklame für
Kleinfiguren veranstaltete Schaufensterausstel¬
lung dargestellt, es kann nunmehr auch von
jedem an Hand des Gencralbebauungsplanes in
seinem Zusammenhang mit dem übrigen Stadt¬
gebiet im einzelnen beurteilt werben. Hinzu
kommt , daß der jetzt zu Ende gehende Sommer
trotz ausnehmend schlechter Witterung in den
ersten Monaten einwandfrei auch die notwen¬
digen Unterlagen zur Beurteilung der Bcdürf-
nisfrage geliefert hat , so daß es heute wohl
möglich sein sollte, über eine Notstandsarbcit zu
beschließen, deren Durchführung zwar noch nicht
auch die Ausführung des gesamten Rappenwörth¬
projektes unbedingt nach sich zieht , die aber doch
schon als ein Stück der künftigen Gesamtanlage
angesehen werben muß .

Mit dem Rheinpark Rappenwörth soll der
Bevölkerung von Karlsruhe eine Erholungs¬
stätte größten Ausmaßes und stärkster Wirkung
geschaffen werden, die cs jedermann in Karls¬
ruhe ermöglicht , alles das zur Förderung seiner
Gesundheit zu genießen , was an Erholungsmög-
lichccitcn durch den Rhein und die Rheinland¬
schaft überhaupt geboten werden kann . Die
Rheininscl Rappenwörth , im Westen vom Rhein,
im Süden , Osten und Norden vom Altrhein
umspült, inmitten der herrlichsten Nheinwal-
dungcn gelegen , mit einem Flächenmaß von
1300 000 Quadratmeter , soll als Naiurpark aus¬
gebaut und mit der inneren Stadt über Dar¬
landen durch eine elektrische Stratzenbahu un¬
mittelbar verbunden werden. Den Mittelpunkt
der ganzen Anlage bildet ein großes Strandbad
in Gestalt eines entlang dem Rhein herzustellen -
den , durch Zu - und Ablauf mit diesem unmittel¬
bar in Zusammenhang gebrachten Beckens von
fast 500 Meter Länge und 120 Meter Breite .
DaS Wcstufer dieses Beckens fällt verhältnis¬
mäßig steil im Verhältnis 1 : 8 ab und erstreckt
sich in etwa 40 Meter Abstand parallel zum
Rhein, seine östliche Begrenzung verläuft sichel¬
förmig mit Ocffnung gegen Westen und erhält
einen sehr flachen im Verhältnis 1 : 10 geneigten
Strand . Weiter nach Osten schließt sich parallel
zur Wasserlinie ein 70 Meter breiter streifen
an , der für Spiel und Sport der mannigfältig-
sten Art hergcrichtet wird. Die gesamte Badc-
anlage wird schließlich durch eine Reihe einfach¬
ster Gebäude , in der Hauptsache zur Aufnahme
von Aus- und Ankleideräumeu, abgeschlossen ,
lieber die ganze Insel hinweg , ihren hochliegen¬
den ' Teilen folgend , wird ein System von Spa¬
zierwegen angelegt, überall, namentlich in den
tiefer liegenden Teilen , entstehen weite Lichtun¬
gen mit breiten Gras - und Blumenflächen. Die
vorhandenen tiefliegenden Wasserrinnen werben

unter sich und mit dem Altrhein verbunden und
für die Befahrung durch Paddelboote hergerichtet .
Auf den höher liegenden Flächen , über den gan¬
zen Park zerstreut, werden ausgiebig Rasen¬
flächen für Spiel und Sport bereitgestellt .

Es wird auf diese Weise möglich, daß in den
heißen Sommermonaten bis zu 10 000 Menschen
auf der Insel gleichzeitig sich aufhalten und die
Badegelegenheit nützen können . Der Park als
Ganzes wird aber auch im Frühjahr und Herbst
durch die ausgiebige Gelegenheit zu Spiel und
Sport auch dann der Volkserholung dienen ,
wenn die Hitze sticht mehr zum Baden verlockt,
er wirb selbst im Winter Ausgangspunkt sein
für ausgedehnte Spaziergänge und Bootsfahrten
rheinauf , rheinab und in der herrlichen Natur
des Rheinwaldcs.

Ter vergangene Sommer mit den vielen Tau¬
senden . die an jedem schönen Tage am Rhein-
nfer Erquickung und Freude gesucht haben , hat
wohl zur Genüge erwiesen , daß das Verlangen
nach Erholungsgelegenheit von der Art , wie sie
der Rappenwörth bieten soll , unaufhaltsam
wächst . Es hat aber auch dem aufmerksamen
Beobachter nicht entgehen können , daß es drin¬
gend notwendig geworden ist , den sich stürmisch
äußernden Drang der Bevölkerung nach der
Natur so rasch wie möglich in geordnete Bahnen
zu lenken . Der Rappenwörth bietet alles, was
auf diesem Gebiet verlangt werden kann , auf
einer einzigen Stelle in seltener Vollkommenheit
vereinigt : Bad- und Schwimmgelegenheit im
fließenden Wasser ohne die Lebensgefahr des
offenen Rheins , einen Strand in so großen Ab¬
messungen , daß jedermann, namentlich auch die
Familien und die Kinder, ohne die Gefahr ab¬
stoßender Begleiterscheinungen sich der Freude
des Strandlebens hingeben kann , und dazu herr¬
lichste Natur und reine , staubfreie Luft fern von
aller Belästigung durch die Siedlung der Men¬
schen und doch in nächster Nähe der Stadt . Der
Rappenwörth wird außerdem zum Mittelpunkt
werben können nicht nur für den gesamten
Schwimm - und Rudersport , er wird auch den
breitesten Massen das Beste bieten, was an Ge¬
legenheit zu Sport , Spiel »« d Geselligkeit in
der freien Natur für die Gesundheit irgend er¬
wünscht sein kann , er wird im Hinblick auf die
allgemeine Verarmung , die es nur noch den
allerwenigsten erlaubt , die Sommererholnng in
Kurorten und Bädern zu suchen , vielen Karls¬
ruher Familien als hochwillkommener Sommer-
aufcnthalt dienen können .

Ein Bedenken gegen das Projekt kann man
allerdings immer hören : die Gefahr der Schna¬
kenplage . Während die Jahre 1924 und 1928
verhältnismäßig als schnakenarme Jahre haben
bezeichnet werben können, hat der sehr warme,
feuchte und durch cibnorme Hochwasserständc
gekennzeichnete FrtzhsoMme): des laufenden
Jahres für ganz Karlsruhe eine besonders, starke
Schnakenplage gebracht . Es ist deshalb wohl zu
verstehen , daß die hierauf fußenden bangen
Zweifel immer und immer wieder zum Aus¬
druck gebracht werden. Dem ist aber zunächst
ganz allgemein entgegenzuhalten, daß das Schna¬
kenproblem ein allgemeines Karlsruher Problem
und die Bekämpfung der Schnakenplage eine
Aufgabe ist , an die systematisch für ganz Karls¬
ruhe und für das ganze Land herangetreten
werden muß . Man weiß heute auch besser als
noch vor kurzer Zeit , welches die Ursachen der
überhandnehmenden Schnakenplage sind , nämlich
die zunehmende Vernichtung der natürlichen
Feinde der Schnaken (Singvögel , Fledermäuse,
Frösche, bestimmte Fischarten) , man wird des¬
halb auf Grund der gewonnenen Erkenntnis
künftig ihre Bekämpfung auf biologischem Wege
planmäßig zu betreiben haben . Wenn man also
zu der Ueberzeugung kommen würde, daß in¬
folge der zu erwartenden Schnakenplage zurzeit
der Rappenwörth nicht ausführbar sei , so würde
daraus noch keineswegs folgen , daß das Projekt
auf alle Zeiten eine Utopie bleiben müßte. Die
Dinge liegen auch heute schon , wo die allgemeine
Schnakenbekämpfung noch im Argen liegt, für
den Rappenwörth keineswegs ungünstig, denn
cs ist eine überall sestzustellende Tatsache , die
auch durch den vergangenen überaus schnaken¬
reichen Sommer bestätigt worden ist , daß die
Schnaken sich niemals in der Prallsonne und
niemals in zugiger Lust aufhalten : überall, wo
die Sonne frei wirken kann , überall, wo der
Wind freien Zutritt hat, ist ein absolut zurei¬
chender Schuh gegen Schnaken gegeben . Erst
mit der eintrctenden Dämmerung machen sie sich
auch an solchen Ocrtlichkeiten unangenehm be¬
merkbar. So wenig bisher eine Schnakenplage
im Rheinbad Maxau festgestellt worden ist , min¬
destens ebensowenig wird im Strandbad Rbp-
venwörth und in den weiten Lichtungen des
Rappenwörthparkes eine solche zu verspüren
sein.

Ein anderer Einwand ist vielleicht die verhält¬
nismäßige Tiefenlage der Insel und die Mög¬
lichkeit der Uebcrschwemmung einzelner Teile
davon . Der Hauptzugangswcg der Insel liegt
in Höhe von + 7 Meter Pegel Maxau und war
in diesem Sommer auf die Dauer von 4 X 24
Stunden vom Hochwasser überspült. Dieser
Zugangsweg darf auf Grund von Vorschriften
des Rhcinbauamtes eine höhere Lage nicht er¬
halten . Es ist aber die Möglichkeit seiner zeit¬weiligen Ueberspttlung absolut belanglos . Das
im vergangenen Sommer eingetretene Hoch¬
wasser ist letztmals in ähnlicher Höhe vor 16
Jahren beobachtet worden, möglicherweise wirdes in den nächsten 20 Jahren überhaupt nichtmehr auftreten . Mau kann jedenfalls an Handder vorhandenen auf 43 Jahre zurückreichendeu
Pegelablesungen fcststellen, daß eine Ueberspü -
lung des Weges durchschnittlich an insgesamt
zwei Tagen im Jahre zu erwarten sein wird,und zwar regelmäßig nur im Winter , was in
keiner Weise irgendwie für den Betrieb des
Parks ins Gewicht fallen kann . Der Rand des
Beckens selbst liegt auf + 7,5 Meter Pegel
Maxau , eine ihm vorgelagerte Terrasse auf +
8 Meter.

liebe Verletzungen am Oberschenkel und an der
Hüfte . Er mutzte ins Krankenhaus gebracht
werden .

dz . Snlzseld (bei Breiten ) , 21. Sept . Das
1 % Jahre alte Kind des Landwirts B r e g l e r
siel in eine offenstehende Kalkgrube . Es wurde
in das Städtische Krankenhaus nach Eppingen
gebracht . Das Augenlicht des Kindes ist ge¬
fährdet .

dz . Schwetzingen , 21 . Sept . Am Sonntag
feiert der hiesige Gewerbeverein sein 50-
jähriges Stiftungsfest .

dz . Sandhofen, 21. Sept . Von einem durch¬
ziehenden Trupp Zigeuner betrat ein Mann
ein Zigarrenaeschäft, sagte der Frau die „Zu¬
kunft " voraus und garantierte , daß er sie durch
Hypnose von ihrem Leiden heilen könne. Die
Frau glaubte hieran und ließ sich hypnotisieren .
Als sie wieder zu sich kam, war sie zwar nicht
von ihrem Leiden , wohl aber von ihrem allzu
leichten Vertrauen geheilt, denn der Zigeuner
hatte sich tüchtig mit Rauchwaren und auch mit
Geldmitteln aus der Ladenkasse gehörig ver¬
sehen.

dz . Muggensturm (bei Rastatt) , 21 . Sept . Im
Krankenhause zu Rastatt starb Bürgermeister
Joseph Schäfer . Er stand durch 13 Jahre in
treuen Diensten dem Orte vor.

bld. Baden-Baden , 21 . Sept . Gestern abend
stietz eine elektrische Stratzenbahu mit
einem Pferdefuhrwerk zusammen , das
nicht beleuchtet war , so doh es vom Führer des
Stratzenbabnwagens nicht früh genug bemerkt
werden konnte . Der Straßenbahnwagen wurde
schwer beschädigt. Beide Pferde des Fuhrwerks
erlitten schwere Verletzungen.

bld . Gernsbach, 21 . Sept . Tödlich verunglückt
ist heute früh 7 Uhr der 20jährige Fritz Bach¬
mann von hier. Bachmann war mit Arbeiten
an der Fcrnsprechleitung an der Straße See-
lach—Ottenau beschäftigt. Auf bisher noch un¬
geklärte Weise muß die Fernsprechleitung an
irgend einer Stelle mit einer Starkstromleitung
in Berührung gekommen sein , denn plötzlich
schrie Bachmann aus und blieb leblos an dem
Drahte hängen. Wiederbelebungsversuche sei¬
ner Mitarbeiter waren leider vergeblich .

bld . Donaneschiuge « , 21 . Sept . Ter 28jährige
Schwiegersohn des Bahnhofswirts Henny , Al¬
fons Lüber , ist bei einem Schaufliegen ab¬
gestürzt . Schmer verletzt wurde er ins Kran¬
kenhaus gebracht .

bld . Frciburg , 21. Sept . Die diesjährige
ordentliche Hauptversammlung des Deut¬
schen Arbeitgeberbundes für das Bau¬
gewerbe , Landesverband Baden , e . V„ findet
am 25. und 26. September in Ueberlingen am
Bodensee statt .

dz . Villinge« , 21. Sept . In einem Stein¬
bruch an der Schwenninger Straße verun¬
glückte gestern nachmittag der Ende der 60er
Jahre stehende Steinbrucharbeiter ul . Schlen¬
ker von hier, verheiratet , dadurch schwer , daß
sich vom Gewände ein ziemlich großer Stein
loslöste und dem Mann mit ziemlicher Wucht
auf den Kopf siel . Schlenker wurde im Sani¬tätsauto ins Städtische Friedrich-Krankenhausüberführt .

Spott-Spiel
Grotzer Erfolg eines Karlsruher Leichtathleten.

Beim Süddeutschen Langstrecken -
l a u f und - gehen über 50 Kilometer am letz¬ten Sonntag in Nürnberg ging auch der
bekannte Karlsruher Geher, Wilhelm Häf -
n e r , K .F .V ., trotz seiner 46 Jahre an Start ,als ältester unter allen Konkurrenten. Die
Strecke führte von Nürnberg -Mühlhof durch
schweres bergiges Gelände auf staubiger , ver¬
kehrsreicher Landstraße nach Wernsbach "und zu¬rück . Häfner ging als erster der A . -H . - Klasse•m bewundernswerter Frische durchs Ziel in derguten Zeit von 6 Stunden 32,56 Minuten . Inder Offenen Klasse , in der Meistergeherwie Luber , Ertel , Hoifinger u . a. starteten, be¬
legte der 46jährige Karlsruher den 6. Platz. Der
Sieger wurde bei der Preisverteilung durch den
Vorsitzenden des Norbbayerischen Landesver¬bandes für Leichtathletik besonders geehrt und
vom Publikum stürmisch begrüßt. —l.

Fechten.
ftarlsruher Turnverein 184k. Mit der allgemeinen

Sportbewegung hat fidj in letzter Zeit auch für das
Fechten grober Inter « sse gezeigt. Erwünscht wäre eS,
wenn auch in Sarlsrube wie in anderen Städten die¬
ser ritterliche Sport an Ausdehnung gewinnen würbe .
Gelegenheit hierzu ist gegeben für Damen und Herren ,
jeweils Dienstag und Freitag abends in der Landes -
turnanstalt in der Fechtabteiluwg de» Karlsruher Turn¬
vereins 1846 e . V

Dagesanzeigec.
Mau beachte die Auzeige» !

Mittwoch, de» 22. September .
Bad . Landesthrater : 8—1014 Uhr : . Der Geizige" . . D >«

Heirat wider Willen" .
Stadt . Sonzertbaus (Bad . Lichtspiele ) : nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr : Urwelt im Urwald .Stadt . Festhalle : abnds 8 Uhr : Werbeabend der Volks¬
bühne Karlsruhe c. V.

Eintrachtsaal : abends 8 Uhr : Klavier - , Lieber- und
Rczitationsabend .

Stadtgarten : nachm . 814—6 Uhr : Konzert.
Colosseum: abends 8 Uhr : Was Frauen träumen .Restdeuz-Lichtspiele : An der schönen blauen Donau ,ftünstlerhaussaal : abends 8 Uhr : Vortrag von Dr .

med . Oberdörffer .
Christengemeinschaft Karlsruhe : abends 8.1t> Uhr :

öffentlicher Vortrag , Waldstraße 8 pari .Palmengarteu : abcndS8Uhr : Musiklchrerversammluug .

Geschäftliche Mitteilungen.
Biele willen nicht , daß die Haare auf unfcrm Haupte

gezählt sind . Tie Wissenschaft hat seftgeftellt , daß zwi¬
schen der Zahl und der Farbe der Kopfhaar « Zusam¬
menhänge bestehen . Nach diesen Forschungen hat ein
mittelgroßer Kopf etwa SO 000 Haar « , wenn die Farberot ist. Schwarze Haare llnd in diesem Falle etwa
62 000 , braune etiva 70 OM vorhanden . Blondhaarige
stehen hinsichtlich der Menge an erster Stelle und zwar
durchweg mit etwa 80 000 Haaren . Ob rot , schwarz ,
braun oder blond , bas geeignete Pflegemittel ist und
bleibt für jedes Haar das Kräuterhaarivallcr Javol ,
das einzig in seiner Art ist und sich seit Jahrzehnten
als ersvlgbringend bewährt hat.
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Zum Gedächtnis Johann Peter Hebels .

Eine Hebelfestgabe.
Briefe von Johann Peter

Hebel . Eine Nachlese. Gesammelt ,
erläutert und herausgegeben von Karl
Obser . Mit ö Hebelbildniffen und
einem Anhang über Bildnisse Hebels
aus seiner Zeit . Halbleinen 4 Rm„
broschiert 3 Rm.

Als man im Jahre 1860 zum 100. Geburts»
‘°8e Johann Peter Hebels rüstete, schritt man
°uch zum ersten Male zur umfänglicheren Ver¬
öffentlichung seiner Briefe, von denen die im
Aufträge der Basler Hebelfreunde heraus¬
kegebene Festgabe von Friedrich Becker eine
Auswahl der Freundschaftsepisteln an Gustave
»echt und Friedrich Wilhelm Hitzig, ein kleine¬
res , in Freiburg herausgekommenes Schriftchen

Alexander Ecker sieben Briefe an Sebastian
Engler und endlich zwei Mannheimer Privat -
»rucke eine Reihe Hebelscher Schreiben an
leinen Freund und Schüler August Nüßlin vor-
legten. Man wollte damit das Bild des liebens¬
werten Dichters, der sich mit dem Griffel seines
Aedes unauslöschlich in die Herzen seines
Volkes gegraben hatte, vor allen nach Seiten
(einer menschlichen Persönlichkeit bereichern , die
>a von seinem literarischen Schaffen und Wirken
unablösbar ist . Später faßte bann Otto Be-
öaghel den grotzangelegten Plan einer Gesamt¬
ausgabe der Briefe des Dichters, die aber leider
auf den ersten Band , die Briefe an Gmelin,
Haufe. Schneegans, Weiler, sowie an JustinuS
ferner enthaltend, beschränkt blieb . Bor wenigen
Jahren war mir vergönnt , die Reihe mit der
Veröffentlichung der Episteln an Gustave Fecht
und die Weiler Freunde fortzusetzen . Nun Sa
wir uns anschicken , Hebels 100. Todestag zum
Anlaß einer großen, in allen süddeutschen Gauen
begangenen Feier zu nehmen und mit dem Ge¬
dächtnis des im Einklang seines Lebens und
Dichtens uns teueren Mannes unsere unver¬
brüchliche Liebe zu ihm , von dem das Beste ,
Reinste , Gesündeste unserer Art wie aus einem
blanken Spiegel zurückstrahlt , erneut zu be -
»euern, nun erschien es beinahe als selbstver¬
ständliche Pflicht , bewährtem Brauche zu folgen
und durch die Herausgabe neuer Lebensboku -
wente der dankbaren Erinnerung recht nahe zu
rücken . Karl Obser , einer Ehrenpflicht gegen
den Genius gedenkend , hat in einer „Nachlese"
die noch unveröffentlichten Briefe des alemanni¬
schen Sängers gesammelt und unter Hinzu¬
ziehung jener Stücke , die an entlegener Stelle,
zum Teil vor vielen Jahrzehnten in längst ver¬
schollenen Zeitschriften niedergelegt worden sind ,
»u einem stattlichen , vom Verlage würdig aus¬
gestatteten Bande zusammengefaßt . Auf diese
Weise wurde eine willkommene Ergänzung der ,
früheren Sammlungen geschaffen, deren nicht
geringster Wert zudem in dem reichen Schatz der
Anmerkungen liegt, die Obsers genaue Kenntnis
der Zeit und die sorgsame Auswertung der
archivalischen Unterlagen beigesteuert hat. Und
doch , so will mich bedünken , stellt diese schöne
Sammlung noch weit mehr als eine „Ergän¬
zung " der früheren Veröffentlichungen bar :
aus diesen 111 Briefen , die eine Reihe kostbarer
Stücke enthalten, weht es wie der Atem eines
Lebendigen : leibhaftig tritt Johann Peter

I Hebel wieder vor uns und mit ihm ein ge¬
schloffenes Bild seiner Epoche. Wir gewinnen

I Einsicht in den brieflichen Verkehr des verehrten
Mannes mit Zunftgenossen von der Feder wie
Jean Paul , Zschokke , Tiedge, Helmina von
Chozy und Georg Friedrich Treitschke, verfolgen
seine Beziehungen zu dem Verleger Cotta, er¬
götzen uns an den von entzückenden Humoren
durchtanzten Episteln an Josef Albert von Jtt -
ner in einem für Feinschmecker besonders er¬
giebigen Küchenlatein und stoßen auf wertvolle
Zusätze zu den bereits bekannten Schreiben an
Gmelin , Hitzig, Haufe und Gustave Fecht. Daß
der Besitzer der ungemein wichtigen Briefe an
Henriette Hendel -Schütz diese dem Herausgeber
vorenthalten hat, ist im Interesse der Hebel¬
forschung tief zu beklagen ! Sonst aber wird die
Biographie des Dichters in dieser Sammlung
manche wertvolle Erweiterung , der Hebelfreund
viel Freude und Ueberraschung finden . Der
Anhang bietet eine Ikonographie der ältesten
Hebelbildnisse , mit der Karl Obser in äußerst
verdienstvoller Weife eine offensichtliche Lücke in
der Hebelforschung geschloffen hat . Fünf vor-
zügliche Abbildungen beschließen das Werk , so
daß das Bild des Gefeierten in jeder Hinsicht
dem Leser plastisch vor Augen tritt !

Dr . Wilhelm Zentner .

Neue Hebelliteratur.
Im Hebeljahr macht sich eine Hochflut von

neuen Ausgaben und Gedenkschristen bemerk¬
bar , die beweist, wie blutgesund noch dieser
innige, fröhliche und bei aller Güte starke Ale -
manne in unserer heutigen Welt lebt. Vielleicht
greift man umso eifriger diesen Anlaß der Ver¬
ehrung auf , als wir es nötig haben , einmal be¬
sinnlich zu sein , wobei mancher merken mag ,
wie schwer heute das Langsamtun und Stille¬
atmen fällt, wo alles hart auf hart geht und
rasen möchte und mutz ums tägliche Brot .

Einer Flut folgt jedoch immer eine Ebbe und
darnach — lautloses Vergessen nicht selten .
Darum schauen die, welche ein helles Auge in
die Unrast der Zeit werfen, mit gemischten Ge¬
fühlen den vielen Dichterjubiläen zu , die man
allenthalben dem, der's hören will , und dem,
der es nicht hören will , in die Ohren läutet ,
mehr laut als festlich .

Nun dämpft das Wesen Hebels gewiß mit
stiller Abwehr das tüchtig« Getümmel um seine
liebe Dichterseele , seine Gemeinde wächst aus
dem warmen, gottgesegneten Boden der Heimat
selber . Wenn ein neues Buch erscheint über den
heimwehbegnadeten Prälaten , so weiß man, daß
nichts Neues darin zu stehen vermag: aber viel¬
leicht ist das Trauliche noch vertraulicher ge¬
sponnen , das Innige noch sinniger, gewoben , und
wenn es ganz gut gelungen ' ist , so fällt in He¬
bels Geist ein Körnlein Freundessamen dazu ,
eine leise Begleitmelodie, die den Text noch an¬
mutiger. feiner und leuchtender macht. Die um
den prächtigen Markgräfler , der mit seinem
Können aus der Heimat in die Welt Blüten
rvarf, einen solchen Reigen von Geschichten ,
Bildern und Anekdoten schlingen, sind meist mit¬
ten aus seinem Land gewachsen, selber boden -
nahe , fromme und natürliche Poetcnseelen, und
was sie über ihn sinnen und sagen , ergreift,

weil es ein Lobgesang von Volk , Heimat und
Gottesfröhlichkeit zugleich ist,

So wenigstens klingt es aus einem Buch in
bescheidenem Gewand von Hermann Vor tisch
iBerlag Salzer . Heilbronn) , das unter dem
Titel „ Vom Peterli zum Prälaten "
I . P . Hebels Leben in zwölf Geschichten und
Gedichten, unlängst erschien. Die vielen lusti¬
gen , ernsten , drolligen und sinnigen Erlebnisse
-Hebels , der wie ein Sonntagskind in die Welt
lief und nur Auge und Ohr aufzutun brauchte ,
um etwas zu erleben, was unvergeßlich war .
schildert Vortisch mit einer Liebe und Anschau¬
lichkeit . die den geborenen Kalendermann im
Geist des Schatzkästlein vermuten läßt , besonders
da , wo die Anekdote einsetzt. Dazu unterbrechen
freundliche Zeichnungen von Fritz Quidenus
den Text, auf denen man lächelnd verweilen
mag, ohne sie als Störung im Lesen zu empfin¬
den, wie ja bei Hebel tatsächlich Bilder auftau¬
chen : idyllisch , anschaulich, zuweilen recht derb ,
fröhlich und gern ein wenig biedermännisch
spöttisch .

Ein unbeschreiblicher Duft weht aus Hebels
Briefen an Gu st ave , Fecht , die W.
Zentner (beim C. F, Müller Verlag in
Karlsruhe ) herausbrachte, deren Inhalt in sei¬
ner Reinheit. Körperlichkeit und heiteren Sin -
nigkeit unantastbar ist für den , der in Briefen
der Liebe Rausch, Sturm , Beseligung, Hingabe
sucht . Briefe der Liebe sind es ja nicht im äuße¬
ren Sinne , die Hebel an seine geliebte Gustave
Fecht schrieb , und deren Antworten wohl von
Hebel selbst, vielleicht auf deren Wunsch hin , ver¬
nichtet worden sind . Diese Berichte alltäglicher
Begebenheiten, in den kleinen Rahmen idnlliscb - r
Erlebnisse gespannt, muten an , als seien sie
einem treuen , geistvollen Kameraden geschrieben,
wenn auch zuweilen, u. das natürlich umsomehr
in den ersten Briefen nach Hebels Abschied aus
der Heimat ( 1791) , hinter Scherzwortenu . heimat¬
licher Äusdrucksweise eine stille Sehnsucht auf¬
wachte, dem feinfühligen Leser spürbar . Das
Verhältnis dieser beiden eigenarftgen Menschen
ist wohl in seinem äußeren Dasein geklärt, in
dem sie selbst ja ihre Zuneigung nicht ängstlich
verbargen. Aus welcher Hemmung aber die
Unerfülltheit ihres Bundes wuchs , bleibt für
die Zukunft und ihre Welt verschlossen . Aber
gerade dieses geheimnisvolle Walten in den
Strömungen zweier cdelwüchsiger Charaktere
gibt dem Ausdruck ihrer Briefe einen herben ,
unmittelbar keuschen Reiz, Dazu kommt noch
die stark konventionelle Färbung jener Zeit , die
eben aus dem Gespreizten des Biedermeiers
sich langsam zu freierer Bewegung auslöst« , was
oft Nüchternheit vortäuscht , wo nichts als ge¬
botene Zurückhaltung einen kühleren Ton an¬
schlug . Je mehr man aber in den Briefen liest ,
umso inniger und freudiger umfängt einem das
liebenswürdige, humorvolle, gütig-ironische We¬
sen dieses Alemannengeistes. und man bemerkt
im letzten Teil der Episteln mft verstehendem
Lächeln die Hagestolze, heiter-schrullige Art des
alternden Junggesellen.

Eine Nachlese wertvoller Briefe
S e b e l s an H. Zschokke , Hitzig, Cotta, Zeyher
Jean Paul , Wesscnberg usw . sammelte , er¬
läuterte und gab Geh . Rat Dr . K . Obser
(Verlag C. F . Müller , Karlsruhe ) heraus ,
in dem Verlag , der nach des Dichters Tod seinen

I schriftlichen Nachlaß erworben und schon 1832/34
I die erste Hebel-Gesamtausgabe veranstaltete und
I durch eine vorzügliche , von Dr . W . Zentner be¬

sorgte Neuausgabe in 3 schönen blauen
Bänden sich den Dank aller Hebelverehrer er¬
rang . Eine lustige Federzeichnung aus einem
Hebelbrief ist beigegeben und in einem Anhang
behandelt Obser erstmals die Geschichte der
Bildnisse (Alabasterrelief von L. Ohnmacht , Pa¬
stellbildnis von Ph . Becker, Getönte Kreidezeich¬
nung von F . Iwanow , Lithographie von W.
Strixner nach Zeichnung von C . Ägricola) des
Dichters aus seiner Zeit , die recht interessante
Vergleiche ermöglicht . ( Hierüber wurde schon
im Karlsruher Tagblatt berichtet .)

Ein anderes Geschenk zum Hebelfest sind die
„Alten Weisen zu Johann Peter He-
bels Alemannischen Gedichten ", ge-
sammelt von K. F . Rieb er (Verlag I . Um¬
bach , Kandern i . B .) . Es sind 40 Melodien,
welche meistens schon zu Hebels Zeiten entstan¬
den sind und im Markgräflerland gesungen
wurden . Einzelne gehören zum Bestand der
Volkslieder im Oberland , manche jedoch drohen
vergessen zu werben. Mit großer Freude wer-
den sich daher die Gesangsgemeinschaften und
Schulen aus dem schöngefaßten Lieöerheft neue
Melodien holen , d . h . alte, verklungene Weisen
wieder beleben für Kind und Kindeskin ^

Auch der Lanbesverein Badische
Heimat ließ es sich nicht nehmen , seinen Mit¬
gliedern zum Hebelfest eine wahre Freude zu
bereiten mit einem neuen Oelbild des Wiesen-
tälerS Glattacker . „I . P . Hebel " (Bildnis ) ,
das als fünffarbiger Lichtdruck , auch
technisch bewundernswert wiedergegeben , eben
veröffentlicht wurde. Der Oberländer Maler ist
der geborene Hebelillustrator, so ernst , so sinnig
fromm , so urwüchsig fröhlich wie es Hebel selbst
war . Jede Stube wird von Sorgen und Schat¬
ten befreit, sobald Glattackers Hebelbild als
Feierabendgebot von der Wand her fa^bw
leuchtet :

„Ne freudig Stünbli ,
ifch 's nit e Fllnbli ?"

Die Flut der Schriften, Aufsätze, stattlicher
Bücher , Bilder , Plaketten und Plastiken schwoll
an , je näher der Gedenktag rückte, an dem man
vor 100 Jahren den deutschen Dichter in Schwet¬
zingen zur letzten Ruhe bettete .

Es hat sich, als das Grabmal errichtet wurde,
an Stelle des schlichten Steins , den der Garten¬
baudirektor Zeyher (bei dem Hebel starb ) dem
Freunde gesetzt hatte, ein merkwürdiger Streit
und seltsame Legende um die Ruhestätte ent¬
wickelt.

Als eine der besten in jüngster Zeit erschiene¬
nen Hebelausgaben darf angesehen wer¬
ben : Hebel , Johann Peter , Ged ich re,
Geschichten , Briefe , herausgegeben von
Dr . Philipp W i t k o p , Professor an der Univer¬
sität Freiburg i . B . Mit alemannischem Wör¬
terbuch und Bemerkungen zur alemannischen
Mundart von Prof . Dr . Adolf Sütterlin und
Bildern von Ludwig Richter , Verlag Herder. In
einer knappen , doch groß erfaßten Einführung ,
zu der wirklich geschickten und überraschend
charakteristischen Auswahl auch bisher in an -

Auf Hebels Spuren im Wiesental.
Zum 100. Todestag des Dichters am SS. Sep¬

tember 1928.
Von

Hildegard Rüdt.
I.

Bei „Felbbergs lieblicher Tochter" .
Nicht jeder Wanderer , der auf der luftigen

Höhe des Feldbergs nach den im .Himmelblau
verborgenen Sternen sucht , ahnt das plätschernde
Zunder , das der Schwarzwaldriese nur ein
wenig weiter unten im Schatten hoher dunkler
Dannen versteckt hält. Und doch ist das Wasser
der Wiese , die hier aus Felsgestein dem Tag
^lltgegenquillt , so hell und klar , als habe es bei
mnem ewigen Kreislauf durch das All das
^ternensilbcrlicht getrunken und mit in den
wrnklen Schoß der Erde genommen . Jedenfalls
weist ein Stücklein Himmelskraft, gemischt mit
°en würzigen Säften der Schwarzwalderbe, den
fröhlich sprudelnden Quell , der nicht schnell ge¬
nug an der freundlichen Bank vorbei über die
Moosigen Steine seines Felsenbettlcins Hüpfen
« nn . Ist es nur Jugendübermut , der das
Küchlein so treibt oder ist cs schon die un¬
bewußte Sehnsucht aller Wesen , sich einem höhe- ,
ren Unbekannten zu vereinen?
. Einem Menschen , der zu tief und zu lange
w den Silberquell geblickt hat , hat das Jüng -
wrlein Wiese ein unbezwingliches Heimweh ins
Herz gesenkt, und es wurzelte tief, weil er ein
Dichter war : Johann Peter Hebel . Alles
freundliche Scherzen , aller launige Humor und
buch die köstlichste Lebensweisheit vermochte
dies Heimweh des einstigen Schwarzwaldbüb-
leinS nicht auszulök-ben , es ließ selbst den wür¬
digen Prälaten in Karlsruhe nicht in Frieden ,
bis es in den „Alemannischen Gedich -
t e n" Ausdruck in der Sprache der Heimat fand .
"Feldbergs lieblicher Tochter " gilt der erste
warm « Gruß , und die anmutigen Verse beglei¬
chen das „Meidli" von der Wiege bis zum
Hochzeitsfest bei Hüningen. Denn dort kommt

. . mit sine blaue Auge ,
mit de schwizerhose und mit der samm-

tcne Chrctze,
mft de christalene Chnöpfe am perlefarbige

Bruschttuch,
mit der breite Bruscht und mit de chräftige

Stotze, .'S Gotthards große Bueb. doch wie ne
Rothsher vo Basel,

stolz in sine Schritten und schön rn sine
Gibehrde "

Nun ist das Jüngferlein Wiese dem treuen
Dichter verloren , sie fällt selig dem Rhein in
die Arme , der das Bcrgkind ins Unterland und
endlich ins ewige Meer trägt . Ein anderes
Jüngferlein , ein frisches Menschenkind aus
Fleisch und Blut , Gustave Fecht aus Weil , die
alle Heimatsehnsucht Hebels auf sich zog, war
ihm vom Schicksal nicht bestimmt , und so hat es
nie eine Frau Kirchenrat Hebel gegeben . Aber
es mag manchem scheinen, als seien die Berte
auf des Feldbergs feuchte Tochter nicht der
Wafferjungfrau allein geweiht . . .

II,
Der Hebel-Berg und das Hebel-Haue .

Eigentlich sollte nicht nur der schattige Pfad
mit den zehn Brücklein , der von der Wiesen¬
quelle den Feldberg herunterführt , der Hebel¬
weg heißen , denn der Weg zu den Hebelstätten
geht durch das ganze Wiefental bis Basel. Bon
Schönau aus . wo das kleine , aber umso
freundlichere Bergheim der Badischen
Lehrerinnen gelegentlich auch nahestehen¬
den Gästen friedliche Rasttage bietet , stieg .Hebel
vor bald 140 Jahren mehr als einmal und nicht
auf so bequemem Wege wie wir heute auf den
Belchen , um mit seinen drei besten Freunden
seiner Pflicht als Geheimbündler zu genügen
und dem mysteriösen Protheus zu opfern, der
auf dem meist in Wolken gehüllten Gipfel
residieren sollte. Dieser „Bclchismus" , bei des¬
sen feierlichen Gesten die launige Schalksnatur
-Hebels nur zu oft zum Durchbruch kam , ist letz¬
ten Endes nur ein Ausdruck der innigen Natur¬
liebe des Dichters, der ' in Baum und Strauch,
in Quell und Stern die Bruöerseele fühlte und
Gott trotz seines guten Christenftims und der
Prälatenwttrde nicht nur im Kirchenlicht , son¬
dern auch auf freier Bcrgeshöh« suchte und
fand .

*
Heber das Holzgeläuder der Laube am Hau-

sener Hcbelhaus , wo der Knabe sich zum
erstenmal im Predigen versucht haben soll , zieht
ein Spinnlein geschäftig seine Fäden . Nicht
jeder dringt aus der üblichen Hcbelstube des
ersten^ Stockwerks in die eigentliche Behausung
von Hebels Eltern , in deren heimeliger alt¬
modischer Wohnlichkeit die kleine Familie ein
paar glückliche Winter verlebte. Denn im Som¬
mer wohnten die Eltern Hebels in Basel, wo sie
beide bei der Familie des Majors Jsclin in
Dienst standen , und in Basel ( nicht in Hau¬
se n - R a i t b a ch . wie man gewöhnlich an¬
nimmt) ist der Dichter geboren . Doch r - liebte
sein Heimathaus in Hausen mehr, schon deshalb,
weil in Basel bereits nach wenigen Jahren das

traute Familienglück durch den raschen Tod des
Vaters und des Schwesterleins jäh zerbrach .
Auch die geliebte Mutter durste den Knaben
nur eine kurze Wegstrecke begleiten und das
Aufsprießenall der Samenkörner , die ihre Güte
in des Bübleins Herz gesenkt hatte, nicht mehr
erleben: den brechenden Blick auf dem Rötteler
Schloß , starb sie auf dem Wagen , der die
Schwerkranke , die sich nach der irdischen wie
nach der himmlischen Heimat sehnte , noch nach
.Hausen bringen sollte . . .

Der geliebten Heimat, die den Verwaisten
gütig an ihr Mutterherz nehmen wollte , mutzte
der Studienbeflissene nun auch bald den Rücken
kehren , denn nach einem kurzen Aufenthalt in
Schopfheim kam er nach Karlsruhe zur weite¬
ren Ausbildung. Gute Geister begleiteten den
Aufstieg des einstigen Schwarzwaldbttbleins in
Amt und Würben, und sie bedachten ihn schließ¬
lich mit der höchsten evangelischen Kirchenwürde
des Landes: Hebel wurde der erste badische
Prälat . Doch selbst der Ehrendoktorhut der
Heidelberger Universität galt ihm nicht soviel
wie das Bestreben , ein reiner güttger Mensch
zu bleiben , wie es die schlichte Mutter gewünscht
hatte. Sein Heimatland an der Wiese bat Hebel
nicht mehr allzu oft gesehen , doch er hat cs sein
Leben lang geliebt aus ganzer Seele. Die
„Alemannischen Gedichte"

, die cs besingen , pas¬
sen in ihrer gemütvollen Art zwar wenig in
unser« hastige Zeit , doch mit dem biederen
Landvolk im Wiesental schätzt sie mancher lite¬
rarische Feinschmecker und jeder wahre Mensch,
den die schlichte Ethik immer wieder ergreift .

III .
Besuch bei den Schwarzalben.

Einmal wurden wir dem Wiesental untreu :
als wir über die S ch w e i g m a t t mit zwei
stämmigen Braunen an der Landkutsche nach
Hasel fuhren. Zur Besichtigung der größten
Tropfsteinhöhle Badens mußten wir uns in
weiße Mäntel mit Kapuzen hüllen , denn die
versteinerten Erdmännlein gewähren nur Men¬
schenkindern in ähnlicher Tracht Einlaß in ihr
feuchtes Reich. Neben dem Führer , der mit sei¬
nem pathetischen Tonfall urkomisch wirkte , ging
die Phantasie an unserer Seite , als wir durch
die Höhle krochen und die braunen Gebilde der
Stalakftten und Stalagmiten deuteten . Da
hört« ich im Geiste Tön« aus Wagners „Rhein¬
gold"

. und es fehlte nur der Hammerschlag der
Nibelungen, der schrille Pfiff Alberichs und das
gleißende Gold des Horts , sonst hätte man sich
nach Niflheim versetzt geglaubt. Hier aber ist
ein anderes Reich: hier, wo die Orgelpfeifen
herabhängen und man mit dem Kopf an die

Kanzeldecke stößt , berührt sich das Hoheitsgebiet
Johann Peter Hebels mit dem Joseph Viktor
von Scheftels, denn beide haben die Haseler
Höhle und ihre sagenhaften Bewohner besungen .
Auch ist Gückingen nicht weit davon . .

IV.
„Der Wegweiser".

Das Hebeltempelchen in Schopfheim steht
im Abendlicht . Die Wiesentäler wissen wohl ,
warum sie die Büste ihres Dichters immer im
Grünen aufstellten — steht doch selbst in Karls¬
ruhe das Hebeldenkmal mitten im Schloßgarten.
In Schopfheim und Hansen stecken die Kastanien
um die Gedenksteine zum Geburtstag des ale¬
mannischen Sängers ( 10. Mai ) ihre feierlichen
Kerzen auf. und bald rieselt ein Blütenregen
über das milde Antlitz der Büste. In Schopf¬
heim sind ihre Augen geschlossen , und unwillkür¬
lich hastet mein Blick auf der letzten Strophe
des Gedichts „ Der Wegweiser "

, das als
Tempelinschrift oben steht:

„Wo mag der Weg zum Chilchhof sy ?
Was frogsch no lang? Gang , wo de wift!
Zum stille Grab im chüele Grund
Führt jede Weg , und fehlt si nit .
Doch wandle du in Gottesfurcht!
I roth der. was i rothe cha.
Sel Plätzli het e g'heime Thür ,
Und 's sin no Sache ebne dra .

"

Und die Gedanken wandern weit : nach der
eigenen Heimat ins Unterland , wo Hebel in
Schwetzingen , fern dem geliebten Wiesental, sein
sttlles Grab fand . Er wurde auch nicht gefragt
und durfte nicht lang fragen , als er heute vor
100 Jahren auf einer Dienstreise nach Mann¬
heim die gütigen Augen für immer schloß .

*

eiter die Wiese entlang bis in das freund -
Lörrach und seinen schönen Hebelpark

mich das Schicksal nicht geführt. Doch als
in Zell bei der Heimfahrt nach Schönau
mthalt hatte und die leere evangelische
he betrat , ging das barfüßige Läutebüvlein
de auf den Glockenturm zum Abendläuten.
:* erklärte es mir . seine Schrttzbefohlenen :
weiter obe isch no «ine , s ischt d Schterwe -

!c " So kam es harmlos plaudernd über
kindlichen Mund. „Wo mag der Weg zum
chhof sy ?" Ich mußte noch ernmal des
Neins denken und ging langsam die Türm¬
te hinab ins Freie . Droben leuchtete sttll
feierlich der Abendstern , den der ' Dichter

so geliebt hat wie sein Wiesental.
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ötrit Ausgaben fehkenLer Stücke , löst ihn Witkop
aus öer Betrachtung btt begrenzenden , badischen
Mundartumgebung heraus , in die ihn viele
seiner Landsleute gedrängt haben und führt die
schlichte Einfalt und stille Größe, die damals
Goethe zu seiner warmen Besprechung der Ge¬
dichte Hebels verleitete, in die ewig webende
Weite unserer Klassiker empor . Das Buch ist
mit Zeichnungen Ludwig Richters geschmückt ,
die Einbanddecke zeigt das bekannte erste Glatt -
ackersche Hebelbilb .

Einen herzhaften Wunsch aber zum Schluß:
mögen alle Veröffentlichungen, gleich welcher
Art , mögen alle Gedächtnisfeiern in Stadt und
Land doch erreichen , daß des Alemannen Ge¬
dichte und Geschichten auch gelesen werden,
daß Hebels G e i st einigend , versöhnend , för¬
dernd wirke von Baden aus ins ganze deutsche
Heimatland. H. E . Buffe .

*

1 . I . P . Hebel . Erinnerungsgabe zum 100. To¬
destage. Im Auftrag der BaSler Hebelstiftung ,
herausgegeben von Wilhelm Altwegg . Ein
Brief und 3 Gedichte in beS Dichters Hand¬
schrift. Basel, Helbing und Lichtenhahn 1926.

2. I . P . -Hebel und sein Grab in Schwetzingen .
Festschrift zum 100jährigen Todestag , heraus¬
gegeben von -Hermann Bähr , im Auftrag des
Verkehrsvereins . (Schwetzingen , Alb . Mach,
1926. 44 S . mit 5 Abbildungen) .

3. Hebels Schatzkästlein des Rhein. Haus¬
freundes . 36 Originalzeichnunaen von Ad .
Glattacker . Eine Erinnerungsgabe zu He¬
bels 100jährigem TodeSta« . lKonstanz , Ernst
Ackermanns .

Die Gedenkfeier für I . P . Hebel , die aus
Anlaß seines 100. Todestages unter Teilnahme
weitester Kreise des bad - Volkes überall im
Lande begangen wird, bringt vielfache Ehrun¬
gen in Wort und Schrift, in Lied und Bild mit
sich. Ihr verdanken wir eine Reihe von Fest¬
schriften, die die Erinnerung an diesen unfern
volkstümlichsten heimatlichen Dichter festzu¬
halten und zu Bekanntem neue Ergebnisse der
Forschungen zu fügen suchen . Zu ihnen gehören
auch die drei oben angeführten Veröffentlichun¬
gen . Wertvoll vor allem die Festgabe der
Basler Hebelgemeinde , die nach der Handschrift
des Dichters einen Brief an den schwäb . Alter¬
tumsforscher Daniel Gräter , sowie 3 Gedichte
( „Der Nachtwächter "

, „Der Schwarzwälder im
Breisgau "

, „Die glückliche Frau ") in Faksimile¬
druck wiedergibt: Alles aus dem Besitze des
-Herrn Geigy -Hagenbach in Basel, der wohl
eine der größten Autographensammlungen sein
eigen nennen kann . Das Schreiben ist, wie
Altwegg eingehend nachweist, für die Ent¬
stehungsgeschichte der alemannischen Gedichte
von besonderer Bedeutung. Es rückt den Dich¬
ter mit seinen Absichten und Zielen , wie mit

Recht betont wird, der jüngeren Romantik nahe :
die Vermutung , daß Gräters mundartliche Stu¬
dien den ersten äußeren Anstoß zu den aleman¬
nischen Gedichten gab , hat vieles für sich. Be¬
achtungswert auch , was Altwegg zum „Schwarz¬
wälder im Breisgau " bemerkt , dessen Abfassung
ebenso wie die des Baselliedes mit auten Grün¬
den in das Frühjahr 1806 verlegt wird. — Die
Schwetzinger Festschrift des Pfarrers Bähr ,eines Urenkels jenes Prälaten Johannes Bähr ,
der dem Dichterfreunde und Amtsvorgänger
einst die Grabrede gehalten, verbreitet sich unter
Heranziehung neuer handschriftlicher Quellen
über die letzten LebenStage , die Hebel in
Schwetzingen verbrachte , sein Ende und seine
Bestattung, sowie die Schicksale seiner Grab¬
stätte . Durch den einwandfreien Nachweis , baß
Hebels Grabmal , wie eS 1859 errichtet wurde,
sich wirklich an der Stelle befindet , wo Hebel
beigesetzt wurde und ursprünglich der von Zey -
her gesetzte erste Denkstein sich befand , hat der
Verfasser sich ein wesentliches Verdienst erwor¬
ben. Die Grabfrage darf als endgültig ent¬
schieden bezeichnet werden. — Die trefflichen
Originalzeichnungen Adolf Glattackers zu dem
Schatzkästlein sind bekannt: — baß sie nun vom
Verlage in einer Mappe gesammelt all ' denen ,
die keine illustrierte Ausgabe der Erzählungen
besitzen , dargeboten werden, ist zu begrüßen.

K . O.

Zum Gedächtnis Johann Peter
Hebels .

Die Stadtverwaltung hat am heutigen 100.
Todestag Johann Peter Hebels einen
Lorbeerkranz in den Stadtfarben am Hebel-
Denkmal im Schloßgarten niederlegen lassen.
Weitere Kränze wurden niedergelegt vom Karls¬
ruher Liederkranz und von der Markgräfler
Gmai. Die Staatsregierung hat , wie wir hören,
bas Denkmal im Schloßgarten und die für Hebel
an seinen früheren Wohnstätten — dem früheren
Lyceum am Marktplatz (Gebäude der Oberdirek-
tion des Wasser- und Straßenbaues ) und dem
dahinterliegenden Gebäude (dem jetzigen Baden¬
werk ) — angebrachten Gedenktafeln schmücken
lassen.

* * *

Die Hebelfeier in Schwetzingen wurde mit der
Enthüllung einer Gedenktafel am Sterbehaus
des Dichters, die nach einem Entwurf des ein¬
heimischen Bildhauers Otto Schließler von
Bildhauer Kling ausgeführt wurde, eingeleitet.
Die Tafel wurde vom Verein für gemeinnützige
Zwecke und dem VerkehrSverein gestiftet und
wurde nun zu treuen Händen dem Staate über¬
geben. Darnach wurden am Grabe verschiedene
Kränze niedergelegt, die folgende Stifter haben :

Badische Heimat, Markgräfler Gmai, Karlsruhe ,
Evangelische Kirchengemeinde , Stadt Schwetzin¬
gen , Markgräfler Heimat und Gesangverein
Liederkranz. Am Abend fand eine Hebelfeier
für die Jugend statt . Hierbei zeigte sich Lehr -
amtSasseffor Dr . Biehler als ein sehr guter
Hebelausleger. Gedichtvorträge durch echte
Oberländer Maidli , die unter Leitung von Bür¬
germeister Rung aus Eimeldingen zur Ehrung
ihres großen Landsmannes nach Schwetzingen
gekommen waren , ergänzten die durch den Mu-
stkverein aufs wirksamste unterstützte Feier . In
einem Gedächtnisgottesdienst hielt der Prälat
der evangelischen Landeskirche , v . Kühlewetn
aus Karlsruhe die Festpredigt. Auch bei der
sich daran anschließenden Gedächtnisfeier am
Hcbelgrab war er es wieder, der als Nachfolger
des ersten Prälaten der evangelischen Landes¬
kirche die Gedächtnisrede hielt. Im Namen der
Markgräfler Heimat entbot Bürgermeister
Rung - Eimeldingen feine Grüße . Der evang .
Kirchenchor und das Heidelberger Hornquartett
gaben der Veranstaltung mit ihren Vorträgen
noch eine besondere Weihe . Der Schwetzinger
Gemcinderat hat anläßlich dieses Tages be¬
schlossen , die neue Anlage an der Hildastraße
zwischen dem Lehrerwohnhaus und dem Kran¬
kenhaus Hebelplatz zu benennen. Nach einer
Begrüßungsansprache durch Bürgermeister Götz -
Schwetzingen ergriff in der Hauptfeier des
Nachmittags Prof . Dr . S ü t e r l i n - Heidelberg
zur Festrede das Wort. Er hob dabei ganz
besonders die Verdienste des alemannischen
Munbartdichters hervor. Er zeigte die verblüf¬
fende Aehnlichkeit der Hebelschen und der
Sprache eines Walter von der Vogelweide auf .
Auch sonst brachte sein Vortrag noch viel In¬
teressantes, so zum Beispiel eine Ehrung durch
Goethe und Scheffel , die Entstehung des „Rhein¬
ländischen Hausfreundes ". Den Schluß der
Feier bildete am Abend ein Hebelschoppen und
bei Eintreten der Dämmerung eine Schloß¬
gartenbeleuchtung.

* * *

Sechs illustrierte Hebelerzählmrgen feiern
zum 100. Todestag des Dichters im Urban -Ber-
lag Freiburg ( Breisgau ) eine Urständ. Er legt
in getreuester Nachbildung in Satz und Papier
die erste Lieferung einer anscheinend nicht wei¬
tergeführten illustrierten Ausgabe des „Rhein¬
ländischen Hausfreundes " zusammen mit einem
Bild von Agricola vor. Für die Leser des
„Karlsruher Tagblatt " hat die hübsche Biblio¬
philen willkommene Mappe ( Mk . 2.—) noch
eine besondere Bedeutung. Die köstlichen von
Dambacher gezeichneten Blätter zu den sechs
Hebelerzählungen sind nämlich im Urdruck bei
C. F . Müller , Karlsruhe , bekanntlich dem Ver¬
lag, der Hebels Gesamtwerk zum erstenmal
herausgab . erschienen .

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Sarsruhe .
Die noch etwas flacher gewordene Tiesdruck-

riune ist ostwärts gezogen und verläuft von Jüt¬
land aus über Westdeutschland bis zum West¬
abhang der Alpen . In Nordwestöeutschland ,
das bereits von der Nordwestströmung erfaßt
ist , hat sich trübes Wetter und vereinzelt Regen
eingestellt . Baden wird auf die Rückseite der
Tiefdruckrinne kommen : es wird aber nur eine
kurzandauernde Wetteränderung eintreten.

Wettcraussichte « für Mittwoch , 22. September:
Kühler, vorübergehend wolkig mit vereinzelten
geringeren Regenfällen.

Autzerbadische Meldungen.
Lustdruck

i . Meere»- Tempe¬
ratur Wind Stärke Wettei

Niveau

Zuaivid «* _ —
Berlin . 707.8 10 O schwach beiter
Hamburg 787.4 18 GO leicht balbbed.
Lowberven — — — — —
Ltockbolm 770.8 10 SSO leicht balbbed.
Skudenes 767.4 11 NW frisch Regen
Kovenbaoei 767 .8 16 SO schwach bedeckt
Lrovdon
(Londons 770.8 18 RO mäßig bedeckt
BrLstel
PhriS 767 .7 16 NO schwach bedeckt
Zürich .
Gens . . . -
Luaano

7661 12 W leicht bedeckt
766.4 18 S leicht wolkeul
762.4 16 N leicht wolk »nl

Genua - -
782 .8 18 Stille I balbbed

Rom . . . . 7718 20 — — wolkent
Madrid . . — — — — —
Wien . . . — — — —
Budapest — — — — —
Warschau . 766.7 8 NO schwach bedeckt
Algier — — —

*1 Luftdruck ertlich.

Badische Meldungen.

Höhe
über
NN

tt »£ ö

II

« 8

XemjinatiK Mud

Wet¬
ter

I |
I!
*

i
Schneehühe

ca

■

Stn4nRich - i
tuug Stärke

«duigstuhl563 764 .2 17 22 16 Stille vdkMl
Karlsruhe 120 764.8 13 26 12 Stille — nlkwl —
Baden . 218 764 .9 18 26 11 W leicht ««IkHl _ —
Lt .Blasien780 — 8 23 7 W leichtmlkMi —
geldberg •; 1292 6419 18 17 12 N leicht «•Ikral —

Schuppen , Schinn oder
Jucken der Kopfhaut

sind Erkennungsseicheil unnatürlichen Haaraus-
iaQs und der sich langsam aber sicher entwickeln¬
den Glatte . Schon bei Kindern sollte man auf
diese Waroungszeidien achten und dieJugend recht¬
zeitig an eine regelmäßige vorbeugende Pflegemit
dem zuverlässigen Kräuterhaarwasser Javol gewöh¬
nen. Seidiges,vollesu . gesundes Haar in seiner natür¬
lichen Farbe ist das Ergebnis der lavol -Haarpflege .

« Javol * (Kräuterhaarwasser ) mit oder ohne Fett in
Flaschen xm &3K 1,75 — 2,50 — 4,00 / „Javol -Oold*
(besonders wohlduftend ) zu 2,— und 4,— / «Javol-Qold-
Kopfwaschpulver *, prachtvoll schäumend , hervorragend
reinigend , in Briefen zu 20 u. 30 Pf g. in den Fachgeschäften
erhältlich . — Bxterlkulter , Ostseebad Kolberg .

Wanzentod
zur Selbstvertilgung,

sicher wirkend, zu haben
bei Friedrich Springer ,Karlsruhe .
Markgrafenstr . 52 ZU

Harmonium
2 Reg . Mk. 2*7.-
9 Reg . Mk. 389.-

13 Reg . Mk. 409 .-
Zahlungserlsichterung

Frankolieferung

ÜLang
Kaiserstr.167,1 .

Salamander-
schuhhaus.

„ Gold "

1 . 501

'/, »!. 95 m |

I Vi 81.
Mk.

Feinster
Alter

'/. 8l . m
Mk . Bi

V. Fl .
Mk. 1 .10

Gold Extra
2 .201

' Mt
1

1 . 30

[ fannKuth

Schwarzwälder Speck
frisch einaetrosken.
Nieser. Schützenstr. 43.

H ^ nig

Istrukrscheinung
Zum rlwjshngen Todestag Hebels

am 22. September d. h.

Ortest vonI .O.Hrbel
jstachlest . Grsammeit , eriäutrrt und hrrausgrgrbrn von Karl Ldftr.

Mit einem Anhang über Listmisse Hebels aus seiner Lest.
X und ISS Seiten und S Ilbdildungrn.
Gebunden E 4.—, broschiert E 3.—.

Wegen großen Hontg-
segens gebe ab , solange
Vorrat reicht: Scheiben¬
honig , goldklar , ca.
8 m , netto 18 Jt , et¬
was dunkler 18.50 .k .
derselbe ausgelassen als
Leckhontg 12 .80 M. Ganz
hervorragend feinen

Schleuderhonig
. 9 Psd . netto 12.50 Jl .ca

Zurücknabme.
sr . Imkeret u . Honig¬
oersand 8 . Gevers .
Schneverdingen 127
(Lüneburger Heide) .

Sch lafzimmer-Bild er
preiswert . Bilder kür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Schlälers Nunkthaudlung. » ailerstr . 18.

ssrrnrr dringen wir in Lrinnrruug:

I . O. Hebels Werke
Jfrur vollständige Ausgabe in 3 Länden , mit 7 Abbildungen .

Lebensbild , Linleitungrn und Anmerkungen von Wilhelm Lrntnrr.
halbleinen MlßMO, halbled. E2S .— . Jeder Land einzeln ;u haben .

Hebels Ortest an Gustave ssrcht
Lingeleitrt und mit Anmerkungen versehen von Wilhelm Zentner .
Mit einem LilünisGustave jfechts. halbleinenML 4.— , brasch. ML 3.-.

Lu beziehen durch alle Luchhandiungen und vom

Verlag G. F. Müller, Karlsruhe (Laden)

m/f (/em „c/fei & ing
. . . ,

haben sich infolge ihres hohen
Lanolingehälts inder Hautruna Kinderpflege

ll seit über 25 Jahren bestens bewahrt .
VereinigteChemische WerkeMt des.
.. . Abt . : L<3no//n -Fabrik Qtdr/ottehburg

Abonnenten
tauft wt Mlerenten de-
UarlSrnber Tagolans .

SEIFE
Die Seife wird vor Schaden

Dich bewahren ,
die sich bewährt seit 40 Jahren

Metallbetten
SUhlmatr ., KlntKrk., günstig an Priv . Katalog 686 frei

Elsenmöbeifabrlk Suhl (Thüringen ).

Hersteller » aöltlOOMt ., wenn Sa »i Mm bei Mensch u Tier Kopf », « lei !
olda nicht
er -, Filz -

(Brin ) vertilgt Seine Wan,e mehr !
Einmalige - "

Drog .

Anwenda . Samvolda ( B)
empfiehlt

Reichard , Werderplatz 44,

ßinoleum, Tapeten etc.
Reichhaltige Auswahl »n Teppichen ,

Läufer , Kokosläufer , Leisten ,
Hupfen etc .

Restposten in Tapeten und Linoleum
stets aut Lager (billigst )

H . Durand D°'v'au>n$ *m£ s?Mp‘p°“

Lassen . Sie sich
das vom katholischen Pfarramt und Bürge lmeisteramt beglaubigte
Zeugnis über nebenstehenden , bildlich gezeigten Erfolg der Haar -
bodenvklege. sowie weitere Zeugnisse über ähnliche Fälle und die
Belehrungsschriit .»Bon der Geburt btS ins Alter " kostentoc-

senden vom
I . Württ . Haarbehandlungsinstitut
Gg . Schneider & Sohn , Stuttgart ,

Gomnafiumstraßc 21 A I . Fernruf 235 12. 4
— 30 jährige rätiakeit . — .Stunden für Beratnng n . Mikroskop . Haarnntersnnmng . Behandlung u . Bertauk in Stuttgart

von 10 - 12 und 3 - « Ubr , Samstags « « unterbrochen von S - « Uhr . Sonntags geschlossen .
BerkausunsHaarpslegemitteliKarlsruheb . A<t «iri »ni .,.. Parsiimer «e >i . Modewaren .Babnhofvtt
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Das oooinhngc Stabtjubllöum von Oberkirch
Oberkircher Festiage .

60V Jahre Stadtrecht ! Das dar ? man für
eine Gemeinde als einen Anlatz sehen, einmal
das Volk zu einem Festtag aufzurufen . Im
Gegensatz zu manchen Beranstaltunaen neuerer
Zeit ohne Seele , ohne Bodenständiakeit, ohne
inner « Notwendigkeit. 600 Jahre Gemeinde
mit Geschichte und Not, Zwang und Drangsal ,
Aufblühen und Bürgerstolz . Wie sagte der
Staatspräsident im Bezirksamt auf die begrü¬
ßenden Worte des Landrats : ES ist ein Fest
aus dem Volk und mit dem Volk. —

Solche Feste haben eben einen ganz anderen
Charakter, als die herkömmlichen Dinge, die
manchmal als Volksfeste aufgeputzt und bei den
Haaren herbeigezogen werden.

600 Jahre Stadt Oberkirch ! Das - genügte,
um das gesamte Renchtal, die Umgebung, mit-
seiern zu lassen. Und die Stadt selbst: Schön
an sich schon durch die Geschichte und die Bau¬
ten . die in ihrem Fachwerk -Kleid ohne weiteres
festlich wirken. Trotzdem hatte sich die Stadt
ein Festgewand angelegt, das in seinem poesie -
umflossenen Reiz das Auge geradezu schwelgen
ließ . Dazu waren die Dekorationen von Stil
und Geschmack diktiert, denn eine fachkundige
Persönlichkeit , Hofgartendirektor Graebener
steckte dahinter und warb und mahnte und be¬
ratschlagte . To entstand etwas ganz Eigen¬
artiges an Schmuck, Eindruck und Feierlichkeit .
Rathaus und Bezirksamt waren Glanzpunkte
im Kleid der Stadt , in Grün , Herbstfarbe und
Flaggenfreudigkeit.

Für den Besucher war es eine künstlerische
Ueberraschung , die nachgebildeten Stadttore zu
sehen , an denen sogar die Militärwache in ker¬
nigsten Leibergestalten nicht fehlte . Hier wurde
auch scharf kontrolliert , ob der Herbeiaekommene
sein Abzeichen trage , denn in die Stadt konnte
man ohne dieses überhaupt nicht herein.

Durch dieses Bild , daS Tausende und Aber¬
tausende in sich aufnahmen, bewegt« sich der
Festzug , den die Ehrengäste von der Ter -
raffe deS Bezirksamts aus besichtigten. Hier
gab es stets ein freundliches Begrützen und
manche spontane Ovation , und mit eirriaem Be¬
mühen gelang eS auch , einn Ehrentrunk anzu¬
bringen.

Die Füll « deS Zuge» war imponierend. An¬
hänglichkeit an di« Heimat, Stolz auf ihr Ge¬
deihen und ihre Schönheit und Festhalten am
schönen Hergekommenen , bas waren die Trieb¬
federn für die augenfälligen Darstellungen , die
den Zug so voller Schönheit und Romantik
machten. Solche Schau hat den inneren Wert in
dem Gefühl, diesem Boden zu entstammen und
ihm auch die heiligsten Empfindungen der Hei -
matliebe zu danken . Wo alles so mit Herz und
Gemüt beteiligt ist , müssen ja die schwierigsten
Hindernisse überwunden werden. So konnte
Bürgermeister Fellhauer seine Idee siegen
sehen. Die Seele des Volkes sprach auS den
Dingen , die da in geschichtlicher Treue und mit
trefflicher Einfühlung in Zeit und Persönlich¬
keit die Zuschauer begeistern konnten. Wie
echt war die Schauenburg, bas Wahrzeichen der
Gegend bargestellt: man fühlte den Schauer
der Vergangenheit und die Not alter Zeit,
welche Empfindungen ihre schöne Entspannung
in den Friedenskünderinnen fanden.

Kriegsbilder , flüchtende Bauern , sengende
französische Generäle mit manchem historischen
Charakterzug rüttelten die Vergangenheit auf.
Schließlich aber siegt doch die Tüchtigkeit des
Bürgertums . Eine erfreuliche Folge waren
dann die Zünfte , deren Wagen mit feinem Ver¬
ständnis und mit reichlich Humor zufammen-
gestellt waren . Der Herbst mit seinem bunten
Blumenflor ermöglichte natürlich den Gärt¬
nern eine Gruppe zu stellen , die in ihrer hei¬
teren Pracht, aus der sich die Göttin mit dem j
Füllhorn heraushob . die allgemeine Begeiste¬
rung auslöste. !

Nicht weniger die Wagen, die den Werdegang !
des Weins barzustellen hatten . Da entfalteten sich
der üppige Reiz des Herbstens. aber auch die
vielen Mühen , die der Weinbau erfordert . Es
wurde alles fl« veranschaulicht , und die Be¬
teiligten hatten sich so in ihre Rollen eingelebt,
als ob es Rebschädlinge zu bekämpfen , den
Herbst zu bergen — aber auch zu trinken gelte .
So spielte in das volle Licht einer weinreifenden
Sonne der Schimmer des goldenen Humors,

der mit der Rebe gedeiht . Denn bei dem Win¬
zer ist es so , er darf den Glauben an die Sonne ^
die Hoffnung auf guten Herbst und die Liebe
zum Weinberg nicht verlieren . Aus Liesen
Tugenden resultiert sein Naturell, das dem¬
gemäß etwas Naturgewachsenes ist.

Das Besondere im Zug waren selbstverständ¬
lich auch die Trachtengruppen und Hochzeiten,
die bis ins Detail die Wirklichkeit spiegelten
und auch viel Heiterkeit erregten.

Leitend war jedoch bei allem die Idee , den
Gedanken der Entwicklung der Gemeinde klar

und echt zum Ausdruck zu bringen. Die Bur¬
gergarde Oberkirch trat mit der Veterstäler
Bürgermiliz auf den Plan und ging im stram¬
men Paradeschritt vor Staatspräsident und
Weihbischof vorüber , mit Zurufen , Winken ,
Grüßen und Blumen bedacht. Oberkirch hat
sich die Sache etwas kosten lassen und die Feier
seines Jubiläums glanzvoll und würdig began¬
gen . Der Himmel bescherte der Jubilarin das
herrlichste Wetter. Die Stadt in ihrem
Schmuck und die herbstlich prangende Landschaft
im Verein mit den Veranstaltungen schufen
Eindrücke , die den Scharen von Gästen unver¬
geßlich bleiben werden. Freilich sind solche
ohne eine selbstlose Hingabe an das Werk und
die aufopfernde Arbeit mit Kopf und Herz nicht

möglich. Da diese Eigenschaften von allen
Mitwirkenden, Urheber wie Gestaltern voll
eingesetzt wurden, war der Erfola verbürgt .
Das Fest war ein weiterer Markstein in der
Geschichte von Oberkirch und zwar einer, der
wie das Gewand einer geschmückten Braut hell
leuchtet in weitere Jahrhunderte . So darf
man der Jubelbraut wünschen , sie möge blühen
und gedeihen , und immer älter werden und
doch jung bleiben und mit dem Heimatdichter
August Ganther schließen:

Herr , schenk im Brüttli Frohsinn!
Hell halle soll si G 'sana .
Herr , loß eS prächtig blüehge
No viel Johrhundert lang !

H. Gerhardt.
*
P. Oberkirch . 20 . Sept.

Der Wettergott hatte wirklich Einsehen mit
dem Oberkircher Jubelfest. Drei Festtage hin¬
durch ununterbrochen schönstes Wetter. Dazu
die Vorbereitungen auch kaum ohne Regen. Ter
Erfola , selbst der zu gönnend « finanzielle Er¬
folg konnte nicht auSbleiben! Die Besucher von
auswärts kamen mit den Einheimischen auf
ihre Rechnung . Gegen 20000 verkaufte Fest¬
abzeichen bürgten augenscheinlich für den Mas¬
senzustrom nach dem Renchtalstädtchen . Tie
Beleuchtung der Ruine Schauen¬
burg am Sonntag abend verlief glatt bei
bester Witterung . Die allerwärts bekannte
Firma Fischer-Cleebronn lieferte wieder ein
Meisterwerk. Des Abends war in vielen , über¬
füllten Wirtschaften Tanz und Belustigung.

Der Abend leitet« über zum Montag , der den
Oberkirchern gehörte . Der Volkstag selbst
machte am Morgen den Eindruck eines Sonn¬
tags . Feiertägliche Ruhe und sonntägliche Ge¬
sichter begrüßten den heraufsteigcnden Volks¬
tag . Gelegentliche Frühschoppen vereinigten
zum ersten die Festteilnehmer.

Zum andern beteiligten sie sich nachmittags
aktiv ober passiv am Kinderfestzug , an dessen
Spitze nochmals Gruppen des sonntäglichen
Zuges bewundert wurden. Noch zahlreiche
Fremde vom Sonntag waren hier geblieben :
andere kamen heute wieder, so vor allem aus
der Nachbars^ ^ft .

Der Zug nahm den gleichen Weg wie am
Sonntag . Die Kinder trugen Fähnchen in den
Stabtfarben , badische und Reichsfarben. Ab¬
wechselnd sangen die Kinder oder spielten die
Kapellen .

Gegen 2 Uhr löst« sich der Zug ordnungs¬
gemäß auf dem Festplatze an der Rench auf.
lUnterer Sportplatz. ) Die Schulkinder nahmen
innerhalb der Umzäumuna Aufstellung .

Zuerst kam nach dem Turnen der Volksschule ,
die an diesem Nachmittage in Anwesenheit des
Schulinspektors Karl Merk von Ofsenburg
Turn « und Spielfest abhielt, zu allgemei¬
nem Jubel der Kinder Ballonaufstiege ,
ca. 800 Ballons werden mit Rückantwortkarten
aufgestiegen sein : ausnahmslos trieben sie gen
Osten ab . Kurz darauf überflog das Flugzeug
D 144 zum Gruß den Festplatz . Die vielen
Grütze, das Fahnenschwenken durch die Kinder,
die tausendköpfige Menschenmenge mögen ihn
von dem Leben und Treiben in Oberkirch am
Jubelfeste überzeugt haben .

Inzwischen hatte die Volksschule das Turnen
beendigt . Unter Leitung verschiedener Lehrer,
im besonderen unter der Gesamtleitun« von
Rektor O b e r t , der überhaupt als Vater des
Volkstages lobend zu erwähnen ist , führten
Knaben wie Mädchen präzise Freiübungen bzw.
Reigen, teilweise mit Musikbegleitung, vor.

Die verdiente Wurst und das Brot stifteten
die Stadt : die Limonade oder den Sprudel
schenkten gern die befriedigten Eltern . Jetzt
lietz sich die Jugend nicht mehr halten. Sie ergab
sich dem Spiele und errang ihre Preise.

In einer kurzen Ansprache , in Anwesenheit
des Gemeinderates und der staatlichen Behör¬
den, gedachte Bürgermeister F e l l h a u e r , des
600. Geburtstages der Vaterstadt. Sein Hoch
schloß sich an das Deutschlandlied an .

Rektor O b e r t erwiderte den ihm aus¬
gesprochenen Dank mit einem Hoch auf die
Festgeberin, die Stadt Oberkirch .

Gegen 4 Uhr hatte der offizielle Teil seinen
Abschluss gesunden . Der Rest des Tages gehörte
der Unterhaltung . Die Turnvereine boten
lustig« Spiele und hielten die Zuschauer noch
lange fest . Zahlreiche Schaubuden, Ringelspiele,
Schießbuden und allerlei Messebesucher unter¬
hielten die Oberkircher .

Alle? in allem : Man kann der Stabt Ober¬
kirch zu ihrem 600 . Stadtiubiläum gratulieren .

Phot. : Otto Busam , Oberkirch.

„ Allerheiligen " im Festzug vor dem nachgebilbeten Gtavttor .
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PHot. : Otto Busam, OverQrtz .
Aus dem Festspiel.
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Wjährigcr Krieg.
Bürgermeister : „Was wollt Ihr Freunde , wollt Ihr von uns Brot ?
Wir haben selber keines .

Eine^deutsche Hochschulfeier
in Riga .

(Bon unserem Vertreter im Baltikum .)
Vt. Riga im September.

In diesen Tagen beging hier die Herdergesell ,
schaft , eine private deutsche Hochschule , die Feier
ihres 8 . StiftungstageS unter reaer Beteiligung
reichsdeutscher akademischer Kreise .

Unter schwierigsten äußeren Umständen ins
Leben gerufen, hat sich die Gesellschaft zum Ziel
gesetzt . deutsche wissenschaftliche Bildunq dem
Dcutschbaltentum zu vermitteln und den deut¬
schen Studenten der Lettländischen Universität
soweit als möglich eine Ergänzung ihres Stu¬
diums im Sinne deutscher Bildunasideale zu
ermöglichen . BiS jetzt konnten vier Fakultäten
ins Leben gerufen werden, eine theologische,
eine juristisch-staatswissenschaftliche eine huma¬
nistische und eine naturwissenschaftlich -mathe¬
matische, und es ist gelungen, unter Leitung des
auch in Deutschland bekannten Rechtsaelehrten
Pros . Sokolowski einen Stab befähigter deutsch -
baltischer Dozenten für diese Hochschule zu ge¬
winnen. Alljährlich im September finden sich
an der Herdergesellschaft eine Reihe namhafter
deutscher Gelehrter zu Ferienkursen ein . und
einige Professoren aus Deutschland pfleqen auch
ein oder gar mehrere Semester an dieser Hoch¬
schule zu verweilen. Welche Bedeutung dem
-Herderinstitut seitens der akademischen Welt
Deutschlands beigemessen wird , erhellt schon
daraus , daß die deutschen Universitäten den
Rigaschen Herberstudeuten, die ihr Studium in

Deutschland fortsetzen , zwei bis vier der in Riga
verbrachten Semester anrechnen .

Bei dem Festakt , der vom jetzigen Präses der
Gesellschaft Prof . K . R . Kunffer geleitet wurde,
waren außer den reichsdcutschen und öster¬
reichischen Gastprofessoren auch der deutsche und
der schwedische Gesandte anwesend . Pros . Emgc -
Jena überreichte dem Gründer und Vizepräses
der Gesellschaft, Dr . Klumbera , die Urkunde
eines Dr . Phil . h . c . der Universität Jena .
Dr . Strunk , der Danziaer Senator für Kunst ,
Wissenschaft und Volksbildung, sprach im Na¬
men der Goethcgesellschaft Weimar , der Deut¬
schen Akademie München und mehrerer Dan -
ziger Vereine . Starken Beifall löste ein Glück-
wunschtelearamm des Ehrenmitgliedes der Ge¬
sellschaft . Prof . Rudolf Eucken-Jena , aus , und
mit großem Interesse folgte die sehr zahlreiche
Fcstversammlnng dem tiefaründigen Festvor¬
trag des Magisters Dr . WnlffiuS-Riaa über den
„Sinn der livländischen Geschichte ".

Die ganze Veranstaltung war eine eindrucks¬
volle Kundgebung deutscher Geistigkeit und deut¬
schen Kulturwillens auf diesem vorgeschobenen
Posten des Deutschtums.

Llnierhaltungsbücher .
Sofie KloerS stellt in ihrem Roman Johan¬

nistrieb " (Verlag Engelhorn , Stuttgart ) die
letzte Episode eines alternden Menschen , die aus
der Erkenntnis und dem anstvollen Gefühl ent¬
springt, nicht „gelebt " zu haben , volkstümlich
und mit reifer Kunst dar . Rücksichtslos greift

-der Mann an der Schwelle seines Daseins noch¬
mals nach dem Leben , vergißt trieb-gebunden
Sinn und Zweck seines bisherigen Schaffens und
würde zugrunde gehen , ohne die Frau an seiner
Seite , die sich durch die Nöte zu dem starken und
heiligen Bewußtsein ihrer Pflicht ringt . Mit
Ernst und Würde versteht Sofie Kloers die
Schicksale ihrer Menschen hinzustellen .

Einen ebenso heiklen Stoff bearbeitet Clara
Bi e bi g in zwei Novellen , die unter dem Sam -
meltttel : „F r a n z o s e n z e i t" ebenfalls bei I .
Engelhorn Nachf. , Stuttgart , erschienen sind .
Clara Viebig war wie vielleicht kein anderer
Künstler als Rheinlünderin und als Frau dazu
berufen, die tiefen seelischen Konflikte , die aus
der Besatzung herauswachsen , lesensecht , wahr
und menschlich zu gestalten. In erschütternden
Worten malt sie die Verhältnisse und Zustände
im besetzten Gebiet , ohne sich in einseitiger Dar¬
stellung zu verlieren . So wächst aus wuchtiger
Gestaltungskraft ein Buch von bleibendem
Werte.

Ein Werk von eigenartigem Reiz und ganz be¬
sonderer Art übergibt der Verlag I . Engelhorn
der Oefscntlichkeit : Novellen um Gott von
Otto Wirz , dessen erstes Werk „Gewalten
eines Toren " unvergeßlich bleibt . Otto Wirz
macht es sich nicht leicht, sich eine große Leserge¬
meinde zu schaffen, denn der nur unterhaltungs¬
bedürftige Leser kommt nicht auf seine Kosten.
Er wird vergeblich nach Handlung und all dem
suchen — was schlechthin einen Roman „lesens¬
wert" macht — dafür wird aber der feinsinnige
Leser mit großer Befriedigung immer wieder
das Buch zur Hand nehmen . Vielleicht ist der
Titel nicht richtig gewählt: denn die Novelle be¬
darf schärfiter Konzentration der Handlung und

kommt daher in ihrer Wucht der dramattschen
Form am nächsten. Wirz aber sprengt in dem
inbrünstigen Aufschrei seiner Sehnsucht die Hand¬
lung. Und dennoch ist dieser Freiheit künstleri¬
sche Gebundenheit gegeben , indem die „Hand¬
lung" weiter nichts als ins Ewige transplaniert
ist . Wirz Formgebung ist daher besser als Sin¬
fonie als mit Novelle zu bezeichnen. Motive
klingen an, verschlingen sich und wachsen zu
Neuem , Großem, Vollendetem , eben zu Gott.
Zwischen allen Gestalten steht Gott , die Idee ,
und alle münden in diese . So entsteht ein wun¬
derbarer Mythos , selten im Ausdruck und von
unsagbarer Schönheit.

Novellen um Gott führt uns zu einem ande¬
ren , verwandten, neuerschiencnen Werk des Ber¬
lages I . Engelhorn , zu : Die zwölf Stun¬
den Gottes von Walter Erich Schäfer .
Ein Erstlingswerk eines 23jährigen, Pathos der
Jugend , Ringen eines Suchers , Verzückung
eines Sehnsüchtigen. Es ist etwas Schönes um
die Jugend , der man glauben darf. Und dann
den jungen württemberger Walter Erich Schä¬
fer darf man glauben. Was besagt es da , daß
Schäfer sich zweifellos in Abhängigkeit von Wirz
befindet . Jntuitton durch Verwandtschaft des
Geistes . Diese Feststellung kann kein« Abwer¬
tung sein, denn es bleibt Eigenes , hoffnungs-
vollste Zukunft genug . Auch hier ist auf Hand¬
lung verzichtet und die zwölf Stunden , die zwölf
Schicksale „davon jedes mich als eine Stunde
meines eigenen Erdentages rührt " — wie der
Verfasser in der vorangesetzten EinstcRung sein
schönes Bekenntnis ablegt — sind nur durch das
Mysterium des Menschen , welches zwischen irdi¬
scher Gebundenheit und göttlicher Freiheit siebt
verknüpft. 1 '
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Unser Bild zeigt die drei Teilnehmer der Konferenz kurz nach der glücklich vollendeten
Unterredung . Links Brianö , in der Mitte Strefemann , rechts Prof . Hesnard , der Pressechef der

französischen Botschaft in Berlin .
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Die in Gens erfolgte Wahl der neuen Mitglieder des Völkerbundsrats hat dieser Körperschaft
ein gänzlich neues Gesicht gegeben . Unsere Darstellung zeigt den Rat iw ' seiner neuen Zu ,
sammensetzung , dabei Leuten die besonders auf geführten Stimmziffern die Anzahl der Staaten
an , die für die Aufnahme des betreffenden Landes in den Rat votiert haben . Polen nimmt
insofern eine Sonderstellung ein , als es nicht nur für drei Jahre in den Rat gewählt , sondern
auch als einziger Staat als wiederwählbar für weitere drei Jahre erklärt wurde . Eingenom¬
men werden die in unserer Darstellung aufgeführten Sitze durch die nachfolgenden Dele¬
gierten : Deutschland (Dr . Stresemann ) , Frankreich (Briand ) , England (Chamberlain ) , Italien
(Scialoja ) , Japan (Jshii ) , Polen (Zaleski ) , Rumänien (Mitilineu ) , Chile lVillegas ) , Colum¬
bien (Urrutia ) , Holland (London ) , China (Tschao Hsin Tfchu) , Belgien (Brouckere ) , Tschecho -

Slowakei (Benesch) , San Salvador (Guerrero ) .

Das baltische Problem .
Die Vernichtung der rechtlichen Form .

Der Charakter der baltischen Lande ist ein
ausgesprochen agrarer . Eine Ausnahme machen
nur Riga , Reval und Libau , indem sich in diesen
Städten schon vor dem Weltkriege eine rege
Handelstätigkeit abwickelte. Dank den guten
Verbindungswegen mit dem russischen Hinter¬
lande — Eisenbahnen und Kanäle — spielten
Riga und auch Libau — letztere Stadt als Um¬
schlagsplatz des ruffisch-amerikanischen Handels
— eine führende Rolle . Reval war ein wichtiger
Marinestützpunkt , auch wurde russisches Getreide
über Reval verschifft. In Riga besonders ar¬
beitete schon vor 1914 in bedeutendem Mähe
reichsöeutsches Kapital . Auf die gesellschaftliche
und politische Gesamtstruktur des Landes übte
der kapitalistische Aufbau Rigas aber keinen nen¬
nenswerten Einfluh aus , indem der Weltkrieg
die sich hier anbahnenden Entwicklungsmöglich -
keiten zerstörte . Aus Furcht vor dem Einmarsch
der deutschen Heere evakuierten die russischen
militärischen Behörden Rigas Industrie in das
Innere des Reiches , dadurch der Wirtschaft Ri¬
gas einen nicht mehr gutzumachenden Schaden
zufügend .

Nicht immer ist aber Livland ein rein agrares
Land gewesen . Im Mittelalter spielten die
Städte dank dem lebhaften Ostseehandel eine
große Rolle . In der Vertretung der Städte auf
den livländischen Landtagen wirkt sich diese Tat¬
sache politisch aus . Der Verlust der politischen
Selbständigkeit und die Verschiebung der Han¬
delswege untergrub den materiellen Wohlstand
der livländischen Städte . Die meisten von ihnen
sanken auf die Stuf « unbedeutender Landstädte
herab und verloren gleichfalls ihre frühere po¬
litische Bedeutung . Im 18. Jahrhundert ist diese
Bewegung abgeschlossen. Der rein agrare Cha¬
rakter des Landes prägt sich aus . In der ge¬
schlossenen Gutswirtfchaft fand diese patriarcha¬
lische Zeit ihren Ausdruck . Doch vollzogen sich
innerhalb der Agrarwirtschaft damals wichtige
Umwälzungen . Unter dem Einfluß der Ideen
der Aufklärung kommt es zu der Befreiung der
Bauern und zu einer radikalen Verschiebung
der Besitzverhältnisse . Der estnische und der let¬
tische Bauernwirtstand wird durch Hamilkar
von Fölkersahm geschaffen. Durch diese Reform
ist letzten Endes der Grund zu der Eigenentwick -
lung des estnischen und lettischen Volkstums mit
Hilfe der deutschen Herren gelegt worden .

Diese Völker richten nun heute ihre Angriffe
gegen die Deutschen , indem sie — in den Besitz
der politischen Macht gelangt — den deutschen
Großgrundbesitz restlos zerschlagen haben . Das
Agrarprogramm der heutigen estnischen Macht¬
haber ist ruffischen Ursprungs , indem die einst
in Rußland so einflußreiche sozial -revolutionäre
Partei schon lange ein gleichlautendes radikales
Agrarprogramm vertrat . Das Programm die¬
ser Partei lautete : Das Land den Landbearbei -
tenden , d. h. Schaffung von Kleingrundbesitz und
Vernichtung des Grohgrundbesitzes . Dieses
Programm läßt sich nur aus der Agrargeschichte
Rußlands ' verstehen , indem dort durch Jahrhun¬
derte ein Agrarkommunismus herrschte.

Der sich in der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts entwickelnde Nationalismus der Esten
und Letten sah sich bei der Durchführung fei ” - -
Ideen vor ein großes Hindernis gestellt : den
deutschen Großgrundbesitz , der das Land politisch
und wirtschaftlich beherrschte . Staat auf eine
stetig« Weiterentwicklung der Berhältniffe in den
baltischen Landen hinzuarbeiten — von deutscher
Seite ist mit Konsequenz diese Richtung vertre¬
ten worden , wie alle Verhandlungen auf den
Landtagen zeigen — glbubten die jungen Völker
in einer Vernichtung des deutschen Elementes
ihre Hauptaufgabe zu sehen. Doch erst die rus¬
sische Revolution sollte ihnen eine Erfüllung die¬
ser Ziele bringen . In Rußland siegte gleichfalls
das radikale agrare Programm und der Acker¬
bauminister Tschernow proklamierte die Zer¬
schlagung des Grohgrundbesitzes zum offiziellen
Regierungsprogramm .

Zwei Fragen , eng miteinander verknüpft ,
harrten nach Ansicht dieser Poliftker der Lösung :

1 . die Vernichtung der rechtlich- politischen
Form und , . „ , .

•2 . die Vernichtung der wirtschaftftchen Form .

Das Deutschenbaltentum war ständisch organi¬
siert . Ein jeder war in eine feste ständische ge¬
bundene Form eingefügt , und diese gesellschaft¬
liche Struktur erwies sich stärker als alle An¬
griff « des Ruffentums auf den deutschen Charak¬
ter des Landes . Der Russe kannte nicht den
Wert der ständischen Gebundenheit und rührte
daher nicht an ihr . Der Este dagegen kannte
die Wurzeln der Kraft des Deutschen und ist
deshalb viel systematischer vorgegangen als der
Zarismus . Dieser unterdrückte die Mutter¬
sprache in Unterricht und Verwaltung , rührte
aber nicht an dem ständischen Aufbau . Daher ge¬

lang es so verhältnismäßig leicht, die russische
Zeit zu überwinden .

Heute spricht man viel von der estnischen
Agrarreform . Man hat dabei aber eigent¬
lich nur die wirtschaftliche Seite — die Zer¬
schlagung des Großgrundbesitzes — im Auge .
Die Parallelerscheinung — die Vernichtung
der ständischen Form — wird gewöhn¬
lich übersehen . In Betracht kommen die Kor¬
porationen der früheren Ritterschaften und die
Gilden und Zünfte der Kaufleute und Hand¬
werker . Verständlich war noch eine Ueber -
nahme der Funktionen der Ritterschaften , soweit

sie Landesangelegenheiten verwalteten , da die
poliftsche Gewalt in andere Hände übergegan¬
gen war . Doch damit war das Programm nicht
erschöpft Auch alle privatrechtlichen Besitztitel
der Ritterschaften wurden entschädigungslos zu¬
gunsten des neuen Staates euteianet . Doch
nicht nur dem Großgrundbesitz wurde der Krieg
erklärt . Auch die historisch gegebene Form der
Kaufleute und Handwerker wurde zerschlagen.
Das gesamte Gildenvermögen — sogar die Bil¬
der früherer Gildenbrüder — wurde entschä¬
digungslos enteignet . In dem schönen Hause
der großen Gilde zu Dorpat ist z. B . die Dor -
pater Filiale der Staatsbank eröffnet worden .

Es handelt sich bei der estnischen Agrarrevo¬
lution nicht nur um eine Vernichtung des deut¬
schen Großgrundbesitzes als Wirtschaftsform ,
sondern an erster Stelle um eine Zerschla¬
gung der rechtlichen Form , in der der
Deutsche ausgewachsen war und di« seinen stärk¬
sten Rückhalt ausmachte . Dr Deutsch - Balte
sollte atomisiert werden . Logischerweise wurde
auch ein Feldzug gegen den deutschen
Bereinsbesitz eingeleitet und gegen die
beiden großen Vereine in Dorpat ist z. B . das
Prozeßverfahren eröffnet worden , bas aber in
zwei Instanzen schon gewonnen worden ist.

Dank seiner geschlossenen ständischen Form
gelang es , den Angriff der Russen zu über¬
winden . Dem Esten sollte es Vorbehalten sein,
eine alte traditionelle Kultur zu vernichten .
Mit dem atomisierten Deutschtum hoffte der
Este leichter fertig zu werden . Bei seinen ra¬
dikalen Maßnahmen hat er aber die innere
Widerstandskraft des Deutschtums unterschätzt .
Sofort begann der Neuaufbau — der an Altes
anknüvfend das Deutschtum neu organisierte .
Auch die Kulturautonomie ghört letzten Endes
in dieses Bereich , da sie nur dann wirklich le¬
bensfähig sein kann , wenn sich dank ihr der Ge¬
danke des deutschen Nationalstanbes voll ent¬
wickeln kann .

Doch nicht nur die rechtliche Form wird zer¬
schlagen. Auch der materielle Rückhalt sollte
vernichtet werden . Mit der Phrase der wirt¬
schaftlichen Notwendigkeit wurde die Agrar¬
reform nach außen hin verteidiat . Dabei war
sich jede estnische Partei über das letzte Ziel
dieser Reform — Vernichtung der deutschen
Existenz — klar . Heute , wo man schon fast am
Ziel steht, läßt man die Phrase bei Seite und
proklamiert offen das erstrebte Ziel — die
Vernichtung des deutschen Großgrundbesitzes ,als der Quelle und des stärksten Rückhaltes der
Deutsch- Balten . G . K.

Luftverkehr.
Das Flugzeug als Lebensretter .

Gar mancher , der noch nicht selbst praktischden Luftverkehr erprobt hat , ist leider auS ver¬
alteter Meinung auch heut« noch der Ansicht ,daß mit dieser Reisemöglichkeit gegenüber anbe -

> reit Verkehrsmitteln noch eine besondere Gefahr
verbunden wäre . Daß der Luftverkehr " unter
gewiffen Umständen Menschen das Leben reiten
kann , wird ihm schwer einleuchten wollen , und
doch wurde in Liesen Tagen der Beweis dafür
erbracht . Dieser Tage traf , aus Wien kom¬
mend . ein im gemeinsamen Dienst der Ab Astra
und der Lust -Hansa stehendes Großflugzeug
flugplanmäßig in Zürich ein . Es hatte an Bord
«in speziell präpariertes Blut -Serum , welches
nur in Wien hergestellt werben kann . Ein Zü¬
richer Arzt erwartete die Sendung , um sie auf
schnellstem Wege zu einem Paftenten zu bringen ,dem sie eingeimpft werden sollte . Es war dies
die letzte mögliche Retftrng des Kranken . Nur
die jedem andern Verkehrsmittel weit über¬
legene Geschwindigkeit des Flugzeuges — braucht
es doch nicht ganz fünf Stunden von Wien bis
Zürich — vermochte das Serum noch in heil¬
wirkendem Zustand an das Krankenbett zu
bringen , da sonst bei etwas längerer Dauer die
heilenden Teilchen des Präparates geronnenund unwirksam geworden wären . So darf
man wohl in diesem Falle mit Recht behaupten ,daß durch das Flugzeug ein Menschenleben ge¬rettet wurde .

Oesterreichs Sorge für seine
erwerbstätige Jugend .

Der Reichsausschutz der deutschen Jugendver¬
bände (Sitz Berlin ) , der seit einigen Jahren
um ausreichenden Urlaub für erwerbstätige
Jugendliche kämpft und für die Schaffung guter
Ferienheime für jugendliche eintritt , hat kürz-
lich eine aus Vertretern und Vertreterinnen
deutscher Jugendverbände verschiedener Rich¬
tungen bestehende Abordnung nach Oesterreich
entsandt , um dort die in der Welt bis jetzt ein¬
zigartige Lehrlingsfürsorgeaktion kennen zu
lernen . Oesterreich hat in der Erkenntnis , „daß
Aufwendungen für unsere Jugend und mögen
sie noch so große sein , sich stets bezahlt machen,
nicht durch Erhaltung des Lebens , sondern auch
durch Sicherstellung erhöhter Leistungsfähigkeit
und Lebensfreude für das erwerbstätige Alter ",
in nachahmenswerter Weise dafür gesorgt , daß
seine erholungsbedürftige , erwerbstätige Ju¬
gend zu ihrer Kräftigung einige Wochen Urlaub
in schönen Heimen verbringen kann . Bei dem
österreichischen Bundesministerium für soziale
Verwaltung hat sich ein Kuratorium gebildet ,
in dem neben diesem Ministerium die Gemeinde
Wien , die Fortbildungsschulbehörde , das Zcn -
tralgewerbe - Jnspektorat , Jugendverbände ver¬
schiedener Richtungen , Körperschaften der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer und vor allem
die Krankenkassen vertreten sind . Für das vor¬
bildliche soziale Werk dieses Kuratoriums ist
eine Grundvoraussetzung geschaffen worden , die
in Deutschland noch fehlt und die durchzusetzen
der Reichsausschnß der deutschen Jugendverbände
sich im Verein mit allen Spitzenorganisationen
der Jugendwohifahrt , des Berufsschulwesens ,
der Berufsschulärzteschaft und der Frauenbewe¬
gung bemüht . In Oesterreich wird durch gesetz¬
liche Verordnung dem Jugendlichen vom Arbeit¬
geber ein ununterbrochener Urlaub von vier
Wochen gewährt , wenn

a ) der Jugendliche auf Grund eines ärztlichen
Zeugnisses des Krankenkaffen - oder des Schul¬

arztes aus Gesundheitsrücksichten dringend einer
Erholung bedarf ,t>) ihm die Aufnahme in eine Erholungs¬
stätte zugesichert ist oder er den Urlaub nach¬
weislich auf dem Lande verbringen kann und

c) das Dienstverhältnis wenigstens 6 Mo¬
nate bauert .

Der beurlaubte Jugendliche behält während
des Urlaubs den Anspruch auf seine Geld¬
bezüge . Der Antritt des Urlaubs ist mit Rück¬
sicht auf die Betriebsverhältnisse und die dem
Arbeitnehmer zu Gebote stehenden Erholungs¬
möglichkeiten im Einvernehmen rechtzeitig zu
bestimmen . Erfreulicherweise erkennen die öster¬
reichischen Arbeitgeber den Wert der Er¬
holungsfürsorge für Lehrlinge u . Lehrmädchen
an , so baß Schwierigkeiten bei der Urlaubs -
gewährung und bei der Weiterzahlung des Loh¬
nes kaum entstanden sind . Die Hauptlasten der
Fürsorgeaktion tragen die beteiligten Kranken¬
kassen , die in weitschauender Weise das Vor¬
beugen von Krankheiten , die Kräftigung des
jugendlichen Körpers für billiger und gesund¬
heitspolitisch weiser halten , als das Heilen des
erkrankten Menschen und die sich darum nicht
scheuen , beträchtliche Mittel für die Erholungs -
fürsorge jugendlicher Erwerbstätiger aufzu¬
wenden . Der Pflegling leistet nur einen ge¬
ringen Unkostenbeitrag und hat zudem die
Fahrkosten zu übernehmen . Arbeitslose Ju¬
gendliche werden nach einer ärztlichen Befür¬
wortung durch ihr zuständiges Arbeitslosenamt
in die Heimat entsandt . Die österreichische Für¬
sorgeaktion hat sich aus kleinen Anfängen her¬
aus zu einem ansehnlichen Unternehmen ent¬
wickelt. Ihr stehen gegenwärtig in Niederöster¬
reich und Salzbura 6 freundliche Erholungs¬
heime pachtweise oder als Eigentum zur Ver¬
fügung . von denen 4 Heime mit 1275 männlichen
und 2 Heime mit 689 weiblichen Jugendlichen
zurzeit belegt sind . Die Heime sind sämtlich
feste Steinbauten mit einfach ausgestatteten ,
aber hellen u . lustigen Schlaf - u . Tagesräumen .
Die Gesamtpfleglinqszahl dieses Jahres be¬
läuft sich auf etwa 19 099 Jugendliche ( 1918 :
1807 Pfleg ! . , 1923 : 5571 Pfl . ) Seit 1918 , dem

Geburtsjahre der Lehrlingsfürsorgeaktion sind
mehr als 50 000 Jugendliche mit nahezu 1 )4
Millionen Urlaubstagen in den Ferienheimen
untergebracht worden .

Die deutsche Studienkommission ist in gast¬
freundlichster Weise von den Freunden des
Brubcrlandes empfangen worben . Der Bun¬
desminister für soziale Verwaltung , Dr . Resch ,wies bei einem Empfange der deutschen Ju¬
gendführer darauf hin , daß alle für die Wohl¬
fahrt der österreichischen Jugend arbeitenden
öffentlichen und freien Körperschaften in ge¬
meinsamer Arbeit wetteiferten , die schweren
Schädigungen zu überwinden , die die Jugend
in der Kriegs - und Nachkriegszeit hat erleiden
müssen. Das kostbarste Kapital , das eine Na¬
tion besitze und das ihren Auf - oder Abstieg
entscheide, sei ihre Jugend . Eben deswegen —
so führte der Minister weiter aus — müsse vom
Staate alles ihm mögliche getan werden , um
seine Jugend zu stärken und sie zu leistungs¬
fähigen Männern und Frauen zu bilden . Der
Leiter der Lehrlings - Fürsorgeaktion , Direktor
Marianek , führte die deutsche Kommission durch
sämtliche Seime , in denen die praktische Durch -
führuna der Erholungsfürsorge hinreichend stu¬diert werden konnte . Die frohen und gebräun¬ten Gesichter der Jungen und Mädchen bewie¬
sen . welchen Segen für sie die Erholungszeitbedeutet . Man muß dabei bedenken , daß dieseausschließlich städtischen Jugendlichen sonstkaum die Möglichkeit dieser Erholung auf demLande fanden , die auch durch die Umweltver -
"Uberuna seelisch und geistig förderlich wirkt .Gekraftigt mit neuer Lebensfreude und durch¬weg mit Gewichtszunahmen kehren die Jugend¬
lichen aus den Heimen zurück und erweisen sichin ihrer Arbeit leistungsfähiger als vordem .Die deutsche Studienkommission hat durch die
österreichische Lehrlingsfürsorgeaktion wertvolle
Anregungen empfangen und für die künfftge
Arbeit des Rcichsansfchusses der deutschen Ju -
gendverbände bedeutende Erfahrungen gesam¬
melt . Sie ist in ihrer Anschauung gestärkt wor¬
den , baß auch in Deutschland durchgesetzt wer¬
den muß , der erwerbstätigen Jugend eine für

ihre gesundheitliche , geistige und seelische Ent¬
wicklung ausreichende Freizeit zu sichern und
ihr die Möglichkeit zu schaffen, im Falle der
Erholungsbedürftigkeit ihren Urlaub in gutenHeimen verbringen zu können . Wie in Oester¬
reich wird der Erfolg einer ausreichenden Frei¬
zeitfürsorge für erwerbstätige Jugendliche in
Deutschland sein : Senkung der Krankheits¬ziffer , Hebung der Volksgesundheit , höhere Lei¬
stungsfähigkeit in Beruf und Arheit und da¬
durch Hebung der Wirtschaft , alles in allem ein
Erfolg , der zu Deutschlands Aufstieg beiträgt .

Revision der schwarzen Liste für
Südwest .

In dem Einwanderungsgesetz für Südwest¬
afrika vom 27. Sept . 1924 befindet sich ein« Be¬
stimmung , daß „Personen , die zu irgend einer
Zeit als „unerwünscht " repatriiert oder gemäß
der Proklamation betreffend die Entfernung
Unerwünschter von 1920 ausgewiesen worden
sind"

, zum Betreten des Landes eines besonde¬
ren Erlaubnisscheines des Administrators be¬
dürfen . Es handelt sich um diejenigen Personen ,deren Namen in einer Liste E stehen. Die Be¬
stimmung bezieht sich nicht auf die repatriierten
Angehörigen der früheren deutschen Schutz-
trnppc , Polizei und Verwaltung und gleichfallsnicht auf die freiwillig repatrfterten Personen .
( Listen A bis D.)

Die Liste E der „Unerwünschten " wird zurZeit einer Nachprüfung unterzogen . Neben
Einzelstreichungen sind bisher zwei Listen von
40 bezw. 139 Namen , die von der Liste E ge¬strichen wurden , nach Deutschland gelangt .

Die Neichsstelle fiir das Auswanberungs -
wesen in Berlin NW . 49 , Moltkestr . 5 , ist in
der Lage , ehemaligen Südwestafrikanern Aus¬
kunft zu geben , ob sie in der Liste E stehen und
ob sie gestrichen worden sind »
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Ein mysteriöser Fund.
. 3 » bei vergangenen Woche fanden , wie wir
" e| . »N . Sr . Pr .

" entnehmen, im Anninger-
»eviet bei Mödling in der Nähe von Wien drei
illnge Leute « inen ledernen, verschlossenen Ne-
^ iiairekoffer . Auf dem Koffer lag ein« Visiten -
^ rte : „Graf Henckel Freiherr von Donners -
^ arck, Fiüeikvmmitzherr auf Beuthen". Einen
^ ornamen trug die Visitenkarte nicht. Auf der
HUckseite waren mit Tinte mehrere Zeilen ge-
Mieben , die besagten , daß die Leiche des Be¬
ters der Visitenkarte mit 100 000 Goldmark

Tempelberg oder Anninger liege . Dieser
ansehnliche Geldbetrag sei als Finöcrlohn den
Personen , di« Koffer und Leiche ausfindig ge¬
macht hätten, zu bezahlen . Unterzeichnet waren
"lese Sätze mit „u . T "

. In dem Koffer fand
och in einem unfrankierten , unverschlossenen
.Kuvert , das als Adresse einzig : „Fräulein Mimi
°o -- Wien XIII" , trug , ein Brief , der in den linken
"deren Ecke folgendes Wappen trägt : Unter
riner neunzackigen Krone ein Löwe und dar¬
unter drei Rosetten . In der rechten oberen Ecke
i^ngt das Papier den Aufdruck : Schloß Brynnek-
«lemianowitz ". Der Brief lautet :

»Vergötterte Mimi ! Ich danke Dir für
Deine mir geopfert« Liebe , Jugend , Unschuld!
Die Einlösung meines Dir gemachten Ver¬
sprechens ivar undurchführbar. Als Ehren¬
mann ziehe ich die Konsequenzen . Habe Dir
noch die gewünschte kleine Autographen¬
sammlung gekauft und Dich letztwillig mit
108 000 seinhunderttausends Goldmark bedacht.
Meine leytc Bitte an Dich ist : Traure nicht
um mich ! Und werde glücklich !

Dein unglücklicher Edgar,"

Außer diesem Briefe lag im Koffer eine
Autographensammlung , im ganzen 41
Autographen. Man findet darunter die Na-
menSzüge von Sarasate , Verdi, Massenet . Pau -
^ne Lucca , Johannes Brahms , Bruckner . Io -
bann und Eduard Strauß , Hellmesberger, Ig -
uaz Brüll , Marcella Sembrich , Marie Ebner-
Eschenbach , Defregger , Ferdinand v . Saar ,
Bauernfeld, Hamcrling . Anzengruber, Paul und
Franz v . Schönthan. Ein Graf Edgar Henckel
p . Donnersmarck lebt noch , doch dieser ist heute

Jahr « alt . Nach Feststellungen bei der Graf
Henckelschen Verwaltung befindet sich Graf Ed -
4ar wohlbehalten auf feinem Schloß Brynnek
sm Kreise Gleiwitz . Graf Edgar ist der einzige
leines Namens der beiden Linien der Familien ,
?«r sogenannten österreichischen Linie der Gra¬
ten auf Brynnek. und der protestantischen , der
Fürsten Henckel auf Neubeck bei Tarnowitz.
Graf Hugo Henckel-Donnersmarck. ein Enkel
oes alten Grafen Edgar , ist nach Wien abgereist .

Mehr Wahrscheinlichkeit hat es für sich , daß
man es hier mit einem anderen Manne gleichen
Namens zu tun hat, der die Wiener Polizei vor
geraumer Zeit beschäftigt hat . Im Jahre 1818
hat ein Mann , der unter dem Namen Graf Fritz
henckel von TonnerSmarck auftrat , einem Juwe¬
lier, der hier im ersten Bezirk etabliert ist , eine
wertvolle Zigarettcndose herausgelockt und ist
dann spurlos aus Wien verschwunden .
Derselbe Mann hat seinerzeit im Iockenklub
verkehrt , nannte stch jedoch hier Graf Hugo
Henckel von Donnersmarck, und es konnte im
Laufe der gegen ihn geführten polizeilichen Un¬
tersuchung festgestellt werden, daß er in Wien
unter vier verschiedenen Adelsnamen aufgetre¬
ten ist .

Als Ergebnis der angestellten Ermittlungen
kann also festgestellt werden, daß es sich offen¬
bar bei dem Wiener Fund um eine Mysti .
tikation handelt. Schon die Namcnsbezeich -
uung Graf Henckel Freiherr v . Donnersmarck
ist unkorrekt, da die Henckel niemals den Frei -
berrntitel geführt haben . Uebrigens ist trotz
Angehender Nachforschungen an den angegebe -
nen Stellen keine Leiche gefunden worden.

Die WM Frau im Schloß Büren-mg
Eine rätselhafte Spukgeschichte.

Als vor etlichen Jahren der italienische Ge¬
lehrte Bozzano in einem rcichdokumentierten
Werk eine Statistik von Spukfällcn aufzustellen
suchte und eine Darstellung von 532 — seiner
Ansicht nach — „authentischen " Phänomenen
veröffentlichte , gab es einen Sturm der Ent¬
rüstung. Zum erstenmal ereignete es stch, daß
sich ein Gelehrter von Ruf mit derartigen Pro¬
blemen befaßt hat . Seither gibt es bereits eine
umfangreiche Literatur über die Spukerschei¬
nungen , ohne daß es allerdings einem der For¬
scher gelungen war , eine hinreichend« Erklä¬
rung für Phänomene dieser Art zu finden .
Die Aufgabe der Forschung bleibt wohl vor¬
läufig, Tatsachenmaterial zu sammeln , denn ge¬
rade auf diesem Gebiet okkulter Erscheinungen
sind Betrug , Schwindel und Täuschung allzusehr
zu Hause .

Einer der interessantesten und rätselhaftesten
Spukfälle ist wohl die Erscheinung der weißen
Frau auf Schloß Bärenburg , sie wurde
bereits von Hunderten Menschen gesehen, ge¬
schildert und wiederholt photographiert. In
großen Zeitabstäuden taucht sie im Schloß seit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts auf, um
eine Zeitlang zu geistern und dann für Jahr¬
zehnte wieder zu verschwinden .

Knapp vor dem Weltkrieg war sie zum letzten¬
mal „erschienen" , seither zeigt sic sich nicht. Bruno
Grabinsky unterzog sich nun der Mühe, im
Rahmen eines Bändchens über „Lokalen Spuk"
die Urkunden der Existenz des unheimlichen
Gastes auf der Bärenburg zu sammeln und
kritisch zu prüfen . Männer und Frauen jeg¬
lichen Standes , mehrere Mitglieder der Aristo¬
kratie , die wiederholt auf dem Schloß Bären¬
burg geweilt und dort die weiße Frau gesehen
haben , befinden sich unter den Augenzeugen, die
die Realität der Erscheinung bestätigen . Oester
sahen mehrere Personen zu gleicher Zeit die Er¬
scheinung, manchmal aus der Gruppe der an¬
wesenden einige nicht, dann wieder von der
ganzen Gesellschaft nur ein einziger Beobachter .

Baronin H ., eine Wienerin , schildert folgen¬
dermaßen ihre Begegnung mit dem
weißen Gespenst : „Es war ein Viertel aus
elf Uhr abends, die Baronesse , ihr Bruder und
ich wollten inS Dorf gehen - Wir sprachen nicht
von Geistern , sondern machten Späße und
waren sehr lustig . Beim Betreten des Hofaus-
gangStores blickte ich nach links gegen die Halle ,
wo die große Steinstiege ist . Es war stockfinster :
eben wollte ich mich abwenden , als plötzlich das
Stiegenbaus ganz hell wurde. Im ersten
Augenblick glaubte ich , der Baron hätte mit der
Tafchenlaterne hinaufgeleuchtet , doch erkannte
Ich dann gleich, daß das Licht viel stärker sei , als
hätte man im Mittelteil der Stiege eine elek¬
trische Beleuchtung aufgedreht. Das Licht war
stark gelb und vollkommen ruhig.

Das Steingelänber des Mitteltrakteö war be¬
leuchtet und die Wand bis hoch hinauf sehr hell.
Nach einigen Sekunden entstand in die¬
sem Licht eine Gestalt . Ich glaubte, es
sei ein Scherz , um mich zu schrecken. Bis dahin
hatte ich ganz ruhig hingesehcn , doch während
ich die Gestalt betrachtete und sie ganz langsam
von Stufe zu Stufe steigen sah , kam ganz plötz¬
lich wie von außen ein« Lähmung über mich
und das furchtbare Gefühl, etwas Uebernatür -
liches zu sehen : es war mir , als ob mein Denk¬
vermögen auf einmal in verkehrter Richtung
arbeiten würde. Ich hatte nie an Gei st er
geglaub t , in diesem Augenblick war es wie
eine Offenbarung , das gibt es ! — Die Gestalt
war nicht groß und machte den Eindruck eines
jungen , schlanken, anmutigen Wesens : sie war
deutlich und plastisch, aber doch duftiger und ihr
Gang schwebender, als bei einer wirklichen Per¬
son . Die ganze Gestalt war in einen feinen
weißen Schleier gehüllt: weitere Details sah ich

nicht. Nirgends an Gestalt oder Wand war ein
Schatten , alles Licht im Licht , am leuchtendsten
die Figur .

An der Wendung der Treppe war alles für
einen Augenblick wie erloschen, dann kam es
wieder und ich sah die Gestalt den letzten Absatz
hinaufsteigen , das Licht umgab sie , das Gelan¬
der war vollkommen sichtbar. Am Ende der
Treppe verschwand oder zerfloß die Erschei¬
nung . Ich hörte die ganze Zeit nicht das ge¬
ringste Geräusch . Das ist meine Bekanntschaft
mit der weißen Frau ."

Wenn auch die Berichte der Augenzeugen
vielfach ausetnandergehen, ist in allen Attesten
die Angabe enthalten, daß . von der gespenstischen
Gestalt ein rätselhaftes Licht ausgeht. Ein
Weidmann, der als Leugner des Uebersinnltchen
galt und auch durch sein Erlebnis im Schloß
nicht bekehrt wurde, gibt über seine Wahrneh¬
mungen folgenden Bericht :

„Ich habe einigemal Gelegenheit gehabt , das
rätselhafte Licht in der Bärenburg zu beob¬
achten. Trotz sofortigen Nachlaufens und Ab¬
sperrens der Türen erschien das Licht immer
dort, wo man ihm auflauerte ! Zum Beispiel:
Es waren beide Türen geschlossen und beim
Aufgang der Freitreppe stand ich : ich sah das
Licht, lief ihm nach , die Türen , durch die es
hindurchgezogen war . waren wie früher ver¬
sperrt und ringsum war es wieder dunkel . Auch
habe ich bemerkt , daß dem Erscheinen des Lichtes
— das einen qelbgrünlichen Schein bat — ein
Rauschen gleich einer Seidenschleppe voraus¬
gebt. Da ich einen Schwindel oder eine künst¬
liche Inszenierung des „Lichtes" ausschließe ,
habe ich mir folgende Definition zurechtgelegt :
ES handelt sich um eine uns unbekannte wan¬
dernde Lichtquelle, die durch etwas uns Un¬
bekanntes ausgelöst wird. Die sogenannte
„Weiße Frau " sah ich allerdings nie und
glaube an keine Gei st er ."

Von Intercffc ist der Bericht des Direktors
des historischen Kunstgewerbemuseums in Bu¬
dapest , der ein besonderes Augenmerk auf die
Kleidung der spukhaften Schloß¬
herrin richtete und zu der Ansicht gelangte,
die Erscheinung trage die Tracht einer reichen
Florentiner Patrizierin des 16. Jahrhundert .
Dieses Gutachten ist deshalb von Bedeutung,
da es einen Anhaltspunkt für die vielfachen
Kombinationen zur Feststellung der Persönlich¬
keit des Phantoms zu bieten scheint . Nach den
bisherigen Erfahrungen sind doch Svukphäno-
mene meist an Oertlichkeiten gebunden, wo sich
tragische Vorfälle abgespielt hatten. Nun soll
im Jahre 1486 in d«r Bärenburg die Schloß¬
herrin , eine geborn« Italienerin namens Gio-
vanna Frescobaldi aus Florenz , einem Eifer¬
suchtsattentat zum Opfer gefallen fein . Sie
wurde von ihrem Mann erstochen. Mit einiger
Phantasie läßt sich also zwischen der tragischen
Heldin und der geisterhaften Erscheinung ein
Zusammenhang feststcllen, der an Folgerichtig¬
keit dadurch einiges gewinnen mag . daß der
MuseumSdirektor in Unkenntnis jener Eifer¬
suchtstragödie die Tracht der weißen Frau als
die einer Florentinerin erkannt hat .

Es ist recht begreiflich , daß bei manchen
Schloßbesuchern der Wunsch rege wurde, das
Geheimnis der gespenstischen Frau mit der Ka¬
mera in der Hand abzulisten . Das menschliche
Auge kann irren : die vielen Augenzeugen
mögen alle unter dem Einfluß einer Massen -
suggestion gestanden und dem Trugbild des
eigenen , Halluzinationen vortäuschenden Unter¬
bewußtseins zum Opfer gefallen sein . Die Linse
der Kamera ist objektiv . Sie läßt sich nicht be¬
irren . Viele Nächte hindurch wurde nun mit
eingestelltem photographischen Apparat der
weißen Frau ausgelauert . Es gelang tatsächlich,
sie einigemal zu photographieren. Ein«s der

Photos befindet sich derzeit im Besitz deS
Schloßherrn. Auf dieser um 11 Uhr nachts ver¬
fertigten Momentaufnahme erscheint die Gestalt
als eine starke Lichtquelle und beleuchtet in einer
gewissen scharf begrenzten Entfernung auch die
Umgebung mit einem etwas schwächeren Licht .
Die Figur der weißen Frau selbst ist in einen
Lichtschleter gehüllt.

Gräbinskn unterbreitete zwar nicht dies
Originalbild , wohl aber dessen vergrößerte
Kopie photographischen Sachverständigen. Die
Gutachten sielen nicht einheitlich aus . Die Echt¬
heit der Aufnahme wurde in Frage gestellt und
man glaubte auch Spuren e i n^: r starken
Retusche auf dem Lichtbild wahrzunchmen.
Die Reimte soll, der Ansicht der Schlpßherrin
zufolge , von dem Photographen herrühren , der
die vergrößerte Kopie verfertigt hat. Es taucht
freilich die von Gräbinskn unbeantwortet gelas¬
sene Frage auf , weshalb nicht die Original -
photographie einer derartigen Neberprttfung
unterzogen worden ist . r . .

Die weiße Frau non Barenburg hat ein
zähes Leben . Sie überdauert nicht nnr die
Jahrhunderte , sondern überstand auch ohne i»
den Schaden ein Revolverattentat . Em
Gast , der nachts der Erscheinung begegnet ist ,
hat in seiner Erregung den Revolver gezogen ,
und — zum nicht geringen Vcrdrstß des Schloß¬
herrn — ans das Phantom « inen Schuß ab¬
gegeben . Die Erscheinung blieb stehen und
reagierte mit keiner einzigen Bewegung auf
Uvll

Die Geschichte deS Phantoms auf Schloß
Bärenburg ist reich an romantischen Elnzelhel-
ten . Es ließe sich schwerlich ein , so gruseliger
Hintertreppenroman finden , wie di« Historie der
reichen Florentinerin aus dem 15. Jahrhun¬
dert, die von ihrem Mann , einem ungarischen
Edelmann, beim Ehebruch in flagranti ertappt
und ermordet, seither in -jedem Jahrzehnt ein - ,
zweimal di« Schloßbcwohner schreckt. Aber ge¬
rade das Ueberwirchern der Romantik wird am
meisten die Skepsis und den Zweifel an der
Richtigkeit der Atteste in die Schranken rufen.
Die wenigen, wirklich beglaubigten Svuksälle
sind imromantischer Art.

40 000 Opfer des russischen Bergbaus .
In den russischen Bergwerken war von jeher

die Zahl der Unglücksfälle außerordentlich hoch,
aber in der letzten Zeit hat sie sich noch in
erschrecklichem Maße vermehrt. Nach eipem
Bericht des russischen Zentralkomitees sind im
Jahre 1825 48 000 Unglückrfälle vorgekommen .
Das sind 80 Prozent mehr als im vorhergehen¬
den Jahr . Auch die Zahl der schwere» Un -
glücksfällc und der Todesfälle ist entsprechend
gestiegen : im Jahre 1828/24 fielen von 10 000
Arbeitern 1805 Unglücksfällen zum Opfer. Da¬
von waren 32 schwerer Art und 8 verliefen töd¬
lich. Im Jahre 1824/25 ist die entsprechende
Ziffer 1518 Unglücksfälle , von denen 38 ernster
Natur waren und zehn zum Tode des Verun¬
glückten führten.
Das Feldherrngrab auf dem Meeresgrund .
Eine bemerkenswerte Entdeckung hat man

soeben an der Küste von Miscno in der Nähe
deS Ortes Miliscola gemacht, Ser diesen Namen
von Sem lateinischen „MilitiS Schola" lSokda»
tenfchule ) erhalten hat, weil die militärischen
Hebungen der römischen Soldaten dort statt¬
fanden. Ungefähr anderthalb Meter unter dem
Meeresgrund hat man ein rechteckiges antikes
Grab entdeckt, das ganz und gar mit Reliefs
und Zeichnungen geschmückt ist . Im Innern des
Grabes befindet sich eine große Marmorbahre ,
auf der ein znsammengekaucrteS Skelett liegt .
Man schreibt dieser Entdeckung eine große Be¬
deutung zu , da man annimmt , daß es das Grab
eines berühmten Heerführers ist , das auf den
Meeresgrund verlegt wurde, um es vor feind¬
lichen Uebcrfällen zu schützen . Zur Kenntnis
der Antike ist dieses Solöatengrab anscheinend
von großer Bedeutung.

Oer Boxkampf als Geschäft.
458 808 Dollar für einen Kamps.

. Auch in Deutschland ist das Boxen schon ein
Zuträgliches Geschäft geworden. Die Helden
v*s Ringes erhalten für die wenigen Runden,

denen sie dem Publikum ein aufregendes
Schauspiel bereiten, recht erhebliche Summen,
Doch ist das alles nur wenig , verglichen mit den
Zuständen in dem klaffischen Lande des Box¬
sports , den Vereimgten Staaten . Das wird

nahe bevorstehende Kampf zwischen dem
^ eltschwergewichtsmeister Dempsey und seinem
Gegner Gen« Tunney wieder einmal beweisen .
.̂ Jn den angelsächsischen Ländern wird das

s lloxen als Sport und als öffentliche Schaustel¬
lung schon seit vielen Jabrzehnien betrieben.
Die Verdien st Möglichkeiten waren al¬
lerdings auch dort im Anfang recht bescheiden ,
ü » den fünfziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts mußten stch noch die besten Preisboxer ,
wie Tom Sayerg und Dan Collins, hundert
stunden und meht abstrapazieren, bis sie den
bescheidenen Siegergewinn von 25 Dollar ein-
streichen konnten . Damals gab es noch keinen
^ ieg nach Punkten , sondern man verlangte , daß
ber Sieger seinen Gegner niederschlug . Das
« oxen war noch kein „großes Geschäft" . In -
livischen ist es das in Amerika geworden . Es
gehört zu den größten amerikanischen Indu¬
strien und ist eine Gvldquellc wie der Film , der
Bau von Automobilen, oder aber die Herstel¬
lung von Kaugummi.

Das Boxen ist zunächst ein gutes Geschäft für
bie Faustkämpfer selbst. Jack Dempsey wird
seinen Meistergürtel am 23 . September in dem
Riesen st adion in Philadelphia gegen seinen
Herausforderer Gene T u n n e v zu verteidigen
haben . Er wird höchstens 38 Minuten im Ring
bleiben und wenn er seinen Gegner in einer
der ersten Runden nieöerschlägt , vielleicht schon
nach ein paar Minuten sein Honorar einsteckcn
können . Dabei handelt es sich nicht um die
Bagatelle von 25 Dollars , die der Meisterboxer
vor 70 Jahren verdiente. Dempsey erhält für
sein Auftreten 450 000 Dollar . Dabei ist es
ganz gleichgültig , ob er siegt , oder
ob er geschlagen wird .

Sein «Äegner Tunney . der sich erst noch fernen
Namen machen muß , erhält „nur ^ 15 0 000
Dollar . Sie sind aber nicht die einzigen Ge¬

winner . Auch der Steuerfiskus wird auf seine
Kosten kommen , und zwar der Staat Penusyl-
vanien mit rund 75 000 Dollar , die Stenerkasse
der Bereinigten Staaten mit rund dem doppel¬
ten Betrage , der Besitzer des Stadions mit der¬
selben Summe und der Unternehmer des Box¬
kampfes , ein gewisser Tex Rickard , mit rund
einer halben Million Dollar . Die Zuschauer¬
menge berechnet man im voraus auf minde¬
stens 125 000 Personen und den Gesamtbetrag
des Eintrittsgeldes auf rund anderthalb Mil¬
lionen Dollar .

Das Boxen ist. wie man sieht, in der Tat ein
„großes Geschäft" . Um das zu werben, mußte
es natürlich als Schaustellung organisiert wer¬
den . Es ist noch gaimtcht so lang her , daß man
damit angcfangcn hat . Vorher traten die Boxer
auf Jahrmärkten oder in den Trinkstätten auf.
Dann aber sagten sich findige und kapitalkräftige
Unternehmer , daß mit dem Boxen ein großes
(Geschäft zu machen sei . Das Boxen wurde in
den Bereinigten Staaten von Jahr zu Jahr
populärer . Ueberall im Lande setzte sich dieser
Sport fest . Aus den Gymnasien und auf den
Unsversitäten, im Heer und in der Marine
wurde das Boxen ständig geübt. Jede Klein¬
stadt hatte ihren Boxklub und auch auf dem
flachen Lande wurde der Faustkampf betrieben.
Auch unter den Arbeitern gewann der Sport
immer mehr Anhänger, und in keiner der grö¬
ßeren Fabriken fehlt der Sportverein , der das
Boxen pflegt und Wettkämpfe veranstaltet.

So wurde der Kampf der Champions in den
Bereinigten Staaten zu der größten Schaustel¬
lung, dl« es dort gibt. Der obenerwähnte Ver¬
anstalter des Wettkampfes zivischcn Dempsey

^ ä .nne ? ' Dox Rickard , hat die für amerika¬
nische Verhältnisse sicher zutreffende Bemerkung
gemacht, daß das Auftreten der berühmtesten
Schauspieler der Welt auf einer amerikanischen
Bühne nicht dieselbe Zuschauermenge anziehen
werde wie ein paar bekannte Boxer , die ihre
Kräfte im Wettkampf messen . Die Boxkämvfe
schlagen in bezug auf die Zuschauermenge jeden
Rekord .

Heut« ist das Schaubvxen in den Vereinigten
Staaten durch und durch organisiert . In
diesem Geschäft steckt ein Riesenkavital. und es
ist kein Geheimnis, daß viele Größen der Neu -
yorkcr Gesellschaft, manche politische Führer an
dem Geschäft beteiligt sind . In jeder größeren

Stadt ist der Apparat zur Beranstaltung von
Boxkämpfen stets gebrauchsfcrftg. Dazu ge¬
hört der kapitalkräftige Geschäftsmann , der tech¬
nische Leiter und ein Heer von Angestellten . Für
den bevorstehenden Wettkampf zwischen Dempsey
und Tunney sind z . B . lediglich im Außendienst ,
d . h . außerhalb des Stadions , erforderlich an¬
nähernd 3000 Personen. Das Boxen nährt also
nicht nur seinen Mann , sondern auch viele Tau¬
sende dazu .

Oie unreine Großstadtluft.
In Manchester hat man berechnet , daß im

Verlauf eines Monats fünsunddreitzig Tonnen
„Nnrcinlichkeiten " aus der Luft aus eine Qua °
dratmeile herabfallen und der Londoner muß
in einem Monat öreiunddreißig Tonnen un¬
reinster Ilnreinlichkciten einatmen und schlucken .
In London ist man inrmcrwährend bemüht ,
neue Maßregeln zur Bekämpfung der Rauch¬
plage zu ersinnen . Es sind schon mehrere
Rauchkommisstonen ernannt worden, die Anti-
rauchkampagncn oder ähnliches organisieren.
Die paar gesetzlichen Maßnahmen , die auf ihr
Anraten bisher getroffen worden sind, brauch¬
ten jedenfalls die Londoner Wäscherinnen und
Büglerinnen nicht zu erschrecken , denn der Lon¬
doner, der auf sich etwas hält, muß noch immer
jeden Abend , wenn er aus der City hetmkommt ,
einen frischen Kragen umlegen.

In Amerika geht man systematischer und ziel -
bewußter vor. Im vorigen Winter wurde dort
wegen des Streiks in den Anthrazttkohlengru-
ben hauptsächlich mit Steinkohle geheizt , was
die 3iuß - und Rauchplage nicht verringerte .
Man erfand nun einen Apparat , um den
Rauch zu vertreiben , einen Apparat , der seither
an Nebeltagen auch auf den Flugplätzen in Ver¬
wendung kommt , so daß die Flugzeuge ohne
Gefahr landen können . Der Apparat bläst
nämlich jede Minute Tausende Kubikmeter Luft
aus und vertreibt auf diese Weise die hartnäckig¬
sten Nebel - und Rauchschwaden.

In Paris jedoch , wo di« Luft auch unrein ge¬
nug ist , ist man noch nicht einmal so weit wie
in London . Im College de Franc!« saßen kürz¬
lich zahlreiche Gelehrte beisammen und stellten
nach tiefsinnigen Betrachtungen fest , daß in der
Pariser Luft „schwer ausfindig zu machende Un¬
reinlichkeiten " vorhanden sind . Dies« Unreinlich -

keiten hat schon jeder , der einmal in Paris auf
einen Autobus warten wußte oder in einem
Autotaxi saß , zu verspüren geglaubt. Eine
Pariserin aus dem Volke erklärte denn auch so¬
fort, daß die Herren vom College einmal lieber
ihre Wäsche im Fenster zum Trocknen hängen
sollten und dann ohne geistreiche Erörterungen
sehen könnten , daß die gereinigte Wäsche bald
wieder schmutzig ist , weil „schwer ausfindig zu
machende Unretnltchkeiten " in der Luft vor¬
handen sind . Die gelehrten Herren sind ja doch
die letzten , die die erwähnte Entdeckung machen,
denn der Dnrchschnittspariser kennt die Vorzüge
der Pariser Großstadtluft bereits längst und
richtet sich danach. Er flitchtet aus seiner
Stadt , aus Paris , und läßt sich an ihrem SW'" ' * "
nieder, wo man freier atmen kann und nicht so
oft die Kragen wechseln muß .

Mussolini verbietet Auslandsreisen .
Mussolinis letzte RegicrungSwaßnahme ist

eine recht drastische Bekräftigung deS WorreS :
„Bleibe im Lande und nähre dich redlich"

: sie
verbietet die Ausreise nach Frankreich. Diesem
UkaS folgte nun ein zweites Edikt aus dem
Fuße , das die Italiener verhindern will, ihre
Ferien in der Schweiz zu verbringen . Den
italienischen Blättern ist eS streng verboten, auch
nnr ein Wort über diese Dinge zu veröffent¬
lichen. Aber der schweizerische Gesandte in Rom
bestätigt ausdrücklich , daß selbst den Schweize¬
rinnen , die Italiener geheiratet haben , nicht
gestattet wird, zum Besuch ihrer Berivgndren
nach der Schweiz zu reisen . Eine unglückliche
Schweizer Dame wurde erst kürzlich in Chiassv
gezwungen , zurückzukehrcn , obgleich sie die
Grenzgcndarmen flehentlich unter Tränen ba : ,
sie durchzulassen , da ihre Mutter im Sterben
liege und sic sie noch einmal sehen möchte . Den
Italienern wird Tag für Tag eingcschärst, daß
sie ihre Sommerferic» nicht im Ausland ver¬
bringen dürfen , daß sie vielmehr ihr Geld in
der Heimat auSqcbcu sollen . Angesehene Per¬
sonen , die trotz dieser Mahnung die Grenze
überschreiten , müssen gewärtig sein , baß ihre
Namen in Ser Presse mit denk Hinweis auf die
dadurch dokumentierte vaterländische Gesinnung
zum abschreckenden Beispiel veröffentlicht wer-
den.
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Danksagung
Für die warmen und treuen Worte herzlichen

Gedenkens und inniger Anteilnahme anläßlich des
Hinscheidens meines unvergeßlichen Mannes

Medizinalrat
Dr. Carl Gutmann

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus .
Karlsruhe , September 1926

Frau Dora Gutmann

Israelit. Gemeinde.* ou»t(qno8onc
ßronenUroüc .Sukkos .Mittwoch. 22. ©evt. Kest-

onfann 6 Ubr .Dminerstag , 23. ©ent. :Morgens 8.30 Ubr .Predigt 9 .45 U. Nach¬mitt . 4 Ubr . Abends
7 Ubr .

Freitag , 24. ©ent. Mor¬
gens 8.30 Ubr . ©ab-
batanfang 8 Ubr .©amStag . 25. ©enibr . :
Morgens 8.30 Ubr .

Nachmitt. 4 Ubr . ©ab-
baiausgana 7 Ubr .

Werktags : Morgens 7
Uhr . Abends 8 Ubr .
Montag , d. 27. ©ent.,non notmitt . 9 Ubr ab,wird tm Postgebäude ,Katserstraste 217 , Hofetn-

aang , ©tevbanstr . , Mit¬
telbau , neben der Ber -
laderamne , der zum Ber -
kauf geeignete Inhalt
ananbringlich gebliebe¬
ner Postsendungen meist-
dteteud geg . Barzahlung
»ersteigert .
Karlsrube sBaden ) ,20. ©ent. 1928 .

Postamt I .

Ormeälurdsn
zoräck

Feiertage wegen
geschlogen
Donnerstag , den 23 . SepL
Freitag , den 24 . Septemb .

Ignaz Ellern , Banhseichäft

EÜDB3S3
Lrei-Zimmer -
iuotinungen

mit Mansarde u. Bad
fbeschlagnahmefret) und
»bne Bauzuschnh »u ver»
mteten.

Auskunft Ettlingen .Sehntwtesenftr . Nr . 7.
2 Bimtnenootmuna
mit Küche gegen mäßige
Dergütnug auf 1 . No-
nember zu nermteten .Angebote unt . Nr . 801
tns Tagblattbüro erbet .

In bester Lage
2 seit schone Zimmer ,Bad . elektr . L . . Maus . .Keller an jg. Ehen , zuvermiet . Angeb . u . Nr .

794 tns Tagblattb . erb.
Gut möbl . Zimmer ,elektr. Licht auf 1. Ok¬

tober zu vermieten .
Näh . Leonoldstrabe 11,2 Trennen .
Zu vermieten tn Neubau

4 Zimmermobnuns
mit Zubehör :
Rugartenstr . 25. 2. ©t.

2 Zimmer
mit 5 Fenster und
Balkon , für » itro -
zmecke geeignet , sof.
zu vermieten . Adreste
zu erfr . t . Tagblattb .

Zum i, oder 15 . Okt.
iu vermieten ein gut
eingerichtetes

Mm Zimmer
kt rnbiaer . freier Lageund gutem Haufe . An-
zufeben von 12—4 Uhr .Borbolzftrabe 6 1.

In gutem Haufe stnd
schone Zimmer mit u.ohne Pension zu vermte -
ten . Näh . Jollvstr . 19 ,3. ©toek . Telenb . 2457 .

Gut möbl, Zimmermit elektr. Ltcht u . Te-
lenbon im Hause sofort
od. später zu vermieten .Karlstr . 2, Ecke ©tefa-
nte nstrah e .

Gut möbl . Zimmer ,
sen . , elektr. Licht , sogl.od . später zu vermieten :
Philtnnstrab e 29. pari .

Möbliertes ^
Zimmer

an solides Kräulet » od .Herrn zu vermieten :
Baumcksterstr . 50. III , l.

Schönes Zimmer

Wsinstuds

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u . Kreuzstr .

Morgen ^Schlachttag
Montags and Donnerstags frisch abgekochte

Rippchen und SchwelnsknOchel
AserJrannt vorzüglich * Weine

Schreznpp .Printz - Biere
Erstklassige Küche

Willi . Eberhard , früher „Rheingold"

Große helle

GeMMrüume
für Büros , sowie Lager » oder Verkauss -räume geeignet , tn bester Lage, im ganzenoder oeteilt zu vermieten . Angebote unterNr . 585 tnS Tagblattbüro erbeten .

Schön möbl. Zimmer
sogleich od . 1, Okt. zuverm . Winterftr . 16, nt.
Schön möbl . Zimmer ,

heizbar, mit elektr. Licht
sof . od . 1 . Okt . zu verm .
Sriebenstrabe 19, II .
Grobes , gut möbliert ,

sonnig . Zimmer in gut .Hause >u vermieten :©cheffelstratze 12, IV.

Laden
oder evtl , auch Etagen -
aeschäft in nur guter
Lag« sofort oder späterzu mieten gesucht . An¬
geb . an Walter Thomas ,Pforzheim .
Jung . Kaufmann sucht

auf 1. Oktober
möbliertes Zimmer
zu mieten . Weftstadt be¬
vorzugt . Angeb. u . Nr .
798 ins Tagblattb . erb.

Suche Zimmer
« tt 2 Bette » , Kochaele -
aenb . Ana . an Küchen¬
chef, Kanellenftr . 34, I .

Offene Stellen
Abonnenten-

iammlerlinnen)
inden hochlobn. Beschäs¬
rung d . ganzen Herbst

— Winter . Mcld . K .,Zäbrtnaerstr . 60, vart .

Fräulein
als Empfangsdame sof,
gef . Angeb . m . Bild uNr . 793 ins Tagblattb
^ Nehme fnr meinen
Sröbelsche» Sludergar -
ten noch
1- 2

vol
bildung»eriueen an . Angeboteunter Nr . 802 ins Tagblaitbüro erbeten .

Solm Verdienst
finden tüchtige Dertrc
ter durch den Vertrieb
eines vorzüglichen Ge¬
brauchsartikels s. Hand¬werk und Industrie bei

Dauerstellung .
Angebote unt . Nr . 797
tns Tagblattbüro erbet ,

21 Jahre alteSMädchen
sucht Stelle als Anfän
aerin am Büfett , evtl .
Geschäftshaus (Kaffee-
Konditorei ) zur Hilfe im
Haushalt und zur Be¬
dienung . Angebote anKarl Frev . Bergzaber »,Bärengaste Nr . 145.

One ., geb . Fra » suchtfür nachmittags Beschäf-
tiyuug . am liebsten zuKindern . Angeö. u . Nr .
800 ins Tagblattb . erb.

»u verm ., evtl . Klavier
benützg. ©oftenstr
4. Stock, links .

95.

StenottwiMn
welche auch die Kasse u . Wirtschafts -
Verrechnungen führen muß, sofort oder
1. Oktober gesucht . Zeugn. - Ahschrikten
Gehaltsanspruch unter Nr . 775 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Neuer süßer

Donnerstag
eintreffend !

STEINER ^ Weingroßhandlung
Telefon 1360 KarlstraBe 22

Dies . Bettstelle Kostet 20.50

mm

in unserer

Spezial -Abteilung

Dieses Kinderbett
kostet Mk . 25.—

Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett

Ptund 7.75 6 .75
7 .75

Pfand t3, —

18096

22.50 18 .
15.— 13 .50 12 . —
50— 46— 37

14.—
25— 18 . —

«0X60 cm 30X40 m
5 .50 3 .757 .25

Eisenbettstellen für Erwachsene
EisenbettstelleÄÄLimäuaT •

n!
e

-
b

-
a

- 1 5 .75
Eisenbettstelle 20 .50
EisenbettstelleÄÄ “ Ä “ " ’ 25 . -
Eisenbettstelle in AustÜhrg . wie voiher» jed . 00/190 cm 27 .“™
Eisenbettstelle jÄ ™ 29 . 50
r :»«nki>44o4alla WB. lackiert . 33 mm Stahlrohr, la Stahl - 44 _LI8enDeTlSteile [edermatr. , Kopf- u. Fußbr. 100/200 cm ‘Ft - —

Eisenbettstelle 35 .-
Eisenbettstelle 38 . —
r ;__ I . j_IIjiIhIIjl weift lackiert , mit Kopf« u . Fußbrett, EA _Lisenbettstelle be*. reiche Messingverz . ,33mmStahlr . 00 .
riconhot +Q+alla we4ß lackiert , mit Fußbrett, Messing- K7 _LISenDCTTSieiie bhgel an Kopf- und Fußteil. 33 mm . ** * •

Kinderbettstellen
weiß lackiert , 70/140 cm 18.— 00/190 cm 15 .75
weiß lackiert, mit doppelt abschlagbaren 04 _Seitenteilen, 70/140 cm . el « “ “
wß ., lackiert, mit Messingstange u. Knöpfen oc
10/140 cm . . .
weiß lackiert, extra starke Ausführung , 01 _21 mm Stahlrohr . . . Olt
weiß lackiert, Messingverzierung , Kopf- und Af \
Fußbrett . ‘Hl .

Hotz, naturlacklert, 28/110 cm » - 11 . 50
Holz, naturlackiert. 70/140 c*n » 13 .75

Holz , naturlack., 70/140 cm« abklappb. 97.— 15 .50

Holz . wet6 lackiert, . *8— 1540 15 . -

Holz , weU lackiert, abklappbar, 20 .— 34.— 20 .50

Bettfedern g™ . ptund 2.80, iäo 1 .—
Bettfedern <™ie . Pfand 5.75 5 - 4 .50
Kapok rein Java, la Ia Qualmt . 2 .40

Weiße Halbdaunen
Graue Daunen - - -
Weiße Voildaunen

Sämtliche Sorten Bettfedern sind doppelt gereinigt und besonders fßttkrSftlg

Reform -Unterbetten »r Kinder . . . . 1450 1150 10 .50
Kopfkissen mit grauer Federnftllhuig . 5 75 4 .90
Deckbett mit grauer Federnffillung. 17 75 14 .50
Matratzenschoner . 8.75 7— 4 .25
Kindermatratzen seegrasraiitmg . 9 so 7.2s 6 .25
Reform -Kopfkissen a0y8° "" soxeo cm «poo «n 80x40 cm

7 .75 4 .75 3 .90 2 .80

Reform -Unterbetten Erwachsene .
Kopfkissen mit weiter FedernfüUung . . . .
Deckbett mit weiser Federnffillung.
Matratze einteilig mit SeegrasfüHung - -
Matratze dreiteilig, mit Keil , SeegiazftUfang -
Reform -Kopfkissen «txao cm

mft weißer RoßhaarfQIlung 12 .50

Diese Bettstelle kostet 25.- Dies . Kinderbett kostet 21 .-

BUCHHALTUNGS^
KORRESPONDENT
erste Kraft

wird für große Fabrik in derNähe von Karlsruhe gesuchtNur Bewerber, die in ähn¬licher Stellung mehrere Jahretätig waren und an selbst¬ständiges, umsichtiges Ar¬beiten gewöhnt sind , alleSpartender Buchhalt grttnd-hch kennen, haben Aussichtsut I nnung ihres Angebotes .Bew. m . Bild, Zeugnisabschr.u. trehaltsanspr. unter Nr.798ms Tagblattbüro erbeten.

SM ffiuur
pflM« mit SABOt - Kamillan. SHAMPOON
BlaugoMpackung 25 Pi. f«r 2 . 3 Watchungcn .

I2N3W8
HMtbekengelder

beschafft billigstA«g. ©chmiü.Bantkommistion .Hirschftr. 43. Tel . 2117.— Gegr . 1879. —

IAA DFÜ acgen guteIUU Kill . Sicherheitauf ca. 4 Wochen zu lei¬hen acf. Änacb . u . Nr .798 ins Tagblattb . erb.

IW
Echliiszimmer.
sveilezimmer.
Glichen

Pianos
erste Qualitäten tn
ieder Ausführung , Bil¬lige Preise . Zahlungs
crieichtcrung bei
PH . Hoticustci« Tob »,lebt ©ofrenftrabe 8.Telcvbon 93.

, Piano .fadellos , mit sehr gutemTon . billig zu verkauf .Körncrstr . 38, Htb .. it
© chölüke .

Nubbaum polierteSchränke
eiche gewichst , weih lack . .

llen WrSben. , mitin a
oder ohne Spiegel, zu
billigen Preisen .Möbelhaus Freundlich ,

Kronenstraiic 37/39 .
Zabliin ascricichterung .

Sveisezimmer .
Büfett , 180 cm breit .
1 Krebenz . 1 Auszieh¬
tisch. 4 Lcderstüblc . um
den billigen Preis von
Jl 47B .— , solange Vor¬
rat reicht, abzuaeben.

Aua . H ö l si g .
Mübelichreinerei und

Laaer Kaiserstrahe 132.
WMimmer

tiMm
Qualität , fcbr vreiswert
©chrelucrei Rastätter ,81 Westendstrahe 81

Laaerbcsuch ohne

IMIÄäMfM

werden schön angcfertigtft ü h u t r , Markgrafcn -
strahe 52, Hch . . II ,beim Rondcllvlab .

PerfekteSamenfdmeiberin
nimmt noch Kunden an .
Sricdcnstr . 23. III , lks.

kauft man «ur billig
direkt beim Erzeuger .
Bcstchtiauna ohne jeden

Kaufzwang .
Zablungscrleichtcrung .

klug . HäHig .
Möbclschrcincrei , Lager

ßotferfi tobe 132.
Z« verkaufe « : komvl.
iöneS Bett , ©chranke,
iwan , Vertiko , Kom¬

mode sehr billig :
Ublandstr . 12. Berkst.

Kütfien,
5rfila [2immer ,

zu bedeutend ermähig -
ten Preisen .B . Selb .Erbv rinze nstraste 80.

, Tafelklavier
vreiswert zu verkaufen .

Lachnerstratze 28, I .

Kindertagen
sBrennabor ) . blau , sehrbillig zu verk. Anzusch.von 9—12 Ubr u . abds .nach 5 Ubr . B . Mül -ler . Schiitzcnstr^ o

eigenen
Bienen¬
völkern

i 8 -f ' flüstigcn Heide-
Honig tn io Psd .- Büchse
au 11 Jl franko Nach « .,gar . Zurück» . Lehrera. D . Fischer, Imkereiu. Honigversand Ober -
neuland 197 b. Bremen .

hiiliser u. keiküäite
allerorts , bat stets l>u
verkaufen ,

Georg Fleischmaun
Auaustastr , 9 , Tel 2724 ,
Damcnluxusrad 79 Jl ,HerrcnluruSrad . gebr. ,
50 Jl . Rintheim , Haupt -
strabc 100.

Kisten .
ca. 70— 100 cm ,

zu verkaufen .
Göb . © chübcustraste 44.

WM8MWLvervrlmaner erteilt
n a * h i r f e

! !’ Sach , bei bil-
®« - « naeB . unt .Nr . 795 ins Taablattb .

Aranzöfin
aevr Lcbrertn .gibt Stunden (Converaa -uon« littßrature , gram -

maire) . Melle A . Bon -
nmgue, Westendftr . 67III

Tanz -!
Lehr- Institut

J . Braunagelj
Nowacksanlage 13

Telefon 5859
Beginn

neuer Kurse ]
Einzelunterricht

Gefl . Anmeldungen
jederzeit .

Tanzinstitut

GROSS .
KOPF

Herrenstr .jj

Beginn
neuer Kurse

Anm .: Il -Il sz und
4 - 6 ^ Uhr

9 flßfOII ä- Koch. a. f.L Zimmer ges.
Angebote unt . Nr . 786
ins Tagblattbüro erbet .

Hotel-
Tmten*
Herrenstärft -
Haushaltunss-

Pffund laäfrfie
Roll ,

Bulach , Tel . 3186

| d ! Bedeutender Id ]
PrelsrücKöanö

im Anfertigen von
Jackenkleider, Mäntel

Straßenkleider, KtnderkL
Auch wird nur zugesobuittan
uprobiertDamenschneiderei
Frau Walter , Kreuzstr. 17

Uarkgrafenslr_1iBisi . Vata-balting Ra ]
I U 1 fistar Sitz l *-* l

Privat -

Tanz-
Lehr - lnstitut
Vollrath
Kaisersfr. 235
nächst derHirschstr .
Beginn neoer Kurse

Einzelunterricht
Anmeldung jederzeit

Ihr Schirm
" darf fetzt einer .Reparatur , jetzt ist die besteZeit dazu : wenn Rcgenwetter etntritt . muster fertig fein . Bei mir wird jede, auch diekleinste Reparatur , wie Uebci,leben und Um-arbeiien

^
fachmännisch, gewistenhaft u . billigst

Schtrmsabrik Avdr . weinlq so.
Sari -Friedrichsfa . ri

BV Bitte diese Inserate zu sammeln , w «
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IN DUÄTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das Problem der Arbeitslosigkeit.

Eine Untersuchung des Instituts für
Konjunkturforschung.

. An seiner neuesten Veröffentlichung behan «
?*" üaö „Institut für Konjunkturforschung" die
^

JCltllCUÖC S ^ r nttytößc-Deutschland . Obwohl
der Arbeitslosigkeit in

- - - hl eine gewisse Belebung in
Fleier Wirtschaft sich anzukündigen scheine ,
u die Arbeitslosigkeit selbst nicht zurückgegan -

»rn . Ez jst „un für die Oeffentlichkeit von un »
?emei>: großem Wert , daß der Diskussion über

so ernste Problem der Arbeitslosigkeit in
-^tutschiond zunächst einmal eine feste Zahlen-
srundlage über den Gesamtkomplex der Un«
^ schäftigtcn in Industrie und Gewerbe , Hnndel
und Verkehr gegeben wird. Nach sorgfältigen
Berechnungen wirb die Zahl der Erwerbslosen
Ader Industrie auf IX Millionen veranschlagt .
? '

." zu kommt da» Ausmaß der Arbeitslosigkeit
"ei - er Arbeiter- und Angestelltenschaft in Han
°el , Verkehr und Gewerbe, zum Teil auch in
Ur Landwirtschaft . DaS Ergebnis stellt eine
^ ksamtarbeitSlosigkeit von mehr
° lS 2 Millionen Menschen fest .
^ ^ enn man bedenkt , daß die Mindestzahl der
Arbeitslosen vor dem Krieg « etwa 100 000 war,

Zahl , die sich bekanntlich auS der normalen
Fluktuation der Arbeitskräfte zwangsläufig
^ Sibt, und daß baS Maximum auf etwa 800 000
iu beziffern war , so wird man bereits aus der
EUlfachen Gegenüberstellung ermessen können ,
?"u welcher Bedeutung die gegenwärtig« Zis-
rer von 2 Millionen Vollerwerbsloser für unsere
^ schwächte Wirtschaft sein muß . Hierzu kommt

Kurzarbeiterzahl , dt« allein in der
Industrie mit 1,7 Millionen zu veranschlagen

Auch diese Zahl auf die Vollerwerbslosen
sebracht, bedeutet ein Mehr von % biS % Mil¬
anen . Wir können die ungeheuren Rückwir -
Maen riner Arbeitslosigkeit von 2 )4 biS 8
Millionen auf die Wirtschaftsführung leicht er¬
messen.

Das Institut für Konjunkturforschung be¬
kochtet kurz die Ursachen der Arbeits¬
losigkeit . ES unterscheidet zwei entschei¬
dende Gründe : einmal die konjunkturelle Be¬
legung , und zweiten - die Auswirkung der
"kulturellen Verschiebungen in der Wirtschaft .
^ Nach einer kurzen Wertung deS beschränkten
'HnslusseS einer Wandlung in der Konjunktur
duf die Minderung der Arbeitslosigkeit wendet
nch - je Publikation den entscheidenden Fak -
wren zu, di« gleichsam eine organische Ver¬
orderung in unserer Wirtschaft üerbeiführten.
Dabei wird ein intereffanter, wirtschaftshisto¬
rischer Vergleich auS der Zeit von
£ 87 4 ßi ® 1895 gezogen . Die damals zu
beobachtende Arbeitslosigkeit fand ihre letzte
llrsache in der grundlegenden strukturellen Aen»
derung des wirtschaftspolitischen Weltbildes,
■ou jene - Zeit wurden die Vereinigten Staaten
Und andere überseeische Gebiete erschlosien- Die
Dolgen dieser Vorwärtsentwickluna waren eS
alsdann, welche die europäische Agrikultur zur
Umstellung, zur - industriellen WirtschaftSfüh -
rung zwangen. Hierzu kam der gewaltige Zu¬
wachs an Bevölkerung. In Deutschland allein
stieg - je Bevölkerung während dieser Zeit-
svanne von 42 aus 52 Millionen . In anderen
' ändern war es ähnlich und nur dadurch , daß
bas amerikanische Neuland 8 Millionen von
Auswanderern aufnahm, wurde in Europa eine
verheerende Arbeitslosigkeit vermieden .

Auch heute , so führt die Untersuchung ein¬
gehendst auS , sind große Veränderungen in der
^ ' rtschgftSstruktur in nahezu allen Ländern
der Welt zu bemerken . Es seien hier nur kurz
erwähnt die Balkanisierung Enrovas . die Neu-
^ rteilung de- Kolonialbesitzes , die Beiöbung
? es osteuropäischen Absatzmarktes , ganz beson¬
der die Industrialisierung der überseeischen
Gebiete sowie schließlich auch die außerordentlich
§eit getriebene Rationalisierung der heimischen
Produktion . Das Grnndvroblcm der neuen
A>rt >chgftSpolitik wird darin erblickt, diesen
Veränderungen rasch und in richtiger Weise
-Rechnung zu tragen . Hierzu seien Europa und
Uanientlich Deutschland » mso mebr gezwungen ,
? ' S - je brachliegenden Arbeitskräfte nur sehr
^ schränkte Möglichkeit haben , anSznwanbcrn.

bleibt daher alS einziger AuSweg der
'Woitd , sich den erwähnten Berhältnisien anzu-
oasien , wenn nicht eine gewisse stationäre Ar-
2titslosigkeit großen Stils mit all ihren großen
^ Elajtnngcn und verheerende» sozialen Wir-
^ünge>, entstehen soll .

Allerdings ist für die Zukunft daS letzte Wort
Auch nicht acsprochcn. Die moderne Technik ,
? !c weit größere berufliche Freizügigkeit können
Ae Umstellung de- gesamten WirtschaftSapnara-
ws schneller vollziehen lassen , als cS hcntc
^ sichtlich sei . Auch brauchen die Struktnrvcr -
Mideningcn in der Welt nicht unabänderlich zu
bleiben.
. ..Aber eS ist der Publikation znzustimmcn , daß
!ssr die Gegenwart wir » nS in erster Linie ans
°>e eigene Kraft stellen müßte» . Sic zeigt an ,
wie eine befriedigende Lösung deS Arbeits¬
losenproblems vornehmlich von der Arbeit S-
? Edarfsseite ber möglich sei . Ganz be¬
sonders hänge die Inanspruchnahme vom Absatz
uns dem Weltmarkt ab. Während die Einfuhr
«ou Icrtigfabrikaten die gleiche blieb , sank die
Ausfuhr von Fertigiabrikaten von 6,7 auf
4 .7 Milliarden . ES ist klar , daß in dieser Ver¬
minderung der Iertigfabrikatenaussubr ein er¬
heblicher Teil der Arbeitslosigkeit steckt . DaS
Institut berechnet , daß bei einer Steige -
J 'Utii der Ausfuhr unter g l c i ch b l ei¬
ben d c „ Preisen von nur 2 M i l l i a r -
den R m . etwa X Millionen Er w erblose
' » Tätigkeit gesetzt werden könn -
> « n . Wir können die Bedeutung des Exportes
ermessen, zumal die reinen Ervortindnstrien
nicht allein beschäftigt werben , sondern auch
Zahlreiche andere Industriezweige in Gang
setzen.

Das Institut wertet alSdann die Bedeutung
des inländischen Marktes . Tie Bevölke -
rungszahl — auf das neue RcichSgebict berech¬

net — war 1918 60,4 und ist 1925 aus 63,1 Mil¬
lionen gestiegen. Durch die scstzustellenöe Ver¬
schiebung im Aufbau der Bevölkerung ist eine
Veränderung in der Verbraiichsricütung inso¬
weit eingetreten, als der Konsum von Genuß-
mitteln eine Steigerung erfahren hat . Im all¬
gemeinen jedoch , so führt das Institut aus , sei
eS schwer , eine klare Vorstellung vom heutigen
AuSmaß deS Konsums zu gewinnen. Es er¬
scheint di« Annahme berechtigt zu sein , daß der
Konsum an inländischen VerbranchSgütcrn ab-
genommen hat. Hingegen ist bemerkenswerter-
weisc ein weit stärkerer Konsum in persönlichen
Dienstleistungen eingetreten. Er bat weit mehr
Arbeitskräfte absorbiert als vor dem Kriege .
DaS Institut schätzt nach der Einkommenscitc
hin ein Mehr von 1 bis 2 Milliarden alö Ent¬
gelt für rein persönliche Dienstleistungen . Die
Erzeugung von produktiven Gütern hin¬
gegen dürfte kaum mehr die ArbeHSkräfte in
Anspruch genommen haben , weil die VorratS -
bildung in Deutschland keine so aroße Rolle
mehr spielt und auch die Rationalisierung selbst
an Menschen spart.

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden
eine noch eingehendere Würdigung im einzelnen
notwendig machen. Wir werden hierauf noch
in einer späteren Mitteilung zurückrommen .

Aus Baden
Die Wertzuwachssteucr . — Keine rückwir¬

kende Kraft. Durch das Gesetz vom 19. Juli
1926 über die GrunderwerbSsieuer und Zu-
wachSsteurr ist den badischen Gemeinden
die Erhebung einer Steuer vom Wertzuwachs
mindestens in Beschränkung auf die sogenannte
JnflationSzuwachssteuer zwingend v 0 r ge¬
schrieben worden , während sie bisher zur
Erhebung einer solchen Steuer nur berechtigt
waren . DaS genannte Gesetz ist am 1 . August
1926 in Kraft getreten. Die näheren Bestim¬
mungen über die Voraussetzungen und Höhe der
Steuerpflicht sind durch örtliche Steuerordnun¬
gen zu treffen, die sich im wesentlichen einer
demnächst zur Veröffentlichung gelangende »
Mustersteuerordnung anzuschließen haben wer¬
den . ES ist aus diesem Sachverhalt nun vielfach
gefolgert worden, daß die Gemeinden berechtigt
oder verpflichtet seien, die einzuführende Steuer
auf alle nach dem Inkrafttreten deS genannten
Gesetzes, d . i . also nach dem 1 . August 1926 ab¬
geschlossenen , im übrigen die Voraussetzungen
der Dteuerpflicht erfüllenden LiegenschaftSver-
käufe zur Anwendung zu bringen. Da die
Höhe der Steuer in den einzelnen Gemeinden
noch nicht feststeht, ist diese Auffassung im Hin¬
blick aus die Ungewißheit über die zu erwar¬
tenden Steuerlasten geeignet , den Grundstücks¬
verkehr empfindlich zu beeinträchtigen . Diese
Auffassung ist nach der Anschauung der maß¬
gebenden Stellen nicht zutreffend . Den
zu erlassenden Dteuerordnungen der Gemeinden
wird vielmehr rückwirkende Kraft nicht
beigelegt werden können . Sie werden da¬
her lediglich solche Liegenschaftsverkäufe usw.
ber Steuer unterwerfen können , die nach dem
Erlab ber Steuerordnung abgeschlossen worbe »
sind . DaS ist also , soweit in der Steuerordnung
selbst nicht ein späterer Anfangszeitpunkt ge¬
nannt ist, nach der Beschlußfassung des Bürger -
auSschusses oder der Gemeindeversammlung.
Es wird also kein GrundstückSciaentümer zu
einer Steuer herangezogen werden können , von
deren Voraussetzungen und Höhe er sich nicht
im Augenblick des GrundstücksvcrkanfS hätte
unterrichten können . Dagegen wird cS Aufgabe
der StaatSoufsichtSbcüörde sein , dafür zu faV»
gen, daß nach Erscheinen der Mustersteucrord-
nung diese Beschlußfassung in allen Gemeinden
möglichst bald herbcigcfiihrt wird.

H . Juchs Waggonfabrik A .-G. in Heidelberg .
Die t

'
öesellschaft steht in Verhandlungen wegen

Aufnahme einer Inlandanleihe , die zur
Konsolidierung von kurzfristigen Verbindlichkei¬
ten dienen soll . Das abgelaufene Geschäfts¬
jahr dürfte laut „Frankfurter Zeitung" infolge
der immer noch allgemein unbefriedigenden
Lage der Waggonindustrie wieder mit einem
Verlust abschließcn . Zahlenmäßige Angaben
liegen indessen nicht vor, da Sic Bilanzarbeiten
noch nicht abgeschlossen sind . Aus diesem Grunde
hat die Gesellschaft auch von der Börsenzulas-
sungsstellc die stienehmigung erhalten , die Ab¬
änderung der Börscnkursnotiz in Gotdvrozent
hinauszuichicben , um so mehr , alS es nicht ganz
ausgeschlossen erscheint, daß die Gesellschaft eine
nochmalige Zusammenlegung des
Aktienkapitals vornehmen muß .

Tagung des Tabakbaues. ,'i» H a ß l o ch dielt der
Landesverband Bayerischer Tavakbaiivcrcine am
Lonntag seine diesjährige Hgnistvcrsammliing ab.
Erschienen waren außer zablrcichcn Vertretern der
Behörde » und öfscntlichcn Körperschaften etwa 500
Tabakpslanzcr, sowie Vertreter des rcchtsrbcinischcn
Bayerns und Badens. Die in den letzten AuSschuß-
sttzungcn gefaßten Veschlttssc behandelte der Geschäfts¬
führer des Verbandes, Ockoiiowtcrat Hoffmann -
»- pcner . Läwiltche Beschlüsse wurden von der
Hauptvcrsanniiluug genehmigt , » . a . wurde beschlos -
,en, an das bayerische LtaatSnftnistcrlum für Land -
svtksichaft zwecks Bewährung von Krediten für den
Tabakbau brranzutictcn . » m im Notfälle zu ver¬
hüten , dal! die Pflanzer ihre Waren zu Tchleudcr -
prcisen absctzcn. Besonders wurde betont, daß der
Tabakbau sich Kredite vcrschasscn müsse , um sich vor
Machenschaften hinsichtlich der Preisgestaltung des
Tabaks zu schützen . In einem weiteren Antrag an
die ZtantSrcgicrung wird nochmals Stencrcrmäßt .
gnng für Zigarren , wenigstens die billigen Lorten,
gefordert, cekonomicrat Treiber an » Baden rcfc -
rtcrtc über die Maßnahmen, die in Baden über Re¬
gulierung des Marktyreiscs im Tabak angewandt
worden sind , besonders über die zu diesem Zwecke
gegründete A .- G . snr Tabakhandcl in Lcckenhclm.
Int Anschluß hieran entspann sich eine lebhafte Ans-
iprache, in der für » nd gegen die Bildung eine »
ähnlichen Instituts iiir de» vtälzischcn Tabakbnndel
gesprochen wurde , Direktor Meißner von der Land -
ivirtschaklskamwer Karlsruhe schilderte den Tabak-
van in Baden . xandwirtschaslSastessor Klemmm , Ta¬
bak - « rclSsachvcrftändigcr der Pfalz , sprach Über
Wert. Ziele » nd Erfolge der Lrganlsatlon . Für die
nächstiäbrigc Tagung Im stcbrnar 1027 wurde Sitn <
dau alS Tagungsort bestimmt .

Wirtschaftliche Rundschau.
Ein Fiuauzmouopol auf Grund von Sonder-

aktieu . Tie A. - G . für Licht - und Kraft -
v e r s o r g u n g München ibisher Arnhold-
Konzern) , deren Aktienmehrheit vor kurzem be-
kauntlich auf die Energie ?l .- G. sGruppe Thü¬
ringer Gasgesellschaftj übergegangen ist , hielt
am 18. Scpt . ihre ordentliche Generalversamm¬
lung für das Geschäftsjahr 1925 ab , die die Re¬
gularien einstimmig genehmigte . Die starke Op¬
position regt« siä) erst bei der Beschlußfassung
über die Umwandlung von nom . 1OO0 Rm.
Stammaktien in Vorzugsaktie» Lit . 3 unter
Gewährung eines bekanntlich in der Satzung zu
verankernden Sonderrechtes an den In¬
haber dieser Aktien (das Bankhaus G e b r .
A r n h o l d , Dresden »nd Berlins . Dieser An¬
trag wurde schließlich mit 59 433 gegen 27 483
Stimmen angenommen .

Das Sonderrecht, das sich an diese Vorzugsaktien
Lit . 8 knüpft , besteht nun darin , daß, solange sich
diese Aktie im Besitz der genannten Bankhauses bc-
fiudet , die Gesellschaft verpflichtet ist , ihre bank -
geschäftlichen Transaktionen von die¬
sem Bankhause vornehmen zu lassen
und insbesondere di « Ausführung sämtlicher finan¬
ziellen Transaktionen in erster Linie ihm anzubie -
tcn , und wenn von dritter Bankseite günstigere An¬
gebote gemacht werden , ihm das EintrtttSrccht in diese
Bedingungen einzuiäumen . Weiter wäre das Bank¬
haus als HinterlegungS« und EinlösungSstellc für
sämtliche Aktien und von der A .-G . auSgegeben -n
Obligationen, sowie zum Treuhänder hierfür zu ve-
stellen und auch die Börseneinsührung für die etwa
neu auSzugebcndcn Aktien wäre ihm zu übertra¬
gen . Weiter ist die Gelellichaft danach verpflichtet ,
im stalle einer stusion ihrer Gesellschaft mit einer
anderen der übernehmenden Gesellschaft die gleiche
Verpflichtung für daS Gesamtunternehmen auszuer-
lcgen .

Wir sehen also den ganz ungewöhnlichen Fall ,
daß einer Aktie ganz bestimmte geschäftliche Vor¬
teile zugesprochen werben , m . a . W „ daß ein«
Gesellschast zur „melkenden Kuh" für ein Bank¬
haus gemacht wirb. Das Bankhaus Gebrüder
Arnhold konnte dadurch seinen Mehrheitsbesitz
abstoßen und sich trotzdem sämtliche Vorteile,
die mit diesem Mehrheitsbesitz verbunden waren,
sichern . Ter Kölner Jurtstentag , der bekanntlich
die Reformbcdttrftigkeit unsere - Aktienrechtes
bestritt , hätte sich an diesem Beispiel wohl vom
Gegenteil überzeugen können .

Die Fusion in der Kali-Industrie . In Kas¬
sel fanden 37 Gewerkenversammlungen des
Winters ball - Konzerns statt . Die Ver¬
sammlungen dauerten bis in die Abendstunden
und hatten das Ergebnis , daß in allen 87 Gc-
werkenversammlungen den Grubenvorständen
die Ermächtigung erteilt wurde, als von den
einzelnen Gewerkenvertretern aufgestellter Li-
guidator das Gesamtvermögen der Gewerken
nach bestem Ermessen zu veräußern , d . ü . an di«
Kali-Industrie A .- G . , mit der die Gewerkschaf¬
ten schon in Interessengemeinschast standen , zu
übertragen . In den Versammlungen wurde
jedesmal von einem Gewerken Widerspruch er¬
haben , aber mit großer Mebrheit überstimmt,
da ja die Kali-Industrie A .- G . überall schon die
Mehrheit besitzt . Bemerkenswert in den Ver¬
handlungen waren lediglich die Ausführungen
des Generaldirektors Rostberg, daß die Ver¬
waltung der Kali-Industrie A.-G . auf die Be¬
gebung der restlichen 3 Mill . Pfund aus der
Anleihe von 15 Mill. Pfund gar keinen Wert
mehr lege und auch aus dieser Begebung keine
größeren Mittel anfordern werde , weil im
Wintcrshall-Konzern und auch in der Kali-Jn -x
üustrie A .- G . die Vau- und ErweiterungSpro-
grammc abgeschlossen seien und für andere
Sachen größere Mittel nicht bedürfen sowie auch
die Betriebsmittel vollauf ausrcichen . Direk¬
tor Römer-Kassel von der Kali -Industrie A .- G.
bemerkt , daß die finanziellen Verhältnisse der
Kali - Industrie günstig seien und mehr flüssige
Mittel vorhanden seien als gebraucht würden.

Vor der Entscheidung in den intcrnatioualc »
Eisenvcrhandlnngen. Die für Dienstag erwar¬
tete Entscheidung der belgischen Rohstahlindu-
stricllen über ihren Beitritt zum internationa¬
len Rohstahlabkommen ist auf heute verscho¬
ben worden.

Erhöhung des belgischen Zollmultiplikators .
Nachdem die belg. Regierung Ende Juni einen
Teil der Majortsationskoefsizicntcn erhöht lmttc,
um diese mit der Frankenentwertung in Ein¬
klang zu bringen, ist jetzt eine Reihe weiterer
Koeffizienten heransgesetzt worden , welche tm
Innt unverändert geblieben waren , bis die dies¬
bezüglichen Vorbereitungen abgeschlossen waren.
Das ist jetzt der Fall . Es werden die T c u t s ch-
l a n d interessierenden Produkte diesmal stär¬
ker herangczogen alS im Juni . Die Eisenpro-
dnktc und speziell in verarbeitetem Zustande
werden mit Koeffizienten belegt , die zwischen
20 und 30 Prozent und mehr schwanken . Dazu
gehören u . a . anck Spczialciscn. Möbel , Bleche,
Hämmer , Antomobilzubchür, Knpfc , röhre» ,
eisernes HanSgcrät, Tampfmaschinen , Walz -
zplinder, Näh- und Schreibmaschinen . Produkte
der Elektrizitätsindustric in fertiger Form ,
Musikinstrumente usw. Diese neuen Zuschläge
sind ab 2 0. Scpt . anwendbar und be¬
ziehen sich ab diesem Tage auch auf die Einsuhr
uach Luxemburg .

Markte.
Vom Tabakmarkt.

Nachdem die neuen Gewächse aus den süddeutschen
,> rühtabak-Anbaugcbieten schon seit einiger Zeit sich
unterm Dach befinden , setzte neiierdingS die Ernte
in den Hcrbsttabakortcn ein . Wie sich jetzt
herauSstcllt , bat der spät auSgcsctzte Tabak , der noch
nicht vollkommen anSgercist war, unter der groben
Hitze der letzten Zeit sowohl hlnsichtlich Güte wie
Menge etwas Not gelitten. Für die späten Anpflan¬
zungen kam der istngste Regen gerade noch zur rech¬
te « Zeit, um wenigstens noch etwas günstig auf die
Vcschassenbcit cinwirkcn zu können . Der Einkauf
oon neuen Landgrnppcn bat bereits begon¬
nen . Mit einer rund inoo Zentner umfassenden
Einschreibung erschtc » der Landesverband baycrischcr
Tabakbauvcrcinc aus dem Plan , wobei Grumpen
für Lchnctdcgutzwcckc mit etwa 48 —fil Mk„ für Z>-
ga>rcnzwccke mit 43—38 Mk. le Zentner bewertet

Oer deutsche Außenhandel
im August .

86 Millionen Einfuhr -Ueberschutz.

Der deutsche Außenhandel zeigt im August
wohl zahlenmäßig ein etwas günstigeres Bild
alS im Juli , doch ist die Besserung leiher nicht
von Bedeutung und weit davon entfernt, die
Verschlechterung im Juli einigermaßen weil -
zumache» . Es betrug die Einfuhr lin 1000
Rm . nach Gegenwartswertenl :

August Juli Juni
Lebende Tiere . 12104 9 018 10 004
Lebcnsm . u. Getränke 388 610 404 140 292 892
Rohst , u . Halbs . Waren 420 5S8 411 851 386 861
wertige Waren . 108 460 103 055 102 1 67
Reiner Warenverkehr . 919 727 928 959 791924
Gold und Silber . . . . 51544 6 941 4 018

Zusammen: 971271 935 900 795 942

Dagegen setzt sich die
zusammen :

Lebende Tiere .
Lebensm . u. Getränke
Rohst , u . Halbs . Waren
Fertige Wagen

Ausfuhr wie folgt

August
477

26 296
285 350
571 794

Reiner Warenverkehr
Gold und Silber . . .

837 917
2 508

Juli
746

22 875
215 790
581868'
821279

1007

Juni
1151

27 088
179 554
550 854
758 595

1823
Zusammen: 836 425 823186 760 814

Es ergibt sich somit im reinen Waren¬
verkehr ein Einfuhrüberschuß von 86 Mill.
Die Gestaltung der Handelsbilanz zeigt folgende
Tabelle (Ausfuhrüberschuß: st , Einfuhrüber¬
schuß : —j :

April 1926 st 56 Mill.
Mai st 24 Mill .
Juni - 88 Miss.
Juli — 121 Mill.
August — 86 Mill.

Im einzelnen ist folgendes zu berichten :
Die Einfuhr an Lebensmitteln und G e-

tränken zeigt gegenüber dem Vormonat eine Ab¬
nahme um 20,5 Mill. Rm . Zurückgegangen ist haupt¬
sächlich die Einfuhr an Kaffee , Kartossein, Küchcn-
gcwächsen und stischen. Zunahme zeigen dagegen
Weizen , Gerste und Eier.

Die Elnsuhr an R o h st h f i e n und h a l b s c r t i -
gcn Waren weist eine Zunahme um 8,7 Mill.
Rm . auf . Daran find hauptsächlich beteiligt : Ocl -
kuchcn , Zink und Felle zu Pclzwerk. Die Einfuhr
der Textilrohstofsc zeigt gegenüber dem Vormonat
eine Abnahme um 3,0 Mill. Rm . : die Einfuhr an
Wolle ist um 14,8 Mill . Rm. zurückgegangcn , die Ein¬
fuhr an Baumwolle und Rohseide ist dagegen leicht
gestiegen.

Die Einfuhr an Fertigwaren ist gegenüber
dem Bormonat nahezu unverändert geblieben .

Aus der AuSfuhrseite zeigen Lebensmittel
und Getränke eine Zunahme um 3,4 Mill . Rm .

Bet der Ausfuhr an R o h st o s f e n und halb -
fertigen Waren ist im August gegenüber dem
Vormonat ein « Zunahme um 18,8 Mill . Rm . fesk-
zustellen , die fast restlos auf die weiter aestiegciic
AuSfutzr an Steinkohlen (um 13,3 Mill. Rm . i .
Koks und Preßkohlen entfällt. Die 2luSfuhr an
schwcfelsaurcm Zlmmoniak zeigt eine Abnahme tum
4,8 Mill. Rm. j , die AnSfuhr an Tertilrohstoffen eine
unbedeutende Zunahme (um 1,1 Mill. Rm .j .

Die Ausfuhr an Fertigwaren weist einen
Rückgang um 19,1 Mill. Rm . auf . Die Texttlfertig-
waren zeigen eine Zunahme um 12,8 Mill. Rm .
lbarunter Gewebe aus Wolle um 7,0 , Kleidung und
Wäsche um 4,4 Mill. Rm .) . Die AuSsnhr an Eisen -
waren und WalzwerkScrzcugnissen ist um 7,8 Mill.
Rm . zurückgegangcn . Ebenso zeigt die Maschinen -
auSfnhr eine Abnahme , und zwar um 7,8 Mill. Rm .

Es läßt die Gestaltung des Außenhandels im
August leider keine Konjunkturbelebung erken¬
nen . Die Einfuhr von Industrierohstosfen ist
unverändert gering, die AnSknhr von Fertig¬
waren sogar zurückgegangcn . Wenn die Außen¬
handelsbilanz einen kleinen Rückgang des Ein¬
fuhrüberschusses zeigt , so ist dies fast nur ans
die vermehrte KohlenauSsnhr infolae des cna »
lischen Streiks znrückzusühren . Tie Einfuhr
an Gold und Silber zciat eine Zunahme
um 44,6 Mill . Rm -, die sich durch die Wieder -
hcreinnahme eines dentschcn AuSlandsgold-
dcvotS erklärt . Dadurch erhöht sich die Gesamt -
ziffcr deS EinfnhrnbcrschusseS auf 135 Miss. Rm.

wurden, wozu noch die sogenannten Bonttätszuschlägc
für besonders gut gcpslcgtc Ware treten. Im psäl -
ztschcn Tabakort KnittelSheini wurden Landgrumpen
mit 30 Mk. je Zentner bewertet . Zu 23—SO Mk .
wurden im rhcinpfälzischcn Tabakorte Hördt neue
Tabakgrnmpcn verkauft . Zu ähnlichen Preisen wur¬
den in untcrbadischcn Tabakortcn Grumpen meist
a» Fabrikanten abgegeben . DaS . srühzcittg ctn -
gebrächte Landblatt ist in der Dachrciic vielfach
schon so weit vorgeschritten , daß eS in Kürze ab-
gchängt werden kann . Zum Teil fällt das Land¬
blatt in ,Farbe sehr schön aus , und inan erwartet
daher , daß cs bei seiner Brauchbarkeit zur Herstel¬
lung von Feinschnitt von Raiichtabakhcrstcllcrn stark
umworben werden dürste.

Die sehr hoben Erösfiinngspretsc sür Tabak
iGrumpcnj der 1820er Ernte vcrsehltcn ihren Ein¬
fluß nicht auf den Markt sür alten Psäizcr Rob -
tabak , an weichem man jüngst stark gesteigerte Rach-
sragc vorfand. Diese führte zu Käufen in unter-
badischem 1823er Tabak aus der ungefähren Prcis -
grnndlagc von anfangs bis Mitte der 80 Mk . je
,' icntncr. Nach dem tatsächlichen Vorratsbcstand kann
dem Begehr nach altem Pfälzer Tabak nur zum
kleinsten Teile genügt werden , so daß die Erwartun¬
gen berechtigt sind , daß die Preise noch wei¬
ter anzichen . Altes Schneidcgut stand bei ver¬
hältnismäßig schwächster Andienung im Mittelpunkt
der Beachtung . Die Prcissorderuugcn hierfür be¬
wegten sich meist von etwa 80 Mk . aufwärts die
50 Kilo. UebrigcnS mußten Kleinbetriebe der Z >-
garrcnhcrstcllung für Psälzcr Einlage bei Slbnabinc
mäßiger Mengen vielfach schon Preise von 0,7 .> Mk.
daS Pfund und darüber bewilligen . Die Forderun¬
gen für alten entrippten Einlagctabak Pfälzer Her¬
kunft bewegten sich , ie nach Größe LcS Postens, von
etwa 83 Mk . auswärts te Zentner . Bonscitcn der
Rauchtavakfabrikationwurde ununterbrochen Nmicha»
gehalten nach Rippen , hauptsächlich nach sogenannten
FabrikationSrippcn überseeischer . Für
diese Ware tvurdcn zum Teil erhöhte ^ reise vcr-
' "

sMc
"Ärkebrslicr hält niste an den deutschen Märk¬

ten in Homburg , Bremen »nd am Rhein in A u S -
landSiabak haben sich etwas bessern können , da
die Verarbeiter im Einkauf vielfach sehr znrückhal -
icnd gewesen sind und jetzt zur Eindeckung deS drin¬
gendsten Bedarfs schreiten müssen. Lo sind sowohl
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in Einlage , wie auch in Um - und Deckblatt ständig
Umsätze erfolgt , wenn sie auch in vielen Fällen über
kleinere Posten nicht tzinausgingen . Im Hinblick aufdie steigende Nachfrage und die Verfassung der Aus¬
landsmärkte war die Tendenz von großer Festigkeit
durchdrungen .

*
Berlin , 21. Sept . Amtliche Produkten -

notterungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilos .

Märkischer Weizen : 281—266, Sept . 292 u . Bf . , Okt .
286.50—287—286 , Dez . 282—281,50 , März 287 >, . Bf . .Mai 290 u . Bf . Märkischer Roggen : 212—217 , Sept .
280 .50 u . Geld . Okt . 232—281,25 , Dez . 231—230,50 ,
März 286, Mat 238. Sommergerste 205—248 , Winter¬
gerste 175. Märkischer Hafer : 171—184, Sept . 188,60 .
Mais loko Berlin 184—186. Weizenmehl 38—88,50 .
Roggcnmehl 30,60—82,50 . Weizenkleie 10 . Roggen -
klcie 11 . Raps 810.

ftür 100 Kg. in Rm . ab Abladestation : Viktoria -
- rbsen 48—50 f . S . ü . N .. kleine Speiseerbsen 84 bi«
88, Futtererbsen 24—31, Rapskuchen 14,40—14,60,
Leinkuchen 19,00— 19,20 , Trockenschnitzel fprompt ) 9,50
bis 9,80 , Soya 19,80—19,80, Kartoffelflocken 18,20 bis
18,80 .

Nichtamtliche Rauhfutternoticrungen ab Station
per 100 Kilo . Weizen - und Roggenstroh drahtgepreßt
0,95—1,86 , Haferstroh drahtgepreßt 0,70—1,00 , Ger¬
stenstroh 0,65—1,00, Roggen - und Weizcnstroh bind¬
fadengepreßt 1,00—1,30, gebündeltes Roggenlangstroh
1,45—1,75 , Häcksel 1,95—2,25 , Heu , gutes , 3,00—3,50 ,
Heu , handelsüblich 1,80—2,20 .

Hamburg , 21 . Sept . lEig . Drahtmcld . ) Zucker -
terminnotierungen : Sept . 15,10 G„ 15,30 B . ,Okt . 14,95 G . . 15.00 B . , Nov . 14,65 G ., 14,70 B „ Dkz.
14,80 G ., 14,85 B ., 14,80 bez . , Jan . 14,90 G . , 14,95 B ..
Febr . 16,00 G . , 15,10 B . , März 15,20 G . . 15,25 B .,
April 15,25 G . . 15,85 B . , Mat 15,45 G ., 15,0 B . , Juni
15,55 G„ 15,60 B . , Juli 15,65 G„ 15,70 B .. Aug.
15,78 G„ 15,80 B .. Okt .- Dez . 14,80 Gl, 14,80 B ., Jan .-
März 15,00 G ., 15,10 B . Tendenz behauptet .

Magdeburger Zuckernotieruug vom 21. Sept . Ge¬
mahlene MehltS prompt Sept . 80,50—80,25 , 2. Hälfte
Okt . 29,25 , Nov . 29,50 . Tendenz fest .

Obstmarkt . A ch e r n , 20. Sept . (nachm. ) Spät -
zwctschgcn 11 —14 Pfg . , Birnen 8—9 Pfg . , Aepscl 6
bis 9 Pfg .

Bremer Baumwolluotierung vom 21. September .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 23 mm Staple loko 19,16 Dollar¬
cents per englisches Pfund .

Pforzheimer Edelmetallkurse vom 21 . Sept . (Mtt -
geteilt von der Gold » und Silberscheideanstalt Hei-
merle u . Meule A . - G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Mk.
Geld , 2810 Mk . Brief : ein Gramm Platin 12,50 Mk.
Geld . 18,50 Mk . Brief : ein Kilo Fcinsilber 82,40 Mk.
Geld , 83,40 Mk . Brief .

Berliner Metallmarkt vom 21. Sept . Elektrolyt -
kupfcr 135,25 , Originalhüttenrohzink 69,00—69,50 , Rc -
mclted - Plattenzink 60—61, Originalhüttenaluminium
210 , dto. 99 Proz . 214, Reinnickel 840—850 , Antimon -
Regulus 120— 125, Silber - Barren 82,50—88,50 .

Berliner Metalltermin -Rotierunge » vom 21. Sept .
Kupfer : Sept . 120,25 B . , 120 G . . Okt . 120,50 B ..
120.50 G„ Nov . 120,75 bez ., 120,75 B . . 120,75 G„
De, . 121,25 B . . 121 G . , Jan . 121,75 be, . . 121,75 B .,
121.50 G„ F -br . 122,25 B . . 122 G . , März 122,50 B „
122 G . , April 18 B . , 122,75 G .. Mat 123,25 bez . , 123,50
B „ 128,26 G . Tendenz stetig. — Blei : Sept . 64,25
B .. 64 G„ Okt . 64 SB. , 63,75 © ., Nov . 64 SB. , 68,50
G ., Dez. 68,75 B . , 68,50 © ., Jan . 63,50 bez., 68,50 B .,
63,25 G . , Febr . 63,50 B . , 63,25 G . , März 63,50 B . .
63,28 G . , März 63^ 0 B . , 63 .25 ©. , Avril 63,25 B „
68 © ., Mai 68 bez ., 63,25 SB., 63 G . Tendenz ruhig .
t . Mitteldeutsche Häuteauktiou . Leipzig , 21. Sep¬

tember . Die in Leipzig abgchaltene Mitteldeutsche
Häuteauktion von Thüringer Gefälle war am zwei¬
ten Tage gut besucht . Der Verkauf war schleppend
und die Tendenz unregelmäßig . Erzielte Preise :
Ochsen 30—89 Psd . 77,80—78,00 , 40- 49 Psd . 68,00
bis 64,28 . 80—59 Pfd . 71,25—72,00 , 60—79 Pfd . 80,25
bis 83,00 , 80—99 Pfd . 76,50—82,25 , 100 Pfd . und mehr
72.50—76,75 . Rinder in den gleichen Gewichts¬
klassen 82,00—84,75 , 79,00—83,00 , 77,00 — 78,00 , 85,00 bis
85,50 , 84,28 letzte Klaffe . Kühe in den gleichen Ge¬
wichtsklassen 60,00- 63,50 , 64,28—66,00 , 68,75—71,50 ,

74,75—77,75 , 74,50—79,50 , letzte Klaffe —. Bullen
die gleichen Gewichtsklaffen 78,75 , 65,00—66,50 , 85,00
bis 65,50 , 68,00—62,00 , 57,00—59,00 , 49,2 .:—52,25 . Die
Preise verstehen sich in Pfg . pro . Pfund . Roßhäute ,kleine , 12,30. mittlere 15,30 , große 19,60—19,80 Rm .
pro Stück.

Schweinemarkt . Bühl , 21. Sept . Aufgcsahren
waren 371 Ferkel und 18 Läuferschweine . Verkauftwurden sämtliche Ferkel und sämtliche Läufer -
schweinc . Der niederste Preis war für Ferkel 28 Jl
pro Paar , der mittlere 40 M pro Paar und der
höchste 55 M pro Paar . Für Läufer der niederste
Prci .o mit 76 Jl , der mittlere 110 Jl und der höchste
140 M pro Paar .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 21 September 1926.

100 kg
Parit . FTankit . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett .)
Roggen (inlftnd .)

28 50 - 2865
22 50 - 23 00
2300 26 .00
17 50 - 18 00

Weizenmehl .
Koggenmehl . .
Kleie .

41 25 - 4175
33 00 - 34 00

925
Hafer (inlflnd .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Maie (Uexed ; .

18 25 - 18 50
Bi^rtrebet . . . —

l) Getreide , Hülsenfrüchte u, Biertreber ohne Sack , Weizen .
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : fest

Börsen
Frankfurt a . M ., 21 . Sept . Angesichts der Opposi¬

tion , die sich unter Umständen im französischen Ka¬
binett den Vorschlägen Briands entgegenstellen
tonnte , verkehrte die Börse in stark zurückhal¬
tender Stimmung . Auf allen Gebieten des
Effektenmarktes übcrwogcn sogar namentlich zu Be¬
ginn die Abgaben , so daß die ersten Kurse überwie¬
gend etwas schwächer lauteten , doch überstiegen die
Kursverluste selten 1 Proz . Nur Licht und Kraft
waren etwas stärker gedrückt und minus 2 Proz .
Eine Ausnahme machten heute nur die Werte des
Metallbankkonzerns in Erwartung eines günstigen
Abschlusses der verschiedenen dem Konzern angehörcn -
dcn Gesellschaften. Diese sollen außerdem über er¬
hebliche Barmittel verfügen . Auch mögen Freigabe -
Hoffnungen bei den Käufern eine Rolle gespielt haben .
Im . weiteren Verlauf wurde die Tendenz auch sür
die Montanwcrte etwas besser . Rheinstahl stiegen
auf 154 auf die neuerlichen Gerüchte von einer doch
bevorstehenden Fusion mit der J .G . der Farbenindu -
stri « hin . Außerdem konnten sich ManncSmann und
Harpener befestigen in der Erwartung , daß die in¬
ternationale Rohstahlkonvention nun endlich unter
Dach gebracht wird , da die Belgier unter sich über
die Quotenvcrteilung einig geworden seien . Auf
dem Rcntcnmarkt waren Türken und .Rumänen
fester und lebhafter . Gulbenrusscn stiegen auf 5,80 ,
Markruffcn auf 3,50 und 1002er Russen auf 4 % .
Zolltürkcn erreichten 16,50 und Anatolier II 24% .
Goldrumäncn und Serben waren sehr still und leicht
nachgebend. Schutzgebietsanleihen standen in leb-
bastcr Nachfrage und erreichten mit 7,50 einen neuen
Höchstkurs . Kriegsanleihen waren dagegen stark ver¬
nachlässigt. Der Freiverkehr war umsatzlos , nur
Brown Boveri war gesucht .

Am Geldmarkt war TageSgeld mit 4,50 Proz .
weiter angcboten . MonatSgeld flüssig mit 6,50 bis
7 Proz ., je Adreffe. Warenwechsel 5% , Bankakzepte
4,75 Proz .

TU . Frankfurter Abendbörse vom 21 . Sevt . Die
vom französischen Mintsterrat ausgesprochene Billi¬
gung der Haltung Briands in Gens htntcrltetz einen
guten Eindruck und gab der Abendbörse wieder ein
freundliches Aussehen . Die Karsbefferungen
betrugen für Aktien etwa 1—2 Proz . Auch Deutsche
Kriegsanleihen waren gesucht und Höher . Für Tür¬
ken lebte der Verkehr bei gesteigerten Kursen wieder
auf . Die Abendbörse schloß in fester Stim¬
mung . — 5proz . Reichsanleihe 0,497 % , Schutz-
gebietsanleihe 7,70 , Bagdad I 81,87 , Bagdad II 24,00 ,

olltürken 16,50, Admtnistrationstürken 15,26, 1908er
Ulfen 16,12 , 1905er Türken 15,75 , 5proz . Haidar

Pascha 28,00 , 3proz . Mazedonier 28,78 , 4proz . Ru¬
mänen 1890 15,00, 4% vron . Rumänen 1890 26,87 ,

Anatolier I 19,00, Anatolier II 24,75 , Allgemeine
Deutsche Kreditanstalt 127, Barmer Bankverein
132.50, Commerzbank ultimo 141,50 , Danatbank 227,
Deutsche Bank 189,Y0, Diskontobank 165, Dresdener
Bank 142 , Metallbank 135,90 , alles per ultimo . Mit¬
teldeutsche Kredit 140, Oesterr . Kreditaktien 8,60 , Ha-
pag 163,50 , Nordd . Lloyd 161,50 ultimo , Bochumer
152, Deutsch Lux . 151,50 , Gelscnkirche» 163, Harpc -
ncr 181,75 , Klöckner 116, Mannesman « 140, Phönix
118, Rhein . Braunkohlen 218, Rheinstahl 153 , alles
per ultimo , Lanrahtitte 52,50 , A E .G . 159 ultimo ,
Faber 90, Dyckerhoss 78 , Scheideanstalt 163,25 ultimo ,
J .G . Farben 279,75 ultimo , Felten 149 ultimo . Elek¬
trisch Licht und Kraft 150 ultimo , Goldschmidt 107,
Holzmann 125,50 , Jnag 59, Neckarsulmer 87 , Schuk-
kert 138 ultimo , Siemens und Halske 798 ultimo ,
Rütgerswcrke 115,50 , Voigt und Häsfner 107, Zul¬
ker Frankenthal 74,62 , Hcilbronn 91,50 , Stuttgart 91.

Nachbörse : Zolltürkcn 16,62 , 5proz . Reichsanleihe
0,506 % .

Berlin , 21 . Sept . iFunkspruch . ) Das Geschäft an
der heutigen Börse war auch in den Spezialwcrten
wesentlich ruhiger als an den letzten Tagen . Die
Spcpkulation scheint langsam aus den Ultimo sich ein -
zustcllen und neigte bei den favorisierten Märkten
zu Gewinnmitnahmen oder war nur zu nied¬
rigen Kursen Käufer . In Elektrowcrten , Schiss¬
fahrtsaktien , ausländischen Renten und verschiedenen
Nebenwerten traten daher leichte Kursrückgänge ein ,
die jedoch nicht über 1 Proz . hinausgingen . In
f e st e r Haltung crössneten nur Bankaktien
unter Hinweis auf die angeblich zu erwartenden
Kapitaltransaktionen bei einzelnen Instituten , von
Montanwerten Rheinstahl auf die Nachricht über das
Interests der Farbcngruppe an dem Kohlcnbesitz der
Gesellschaft, Kohlcnakticn unter Führung von Har -
pener unter Berücksichtigung deS günstigen MonatS -
hcrichtes über die Lage des Bergbaues . Schutzgebiets¬
anleihe (7,40 ) auf Spekulationskäufe . Auch einige
Nebenwertc konnten Kursgewinne verzeichnen . So
u . a. Nordd . Wolle , Ludwig Löwe und einzelne Ma¬
schinenfabriken . Im übrigen war die Haltung nach
der ersten Kursfeststellung unsicher und Neigung zu
ermäßigten Notierungen war vorhanden .

Am Geldmarkt hielt die Flüssigkeit für Ta -
gcsgeld an . Der Satz zeigte mit 3,25—5 Proz . keine
Veränderungen . Auch Monatsgeld wurde wie bis¬
her mit 5,75— 7 Proz . genannt .

Devisen ruhig . Die fremden Valuten gingen
fast durchweg auf der gestrigen Basis um . Erst spä¬
ter gaben die Frankenvaluten leicht nach .
Die Reichsmark lag unverändert fest und wurde ge¬
gen den Dollar mit etwa 4,1965 genannt .

Im einzelnen konnten Montanaktien von der festen
Tendenz der Harpener und Rheinstahlakticn (162
bezw. 154) gewinnen , da auch andere Montanwcrte
im Verlauf der ersten Stunde in den Kreis der von
der Spekulation beachteten Papiere gezogen^wurden .
Gelsenkirchen plus 0,75 , Köln -Neuesten plus 0,25 ,
Rheinische Braunkohle plus 0,50 Proz . Schlesische
Zinkaktien , die kürzlich sehr fest lagen , büßten 2,50
Prozent ein , währen - Stollberg Zink mit dem glei¬
chen Betrag anzogcn . Kalia ^ ien uneinheitlich . Che¬
mische Werte ruhig und eher freundlich . J .G . Far¬
ben 281,50 . Am Bankakticnmarkt hielt die günstige
Verfassung an . Deutsche Bank 170,75 . Diskonto
163,75. Von heimischen Renten ging die Kriegs¬
anleihe vormittags mit 0,492 etwas befestigt um , gab
aber an der Börse infolge mangelnden JntereffeS auf
0,487% nach .

Berliner Nachbörse vom 21. Sept . Die Börse
schloß still aber nicht matt . Gerüchte besag¬
ten , baß die Außenhandelsbilanz zwar wieder pas¬
siv sei , aber dies sei im Rahmen der Wirtschasts -
cntwicklung nicht ander » zu erwarten gewesen. Auch
die Nachbörse war ohne wesentliche GcschäftSbelebung .
Farbenindustrte 277 , Geilenkirchen 163, Harpener
181.50. Nur sür türkische Werte zeigte sich bis in
die Nachmittagsstunden hinein lebhastcS Interests zu
steigenden Preisen . Türkische Lose 34 bet einem
Schlußkurs von 33, Zolltürk . 16,625 nach 16,40 , 1905er
Türken 16,00 nach 15,75 , 1 . Bagdad 81,125 nach 80,75,
2. Bagdad 24,00 nach 28,20 , 1 . Anatolier 30 nach 29,
2. Anatolier 25 nach 24, 3proz . Macedonier 28,875 .

Mannheim , 21. Sept . ( Eig . Drahtmeld . ) Am Ak¬
tienmarkt war das Geschäft sehr ruhig bei ungefähr
behaupteten Kursen . Am Markt der fest¬
verzinslichen Werte schwächten sich Hypothekenbank -
Pfandbriefe etwas ab. ES notierten : Badische Bank

Nr. 302 __
180, Pfälzisch« Hypothekenbank 122 , Rheinische Kre¬
ditbank 127, Südd . DiSkontogesellschast 140 , Farben -
industric 280, Rhenania 75, Durlacher Hof 114, Wer-
ger Worms 130, Continental -Versicherung 70, Mann¬
heimer Versicherung 94,50 , Württemberger TrarE '
portversicherung 30, Seilindustrie Wolfs 55 , Benz
Maikammcr 46, Fuchs Waggon 0,625 , Knorr 124, Ger¬
mania 190, Mannheimer Gummi 60, N .S .U. 87, Ze¬
mentwerke Heidelhcrg 29, Rheinstahl 185,50 , Dass
und Freitag 120 , Zellstoff Waldhof 181, Zuckerfabrik
Waghäusel 90 , Alte rheinische Hypothekenbaukosanb «
biirse 10,90, Kriegsanleihe 0,490 .

Devisen.
w Berlin , 21 .

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro I Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helginsfora 100 (ins M .
Italien 100 Lira
Jugoslavien 180 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurt Geldkurs
20 . 9 . 21 . 9.
170V
2043

1 .706
2 043

2 .195 2 .192
20 .341 20 .342

4 .191 4 .191
0 .638 0638

167 .92 16724
4 89 509

1141
81 .36

1129
81 .36

10 .55 10 .547
1521 1530
7 .413 741

11135 11135
21 -525 21475

91 .85 9185
1173 11 69

12 .412 12 .412
8091 80 99
3 047 3 047
63 .54 6327

112 .08
5 .867

11224
587

5911 59 -115
4196 419

419 4 .19

September
Züsch !»*
für Brief

kure

+ O.ol
t ° -8?tafe
t 8äS
+ o-SÄ+ 0-20
+ 0 .04
+ o-A
+ vor
+ 0 .28
+ 0 .06
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0 .04
t 0 .2p4- 0 -01
+ 0 -16
+ 0 .2k0
4- 0 .02rrs
> 0 -01

21 Sept . Ostdevisen : Bukarest 2.28
bis 2,39 , Warschau 46.63— 46,87, Kattowitz 48,58—46,82,
Posen 46,68—46,92 , Riga 80,45 — 80.85, Reval 1,114 biS
1,120 . — Noten : Polen grobe 46,537—47,915 , Po¬len kleine 46.36—46,84, Litauen 41,19—41,61 .

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurstvom 21 . Sept . (Mitaetetlt von der Basler Handels¬bank . ) Parts 14,48 % , Berlin 128,27K, London 25,12,Mailand 18,86K, Brüssel 13.91K , Holland 207 80,
Neuyork (Kabel ) 5,17 % , Neuyork (Check) 5,17 , Ka¬
nada 5,18, Argentinien 2,10 , Madrid und Barcelona
78.50, Oslo 113,50, Kopenhagen 137,50 , Stockholm138.50, Belgrad 9,15 , Bukarest 2,75 , Budapest 72,50,Wien 73,05 , Warschau 57,00 , Prag 15,82 % , Sofia 8,75.

Ergänzungskurse
lum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen steh ln Prozen'
OeafcaeheStaatspapiere . ] 30 . 9. 21. 9.

20 . 9. 21 . 9.
Zwangsanleihe
lu/n Baden . . .
do . v . 1908,0914
do . v . 1919 . . .

abgest . .
S ' /tWpT . 1908,04
«°/o Hess . T. 1899
4»/o Reihe
SV, ®/,, abgest .
3 >/, »/„ Hessen

0 425

0430
0340

460
460

3<Vo Hessen . . .
3®/0 Wttrttemb .
3»/, °j 0 T. 1881 -85
3>/t % von 1903
l°/o Sächsische

Staatsanleihe
t J;„ Sächs .Rente

Pfandbriefe .
Ptaiz.Hyp .Pfdb . 113 55 113.26
Rhein . . . 110 .90 I IO 90

unnotierte Werte .
Karlsruhe , 21 . September

Mitgeteilt von Baer & Elena , Karlsruhe , KalserstraBe 20»
Alles zirka in Mark pro 1000 :—

Adler Kall .
Api . . . . . .
Baldur . . . . . . . . .
Grindler Zigarren . . .
Itterkraftwerke . . . .
Kammerkinch .
Krflgershall .

ijä
*20
*20
* 40

♦108

Landeswirtschaussteile
Monlnger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Bastatter Waggon . . .
Bodi ft Wlenenberger .T&b &kha &dels -A .-G . . .
Zuckerwaren Speck .

* 130
* 130

*15
*44

Die mit ch bezeichneten Kars , verstehen sieb in %.
x — R..Ä pro P .Jl 1000.

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Oeataehe Staatspapiere .

i% R*loha-Anl.
Klar . / "'

4% Barr. C.E.Aal. lh.
3' /, % Bip . lllg.Anl.
8% Bip . LBjnliihi
8% Pi. LB. Pri. r - .
»Vf . do .
■Sa do. koav.

20 . 9 . 21 . 9
0 .4122 0499
0 .1>40 — —

E450 - —

0475 0425

0 475 0 .490
"
b

'
90

~
r>:fo

090 0 90
090 090

Fremde Werte .
20 . 9 . 21 . 9.

5% hiLre .iii .SUb.
5% Zn . t0«T.(0tU)
8% hu . kui . in. tr.
4Vs°/o Kn .lnii .Hsl.
6% Mexikaner

Tamanlipas .
4% Türk , v . 1912
4V/o Anat . 8 . 1
6%Tehuantepec

48 90 48 60

3975 - —

26 —m
30 -

25 —
1625
28 25
26 —

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 174 75 164 -50
Nordd . Lloyd 40 162 .25 162 .75
Baltim .u.OhioR 100 — 100 —

Banken .
20 9. 21 . 9.

Bad . Bank . 100 150 — 151 —
Dlnnt . s. Bit.B. 100 227 50 226 . -
Dtech . Bank 100 170 . — 170 75
Disoonto -G . 150 163 75 164 -50
Dresd . Bank 80 140 75 142 -
Metallbank 160 134 . - 135 .50
Mitt . Creditb . 20 135 . - 138 25
Oest .Creditanst . 8 .60 8 .55
Rh . Creditb . 40 127 50 127 —
8nd .Disk .-G . 100 140 . - 140 . -
Wiener Bankv . 5 90 — —
Wttrtt . Notenb . — . — — . —

Indus triewerte .
Bochum .Gufi70b 152 . — 151 —
Buderus Eie . 200 95 — 94 90
Dlith-Lium . Bi. 700 150 -50 149 —
Geleenk . Bg . 700 165 25 163 —
Harpen . Bg . 1000 160 — 161 —
Miisua .Dkni .600 139 50 138 50

Bgb . DO
Phonix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurabatte . 100
Brau . Wuile 120
Adt Gebr . . 60
AdlerAOpp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bid.Mith.F. Dill. 200
Bad. Uhnnt. firt 400
Bay .8piegelg .60
ClBiils .Hiidilb.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. Geld« Silbich140
Oith.Virlnsiiit . 200
DTCkirbofftWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Liohtu . Kr .6U

21. 9.
11312

11975 118 .50

4012 4012
129 75 12975

12950
140 .

82-
158 25
126 50
80 -

14^ 75 148 50

20. 9.
5096
0 305
2925

20§ :-

ELBd .Wolle 100
Emag Frankf . 6
Ehrfc.ftStli .ln.1000
Eßlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber ft Schl . 80
I .-G . Farbenind .
üebr . Fahr 100
Fliiaieii . Jitter 120
fkf. Pakor.ftWitt.tOO
Fuchs Wagg . r *

Gritzn .M8oh .300
Grün ft BUf . 180
H&idft Neu 300 46 10
Hanfw .Füss .200 80 60
Heddernh .Kupf . — . —
Boch -u .ff̂ efb .Ä 86 80
Holzm &nn . .80 126 —
Holzver .-Ind . 80 50 75
In &g Erlang . 20 59 .50

71 -
, 233 . -

38 . -

11
0625

1115 . -

21 . 9 .
50 50

0 .30
29 25

Jungh .Gebr . 140

z . l
2 ^ 8 25

3825- 9 50

0 .625
111 . -
116 . -

4 ” .50
82 . -
87 —

125 30
. 51 -

59 -

20 . 9 . 21 . 9 . !
92 - 91 .80

Kiaai . Iiinnl 129 120 - 126 —
Karlsr . Msch . 60 46 -— 45 —
KliisStkiszl. 6 B. 80 78 . - 77 -
Knorr . . . .60 124 80 123 -
Kone . Braun 16 3810 38 —
Krau0Lekom .6O 52 25 53 25

Lamoyer . 160 140 — 139 -75
Lechwerke 260 112 -50 113V0
Led . 8picharz60 — . — — . —
Linoleumw . 120 — . — — . —
Lud . Walzm .600 10775 105 -50
Maink .H0ch .140 — 10426
Mcenue Stam . 30 44 -10 44 1Ö
Mot . Oberos . 260 58 25 59 . —

Neck . Fahrz .100 87 .85 87 —

Peters Union 30 95 — 96 -85
PlilL HikaJlipiröO r3 50 53 —
Porz .Wessel IOC — . — — . —

Reiniger , G . 80
Bkiliilik .HiRih. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rockforthw . 10
Rntgerswer . 160
Schiink AC .1000
Slhirll. frinknt .100
Schriaa , Lickfab. 60
Seht . Berneis 40
Schnhf . Hem 60
Sichel & Co . 40
SiiniiiElik .Btlr.100
Sinalco Dtm . 40
Sndd . Metall 160
Tiikitvib. Bniilaia
Ohnil. Firtviiil . 40
Pinsel .Nnm . 200
riigtlBiffiir (Sli.)26
filtibaSiUi .hb .60

20 . 9. 21. 9.

?5 — 85—
5 — 135 —

76 50 75 50
1125 - —

117 — 11575

78 — 75 —
72 50 72 .50
64 .50 64 —
60 — - —

280
85—
42—
68— 1

- — 29 50

106 .25 107 —

20. 9. 21 . 9-
Way « AFTeyt .40 1218 121 -

Zell .Wldh .StlOO 175 .50
Zuekf . Wagh . 40 9075

„ FranKh . 40 7455” Heübr . 40 91 .95
„ Offstein 40 114 50
_ Stutteart40 gj 50

variabel

Benz Motor . 60 — — —
Dsch . Petrol .160 — — —
GroBk . WQrtt .20 60 — 50 . —

Snciiuerinnleil . ru
i % Bad . Kohle 11 .90 11 -87
6°l0 Km . Bnink . 5 40 5 40
50/oPriaB.Killw.Aal. 570 56
6% PmL Bifinv . 7
6°/n$i rb.Bniib.li .il 3

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 6 %. Reichsbanklombardsatz

Featverainallcho Werte Hambg . Hypbk ." 10 -90

805

1090
1050

016

V>l0 L .-E . Kohle
6«/o Pr . Kali .
Geldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
^ Schatz . IV -V
5% D .Heich8axu

20 . ft.
11 .90

562
5605

>°/o
f**IQ M

Schutzgeb .
Sp .-PrAmienan .
4°/0 Pr . ConsolaW :
6»/0 Mexikaner .
4V* Oeet . scü . 14
4% Oeet . Goldr .
4p/o Oest .Kronr .
4<>'o Tark . adm .
4°/0T . Bagd . 8 . 1
40/oTnrk . v . 1905
40/0 T . Zoll 1911
4°/0T .400F .Lose
| 0.0 t’ng . Goldr .
iC/oIIng Kronr .
6«/0 Tehuantep .
4‘A

21 9 .
11 90

562
96 —

0 45
0487
0462
0 462
0 .615

7 70
0275
0 .462
0462

050

22 -
2390

4 —

25
30 87

1640
32 —
2 ^ —

410

Pfan <tbrlete

t^/oBad .ScUati .
Berl . Hypothek .

1-4. 7-Su . Abg .
do . Serie 23, 24
do . Serie 26 .
do . Serie .
do . Komm . 8 .1-2
Brach . Hypoth .

3 . 1, 4—Ä . .
Frankf . Hypbk .

8 . W . . . .
Frankf . P/andb .

S . 48. 44 46-6L
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-2C
do . Abt . 21 .
do . Abt . 22 ,do. Abt . 2H ,do» Abt . 23a .
do . Kom . Laa 5

1270 12 -80

4 .25

1298

1310

1415

1255
412
07 /

4—
13 —

13 —

1510

12 97
414
077

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Slecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Heining . Hypb .
Km . 1—17 . .

do . Prämienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Gnrndkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuB . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
PreuB . Komm . ,
PreuB . Hypbk .

PreuB . Pfandbr !
8 . 17—83 . .

do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Ern .

1- 12 . .
tth .Westf . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

7 %
21 . 9.

1085

8 —
10 .88
1065

015

11 .15 11 .05

10 80 10 70

11 —
3 .98

1285

10 85

3 65

10 20

S0 ^
1286

10 .85

3 65

1017

ftisen l»nhn - A ktien
Hochbahn . 600 107 . —
Süd . Elsenb .800 . — —
Baltimore . . . 100 —
Luxemb . P .H .B. — —
Schantung . . 4 90
CanadvPaclflo 71 25

106 .75
127 —

99 87

5 —
70 —

MchiL ahrts -Aktlen
ü . Austral . 300 147 — 145 —
Hapag . . . 300 164 .25 163 87
Hamb . Sttd . 300 146 — 145 —
Hansa . . . 60 194 — 192 . -
Kosmos . . . . 1dl ^ 152 -
Nora -Lioyd 40 162 - -- 162 -50
Verein * Elbe 20 dZ — 53 -25

Bank - Aktien
Bank I.Brau -in . 146 — 145 —
Barm . B . Ver . 20 133 50 132 87
Bayer . H . u . Wb . 14150 143 &0

20 . 9 . 21 . 9
Berl .Han .G . 200 220 — 21775
Commerzbk . ou 139 -75 141 . —
Dannst . Bk . 100 226 — 22575
DeutscheBk .100 170 — 177 —
D. üebere .8 .1000 113 — 113 / 8
Disc .-Kom . 150 164 .25 164 75
Dresdner Bk . 80 140 .3 / 142 —
Leipz .Cred .A .20 126 .50 127 .25
Mitt . Creditb . 20 13650 138 25
Oest . Credit , . 6 55 8 60
Reichebank 600 153 . — 153 —
Rh . Crerfif bk . 4C 127 — 127 —
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk . 140 — 140 —
Wiener Bankv . 6 05 6 —

ISr .-vuerel -A ktien
Engelhard . . . 163 — 162 —
SchOfferhol - Br . 236 - 236 25
Schulteis -Patx - 272 — 270 —

Industrie -Aktien
Aach . Leder #0 27 — 27
Accumulat . 600 149 87 147
Adler &Opp . 260 116 — 116
Adierh . Glas 200 130 — 126
Adlwerke . . 40 83 — 8 /
A.-G . l . Verk . 000 13550 135
Allg .Elek .G. 100 160 75 158
Ammendl . P . 60 174 -50 175
Angl .Con . G . 100 10175 97
Anna . Stein . Huu 64 -5 ’J 62
AnnenerGuinöu - — 3 /
Asch . Zellet . 40» 12975 128

25

5ö : -’ yö25

1
93 5Ö

14 -
79 .
63 .

178 .
93

197-

Augs .Nrb .M.SK;
BalckeMascb2 (j
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 2u
Bay .Spiegele .60
J . r . Bemberg .
ßergKvekin .40() _
Beiger T̂ efb . 60 198 —
Bl. Anh . M. 100 43 .60
Bergm .E.W. 200 157 76 156
Bl . Karl . ln . 1000 10 -1. /5 108
Bi . Maschin . lou 86 . 76 88
Berzeiiu8 M. 100 -
Bing Nümb . 60 64 - —
Bocnum .Guß7 «jf' 152 - —
Gebr .Böhler 100 —
Braun . Brik . 500 151 . —
Hrsch .Kohlel50 l73 . —
Breitcnbg .Zem . l26 —
Brem . Linol . ZöO i8Ö -—
Brem .Vulk . 1000 74 - -

„ Wollkä . 1000 131 . —
Brown Bov .ft C. — . —

50

63 62
152 -

149
'

-

12575

ST -5
132 —

Badems . . SOC
Basch Wagg . 80

Oapito .?vKl . 20t
Uharlott . Waas .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 300 :

Conc . Chem . 400
Cont .Cautchouc ■

Daimler . . 60
Delm . Llnol . 160
Dessaner Gas .
Dsch .At .Tel . l60
, , Luxembg . 700
Dsch .Eb .Sig . 80
.. Erdöl . . 400
„ Gutfstahl 00
n Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
MTon u. St . 60
„ Wolle . . «0
„ Ksenhdig . 80
„ Maschinell .

Donnersm . 600
Dresd . Garü . 6i
DQren . Met . 1000
Darkopp . 150
DQss . Elsenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 12o

Eintr . lirk . 601
Ciaen . Kraft 25c
tilek . Lleier . 2oc
„ Liebtu .Kr . 60

LI. Bd .Woll . 100
KmaU .Ullrich 60
.Cnzinger W . 100
Erlanger Bmw .
Erneraann . 50
liachw . Bg . 600
Ees . Stelnk . 700

FaberBleist .140
(.-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Felt . ftGulU . 80i
Frankent .Zuck .
Frankonia . 10c
Friedrlchsh . 80C
B. Frieder . . .
Fuchs Wagg . 20
6toggen .Kls .100
Geb .ftKönig 400
GelMB . Bgw .70T

20. s .
94 .50
6675

21 . D.
D -

110 50
102—
118 —

91 .25
14175

70 —
11787

15125

139 —

78 25
102— 102 —

83 —
116 — 116 —

90 .50

48 50

154 —
69 50

145 .50
lbl -87

5J 50

68 -
132 .25

67 —
136 -
149 .87

91 -76
282 50

1& 87

Pii
47 —
66—

165 —

155 —
69 -25

144 -50
14875

49 —

88 -—
13275

68 -m
92 —

278—
138 —
X
I!2-5
9850
55 .25

0 .65
4650
72 —

163 2o

Gelsen . GuJ . 40C
Genschow , 400
Germ . Zem . 14c
Ges . t .eI .Unt .101
J . Girmes ft Co .
Glockenst . 14u
Gebr .Goedh .150
Th . Goldech . 200
Gothaer Wag . 00
GörlttzWagg .20
Greppin . W . 100
Gritener . . SO

Hacketh . Dr . 40
Balle Manch . .
Hammer . Sp .200
Han . Manch . 160
Hann . Wagg . 90
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 100«
Hartmann . 50
C. He ckni ann800
Hedwigsh . 26<
Held ft Franke
Hilpert Ma . *
Hirsch Kupf .löt
Hoesch Eis . 600
Hoffm .ÖtarkeOO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hoteib .-Gee . 70ii i
Howaldw . . 800
Humboldt M. So
Ladw . Hupleld
C. M. Hutsch . 8o
Htttt .Niedsch .20

20 . 9 .
24 -
6b 50

14675

‘in
108 —

23 —
135 —
113 50

23 50
135 -
113 50

92 25

114 50

fr 5-0
14525

160 —
43 .25

82 5082 —
13150128 —

7787

115 —
135 75 134 50
68—
19 .80

12 / — lzb/b
158 - 166 —

64 -87
25 —
51 —

JlseDergb . aX 159 .50 150 —JeserichAsph .40 108 . _ 107 —
il . JfldelftCo . 60 113 7 ^
Jungh .Gebr . 140 y2 . - >- 90 50
ÜAhlaPorz . 100
Lahibaum . 800
(CaIiAschera .140
K.arler . Msch . 50
Kattowitz . Bgb .
Klrtcknerw . GO*.
Köhlm . Stärke
tvoioftächai .iot
Köin -Neuesa . 60
Köin -Rottw . 140
Kosth . CelL 80
Krause ft Cie . 60

85 . -
180 . —
13/ -

4575

116
*
50

110. -
138 -
14150
i ^ -50

5350

85 —
176 75
137 -87

45 .50
45 —

11550
112—
14§ '

«
138 .50

M -25

20 . 9 .
Kxoopr .Met . 150 99 25
KySa . Hatte 20 61 50

21. 9.

£ -

14075 140 —
54 — 53 .50

108 — 108 50
155 — 167 .50
155 .25 158 —

92 .50 9250

t8— 87 .25
5 — 187 —

11075 11075

78
*
25 84

*
-

lAUmeyer . 150
lAur &botte . 50
Loopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
IJndstrOm . 20C
Linguer W . 140
Linke Holtm .190
Ludw . Lfiwe 900
C. Lorenz . 60
Loth . Prt . Ce. 40
LQdensch . M. 60

■ttagdebg . M. » •
C. D. MagirusDO
Malm edle . 900
MsnneRm . ms
Manneem . Mul .
Rausi .Rergb . öt
Hsrienh .b .K . 80
M.^ b .BreuerlOC '
Masch .Ks .ppel
Maxlmilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zttt . 100
Meyer Dr . P . SO
Mise . . . . 20
Mix AOenestlOO
Motor .HeutzlDO
Mhlh .Bergw .700
Meck .Fahrz .100 87 — 87 —
Nept . Schlffsw . — . — — . —
Niedert .Kohl .20 15150 154 —
VitriHabrik .80 — — —
Nordd . Stgt . BOf 148 . - 148 .50

WoMkimmWV 143 — 144 75
Nordw . Kraftw . 86 . — 8575
vorn ». Herk oo 70 50 70 50
Gberech .Ebt . 60 73 .50 73 .50
, Elsenind . 120 88 — 87 —
.. Kokswerk .400 114 -50 113 75
Geklng -St . . 600 57 -50 5 / 50
Oreneteln . 200 11075 10976
Panzer A.-G . . 72 .50 72 25
PhOn .Bergb . 6O0 119 .60 117 -8 /
lul . Pintsch 50C 113 25 114 25
Pittl . Werkz . 120 131 .25 131 .25

Ratbg . Wag .100 67 .50 — —
Ravensb .Sp. 200 _ . _ — —
ReicheU Met .100 87 — 8775
ReisholzP »p .l20 185 — 185 —
kth. Braunk . 800 219 . — 218 . —

87 .25
56 —
1260

139 .50
512

115 -
5875

11 —
169 —
17775

8460

liÖ
‘
50

117 —
68—

116 —

89 .50
54 25

139 3̂7
5 —

170 —
17775

84 —

lli :75
116 —
68—

116 —

Rh . Elektra 100
„ MettaÜ . . .
„ Stahlw . . VW

20 . 9.
135. -

21. 9 .
135.50

„ Nasa . Bg . 100

RhenanlaChem .
Rheydt elekt . SO
Riebe ck Montan
t . D . Riedei . 4u
Rock.A8ch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 900
Roeent .Porz .800
Rhtgersw . . 100

152— 153—

520 —
1360

115 .50

.Macheenwerk20 111 .50 114 -25
Sachs . Tharing .

Porti . Zcm . 150 173 —
4t —
8425

16675
120—
15175

27 —
39 .25

192 —
55 —

13350
63 .25
49 . -

16L75
138 —

3875
58 50

140 —
19825

82 .25
64 —
86—
68 .75

156 —
85 —

152 .50
142 —

ratelglas . 80 73 . _ 73 —
Tecklenburg . . 15 an 13 —
TelefonBerflndO 85 37 82 .50
SÄ -» i ?

{%
-

Tttlif . Floh , » 0 1
67 5 0

Sachs . WaggonBachs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Barotti . . . 20
Schaler Blech 60
ächeldeman .200
Schering ch . 250
Sohl. TextU . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
Schüller Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub ASalz 100
Schlickert . 700
SeckHhhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SlemensGlaeaOO
Siemens Hal .7OO
Sinner . 100
Staflfurtöh . 100
Stett . Cham . 900
,, Vulkan 120

HugoStinues400
StOhr A Cie. . .StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .600

170 —
4150
8350

166 —
120—
151 —

26 —
4075

192 —
53.r ‘

131
63 .
45 50

164 —
133 —

38 —
59 .87

140 —
201 .50

83 —
6475
8550
66—

154 —
85 —

150 75
143 —

Union chem .Pr .
Union Maeohln .
VarzlnerPap .80
V.Bl.Fr . Gum40
V.Dsch .NickBOO

20 . 9 .

6
7? :

“

11 :75
172

21. 9-
7550
61 -
89
65

17fV.Glanz .Elb .800 270 — 275
Ver . Jute B . 100 67 .50 65 50
V. Mt. HaUer220 68 — 68 -
V.Schf . Bern . 40 64 -50 63 -76
Ver .StahlZvpen 158 — 160 - 7/Viktoria -Wk . 60 68 .75 68 76
Vogel Tel .-Dr .40 97 60 96 bO
Vogtl . Masch . 45 5? — 52 -—

., Tülltab . 140 - — 51 —
Vor .Blel .Sp . 180 — — - . —
Wand .-Wk . 101 159 87 170 -
Warst . Grubeöl 1 162 50 164 -50
Wegelin-Russ . 10975 108 —
Weg.AHübn .lOo 96 25 96 —
Werna . Kam . 60 60 75 61 -
Westeregeln 160 145 — 146 "1
Wfi . D.HammöO 74 50 74 50
Wfl. Eie . Lg. 260 61 — 61 —
West1. Kup1. 100 70 50 72 -
Wick. Zem . 600 134 . - 1 $4 -
WUhelmsh .E .40 - — 66 -50
Witten .Gu0. 20o 60 — 60 bO
WRtkopTfb .l4< 125 — 12h . -
R. Wolff . . « — 54 25
Zeitz . Msch. 100 145 . - 147 50
Zellstoff -Ver . 60 10275 101 50Zellst . Waid . 100 180 . — 180 75
Zimmermsw . 40 26 -50 25 50
Zwiokau Ma. 20 4125 42 50

Kolonialwerte
riech. Ostairika 229 . — 226 . ^
Neu -Guinea . . 609 — 609 . —"
Otavi-Midbn . . 33 .3 7 33 -50
Xichtamtl . .Notiernngen

Jsch .Petrol . 16C — . — —
Sloroan-Salpet . 70. — 70 —

Krzäuzungs - Kurse
irem .Besig . Ö40
D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20
Fein Jut . 8p . 100
Grün & Bilf . 180
Knorr . . . öO 125 —
Koll.ftJourd200 6875
Mot . Mannh . 100
Rh,enan. Chm .60
Schuhf . Herz 60
Wieei . Ton 2on

65. -
99 -
87

' -

48 —
75 . -
II :

5-0

65 .87
99 -

86
'-

115 -
‘BS

ft 7-
60 -

100 . -
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